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Stadt Rodgau 

1 Einführung 

Städte stehen zunehmend vor großen ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen 

Herausforderungen und werden seit annähernd 50 Jahren von Bund und Ländern im Rahmen 

der Städtebauförderung unterstützt. Stichworte sind der demographische Wandel, die Heraus-

forderungen des Klimawandels oder auch die Stärkung des sozialen Zusammenhalts. In den 

einzelnen Quartieren kommt der Umgang mit ökonomischen Rahmenbedingungen hinzu. In-

tegrierte Stadtentwicklungsstrategien stellen die zentralen, fachübergreifend angelegten und 

abgestimmten Grundlagendokumente dar, die aufgrund der Komplexität der anstehenden Auf-

gaben als Orientierungshilfe für die Stadtentwicklung unverzichtbar und damit auch Voraus-

setzung für eine angestrebte Förderung durch Bund und Länder sind.  

Im April 2018 hat der Magistrat der Stadt Rodgau die NH ProjektStadt beauftragt, im Rahmen 

des Städtebauförderprogramms Stadtumbau in Hessen, ein Integriertes Städtebauliches Ent-

wicklungskonzept (ISEK) für das Projektgebiet „Zwischen Rodau und Rodgausee“ zu erarbei-

ten. Als strategisches Planungs- und Steuerungsinstrument der Stadtentwicklung soll das vor-

liegende Konzept sowohl ziel- und handlungsorientiert, als auch prozesshaft sein und als 

Handlungsrahmen für die städtebauliche Entwicklung der kommenden zehn bis fünfzehn 

Jahre fungieren. Es ergänzt somit die konkrete Bauleitplanung. Die Benennung und Erarbei-

tung von Handlungsfeldern, Maßnahmen und Projekten steht im Vordergrund. Die Leitbildbe-

trachtung wiederum basiert auf einer vorausgegangenen Stärken-Schwächen-Analyse.  

Eine hohe Akzeptanz bei den beteiligten Akteuren aus Verwaltung, Politik und lokaler Wirt-

schaft sowie der Bürgerschaft muss als Voraussetzung für das Gelingen eines solchen Pro-

zesses gesehen werden. Schließlich ist es das Ziel, das Konzept auf die lokalen Bedürfnisse 

auszurichten und das Profil eines spezifischen örtlichen Impulses durch das Förderprogramm 

Stadtumbau auf die Stadtentwicklung zu definieren. 
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Förderprogramm Stadtumbau in Hessen 

Nach der Definition des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz soll mit dem Bund-Länder-Programm Stadtumbau in Hessen „[…] die An-

passung der Städte und Gemeinden an die baulichen, infrastrukturellen und klimatischen Her-

ausforderungen von Heute und Morgen [gelingen]. Ziel des Programms ist es, städtebauliche 

Maßnahmen zu Klimaschutz, Klimaanpassung sowie zur Anpassung an demografische und 

wirtschaftsstrukturelle Veränderungen in einem integrierten Ansatz zu vereinen.“ 0F

1 Während 

des zehnjährigen Förderzeitraums sollen die Kommunen bei der Anpassung von Stadt- und 

Siedlungsstrukturen unterstützt werden, um letztlich tatsächlich nachhaltigen Stadtumbau im 

Sinne der „Leipzig Charta zur nachhaltigen europäischen Stadt“ sowie den „Richtlinien des 

Landes Hessen zur Förderung der Nachhaltigen Stadtentwicklung – RiLiSE“ betreiben zu kön-

nen. Der so genannten grünen und blauen Infrastruktur, also Grün- und Wasserflächen, kommt 

dank der neuen Schwerpunktsetzung in Zeiten steigender Durchschnittstemperaturen und Kli-

maveränderungen eine bedeutende Rolle zu. Das Stadtumbaugebiet „Zwischen Rodau und 

Rodgausee“ wurde 2017 zusammen mit 9 anderen hessischen Gemeinden neu in das Stadt-

umbau-Programm aufgenommen. 

Programmgebiet 

Während des Antragsverfahrens für die Aufnahme in das Stadtumbauförderprogramm wurde 

ein Vorschlag zur Fördergebietsabgrenzung gemacht. Dem Programmaufnahmeantrag lag fol-

gender Abgrenzungsplan bei: 

 

                                                 

 

1 https://nachhaltige-stadtentwicklung-hessen.de/foerderprogramme/stadtumbau.html 



 

5 
 
 

Stadt Rodgau 

 

Abgrenzungsrahmen Fördergebiet (Antragsunterlagen Stadt Rodgau, 2017) 
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Stadt Rodgau 

Auf Basis einer Katasterkarte stellte sich die Gebietsabgrenzung zum Zeitpunkt der Aufnah-

meantragstellung folgendermaßen dar: 

  

Abgrenzungsrahmen Fördergebiet  
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Stadt Rodgau 

2 Bestandsaufnahme und Analyse - Gesamtstadt 

 
Für das Förderprogramm Stadtumbau in Hessen gilt der zentrale Grundsatz einer integrierten 

Stadtentwicklung. Die Berücksichtigung  

1. aller relevanten Handlungsfelder der Stadtentwicklung,  

2. die Bündelung vorhandener Ressourcen und  

3. die Vernetzung von Akteuren  

spielen in der Umsetzung des integrierten Ansatzes eine wesentliche Rolle. Kommunikation 

und Kooperation sind entscheidende Voraussetzungen zur Verwirklichung dieser drei Zielset-

zungen. Die Ergebnisse des Kommunikationsprozesses fließen als Grundlage des Stadtum-

baus in das Integrierte kommunale Handlungskonzept ein. 

Ziel des Programms Stadtumbau in Hessen ist es, städtebauliche Strukturen nachhaltig an die 

heutigen und zukünftigen Bedürfnisse anzupassen und als attraktiven Wohn-, Arbeits- und 

Lebensstandort zu sichern. 

 

Gesamtstadt – Analyse der stadtumbaurelevanten Handlungsfelder 

Wichtige Entwicklungen und Charakteristika der Gesamtstadt liefern den Hintergrund, vor dem 

sich die aktuelle Situation des Stadtumbaugebiets abbildet und vor dem städtebauliche Ent-

wicklungen absehbar und denkbar sind.  

 

Lage 

Rodgau liegt gut angebunden zentral im Ballungsraum Frankfurt-Rhein-Main. Der Rhein- 

Main-Airport ist 25 km entfernt und sowohl über die A 3 Köln - Würzburg als auch mit der S-

Bahn in kurzer Zeit zu erreichen. Die vierspurig ausgebaute B 45 verbindet die Rodgauer 

Stadtteile direkt mit dem überregionalen Straßennetz. Die S-Bahn-Linie 1 (Wiesbaden – Frank-

furt - Offenbach) bindet über sechs Stationen alle Rodgauer Stadtteile optimal untereinander, 

wie auch an das regionale und europäische Schienennetz, an.2 

                                                 

 

2 Quelle: Wirtschaftsförderung der Stadt Rodgau  
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Stadt Rodgau 

 

Lage Rodgaus, Quelle: OpenStreetMap 

 

Regionaler Flächennutzungsplan 2010 

Im Regionalen Flächennutzungsplan des Regionalverbandes werden für Rodgau Aussagen 

zur Siedlungsstruktur, zum Wohnen und Gewerbe, zum Einzelhandel, zu Grünflächen, zum 

Verkehr und zur Landschaft getroffen, die hier wiedergegeben werden3: 
 

 

Siedlungsstruktur 

Rodgau ist Mittelzentrum im Verdichtungsraum. Nach kontinuierlichem Bevölkerungs-

wachstum hat die Stadt mit ihren fünf Stadtteilen inzwischen über 43.000 Einwohner (2008). 

Rodgau ist zusätzlich auch Gewerbestandort (rund 8.700 sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigte in 2008) und verfügt über eine sehr gute Verkehrslage und -infrastruktur mit sechs 

S-Bahn-Haltepunkten sowie direkten Anschlüssen an das überregionale Straßennetz (A 3, 

B 45, Kreisquerverbindung). 

 

                                                 

 

3 Quelle: RegFNP 2010 
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Wohnen und Gewerbe 

Die Stadt besitzt große Entwicklungspotenziale, die, nachdem mit dem Bau der S-Bahn eine 

wesentliche infrastrukturelle Voraussetzung realisiert ist, jetzt umgesetzt werden sollen. Den 

Kernpunkt bildet die große Wohnbaufläche (ca. 42 ha) zwischen Hainhausen und Jüges-

heim, mit günstiger Lage zu den beiden S-Bahn-Haltepunkten. Ergänzend hierzu sind in den 

einzelnen Stadtteilen noch Arrondierungsflächen vorgesehen. Beim Gewerbe bilden die 

Entwicklungsflächen im Osten von Jügesheim/Dudenhofen an der B 45/Kreisquerverbin-

dung mit über 40 ha den Schwerpunkt. Daneben sind noch kleinere Flächen in Weiskirchen 

und Nieder-Roden vorhanden. 

 

Einzelhandel 

[…]. In den anderen Stadtteilen haben sich, vor allem in Weiskirchen und Nieder-Roden, um 

die Altortkerne verschieden ausgeprägte Stadtteilzentren entwickelt. Diese Standorte sind 

in ihrer Funktionsfähigkeit zu erhalten und zu stärken. Des Weiteren werden im Stadtgebiet 

von Rodgau drei „Sonstige Einzelhandelsstandorte, Bestand“ dargestellt. Es handelt sich 

hierbei um Konzentrationen von Einzelhandelsbetrieben im Süden des Stadtteiles Hainhau-

sen, im Gewerbegebiet südlich der K 174 im Stadtteil Dudenhofen sowie südöstlich der L 

3097 im Stadtteil Nieder-Roden. 

 

Verkehr 

Zur Entlastung des innerörtlichen Straßennetzes von Weiskirchen und Hainhausen sowie 

des benachbarten Rembrücken wird die Rodgau-Ringstraße zwischen der L 3405 im Süden 

und der L 3117 im Norden verlängert. Am S-Bahn-Haltepunkt „Rollwald“ ist die Anlage eines 

größeren Park-and-Ride-Platzes zwischen den Gleisanlagen und der Ober-Rodener Straße 

vorgesehen. Da dieser Haltepunkt über das regionale Straßennetz – ohne bebaute Ortsla-

gen zu beeinträchtigen – direkt erreicht werden kann, sollen hier Park-and-ride-Stellplätze 

für den überörtlichen Bedarf eingerichtet werden. Im überörtlichen Radroutennetz sind An-

bindungen in Richtung Ober-Roden, Seligenstadt (L 3121) und Rembrücken (L 3405) ge-

plant. 

 

 

 

 

Grünflächen 
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Die Grünflächen entlang der Rodau sind verbindendes Element zwischen den Stadtteilen. 

Zum Schutz und zur langfristigen Entwicklung dieses bedeutenden Grünzuges hat die Stadt 

das „Rodaupark-Konzept“ erarbeitet. Es sind Grünflächen dargestellt, die den Freiraum si-

chern und für eine langfristige Siedlungsgliederung sorgen sollen. Um die Nachfrage nach 

wohnungsfernen Gärten auf Dauer abdecken zu können, hat die Stadt Rodgau ein „Klein-

gartenentwicklungskonzept“ erarbeitet, das langfristig ausreichende Angebote in allen 

Stadtteilen vorsieht. Der Rodgauer Badesee, für den ein Gestaltungskonzept sukzessive 

umgesetzt wird, ist ein Erholungsgebiet von regionaler Bedeutung. 

 

Landschaft 

Das Stadtgebiet liegt im Landschaftsraum „Mönchwald und Dreieich, Rodgau“. Die entlang 

der Rodau sich erstreckenden Siedlungsgebiete werden, besonders ausgeprägt um Jüges-

heim und Dudenhofen, von einer breiten Zone landwirtschaftlicher Flächen umgeben. Daran 

schließen sich, vor allem bei Nieder-Roden und Weiskirchen, ausgedehnte Wälder an. Auf-

grund von mächtigen Lagerstätten sind in Nieder-Roden große Abbauflächen entstanden, 

die entweder eine naturschutzorientierte (um das Kalksandsteinwerk herum) oder freizeit-

orientierte Nutzung (am Rodgausee) als Rekultivierungsziel haben. Im Osten der Gemar-

kung konzentrieren sich die Gebiete, die für Natur und Landschaft gesichert werden sollen 

(u. a. rd. 130 ha FFH-Gebiet und mehr als 2.000 ha Vogelschutzgebiet). Im städtischen 

Biotopverbundkonzept werden östlich von Jügesheim Maßnahmen umgesetzt. Im Westen 

der Gemarkung ist das „Vorranggebiet für den Regionalparkkorridor“ mit Anschluss nach 

Obertshausen und Rödermark geplant. 
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Stadt Rodgau 

 

Bevölkerungsentwicklung seit 2006 

Zum 31.12.2016 zählte die Stadt Rodgau 44.465 Einwohner1F

4  

 

 

Eigene Darstellung nach Hessisches Statistisches Landesamtund Prognosedaten Hessen Agentur 

 

Die demographische Entwicklung der Stadt Rodgau ist seit mehreren Jahren ungebrochen 

positiv. Die relative Bevölkerungsentwicklung seit dem Jahr 2011 beträgt 0,4%. Im gleichen 

Zeitraum lag die relative Bevölkerungsentwicklung des Landkreises Offenbach bei 1,3 %. 

Das Durchschnittalter der Bevölkerung lag im Jahr 2013 bei 43,9 Jahren (im gesamten Land-

kreis bei 44 Jahren). Seit 2015 ist ein weiterer Anstieg aufgrund der Zuweisung von Asylbe-

werbern zu verzeichnen. Gleichzeitig erfolgt derzeit die Aktivierung aller Siedlungsreserveflä-

chen in einer Größenordnung von rund 80 ha. Hier sollen bis 2030 zusätzliche, dringend be-

nötigte Wohneinheiten entstehen. Es wird deshalb davon ausgegangen, dass sich der Trend 

zum Zuzug nach Rodgau künftig deutlich dynamisieren wird und das Durchschnittsalter der 

                                                 

 

4 Hessisches Stat. Landesamt (2016) und Prognosedaten Hessen Agentur 
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Stadt Rodgau 

Bevölkerung unter den Kreisdurchschnitt sinken wird. Mit der Mobilisierung dieser Siedlungs-

flächen des RegFNP wird Rodgau einen erheblichen Beitrag zur Schaffung von Wohnraum 

innerhalb der Region schaffen. 

 

Bevölkerungsentwicklung bis 2030 

Nach Daten der Hessen Agentur GmbH von 2016 wird die Einwohnerzahl Rodgaus von 2016 

bis 2030 kontinuierlich zunehmen. Durch den Sondereffekt der Gebietsentwicklungen  

„Rodgau-West“ mit zusätzlichen rd. 4.000 EW (Innenentwicklung) und weiteren Neubaugebie-

ten mit zusätzlichen rd. 9.000 EW (Außenentwicklung) wird die Einwohnerzahl von 43.325 im 

Jahr 2006 bis 2030 um rd. 33 % auf rd. 59.000 EW im Jahr 2030 zunehmen. Die stellt ein auch 

im Rhein-Main-Gebiet weit überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum dar. 

 

 

Eigene Darstellung nach Prognosedaten HA Hessen Agentur GmbH (2016) 
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Stadt Rodgau 

Altersstruktur 

Die sogenannte Bevölkerungspyramide weist die für Deutschland typische Form auf. An der 

Bevölkerungspyramide, die streng genommen schon lange keine Pyramide mehr ist, lässt sich 

die Entwicklung zur alternden Bevölkerung gut ablesen. 

 

 

Eigene Darstellung nach Hessisches Statistisches Landesamt, Gemeindestatistik 

 

Nach Vorausschätzung der Hessen Agentur GmbH von 2015 wird sich die Altersstruktur der 

Bevölkerung Rodgaus von 2006 bis 2030 – deutlich hin zu einer älter werdenden Bevölkerung 

verändern; das Durchschnittsalter wird von 43,9 auf 47,9 steigen. Noch nicht berücksichtigt 
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Stadt Rodgau 

sind hier allerdings die Sondereffekte durch die Gebietsentwicklungen „Rodgau-West“ und 

weitere Neubaugebiete. 

 

 

Nach Prognosedaten HA Hessen Agentur GmbH (2015) 

 

 

Wirtschaft 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Rodgau liegt im Jahr 20185 bei 

18.281.  

Aus dem Vergleich der sozialversicherungspflichtig Beschäftigen am Wohnort und am Arbeits-

ort geht hervor, dass die Stadt Rodgau einen deutlichen Auspendlerüberschuss aufweist. 

                                                 

 

5 Zahlen der Stadt von Juli 2018 
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Stadt Rodgau 

 

Eigene Darstellung nach Hessisches Statistisches Landesamt, Gemeindestatistik 

 

 

Die Arbeitslosenzahlen im Jahr 20186 liegen in Rodgau bei 942, was einer Arbeitslosenquote 

von 5,2 % entspricht. 

 

Die Kaufkraftkennziffer beschreibt die Höhe des verfügbaren Einkommens der Einwohner ei-

ner Kommune, welches im Einzelhandel ausgegeben wird, im Vergleich zum Bundesdurch-

schnitt (=100). Rodgau verfügt gemäß Einzelhandelskonzept (2013) über eine einzelhandels-

relevante Kaufkraft in Höhe von 252,5 Mio. Euro pro Jahr. Die einzelhandelsrelevante Kauf-

kraftkennziffer für Rodgau betrug 108,69 für das Jahr 2012.7 

 

Wohnraumentwicklung/-bedarf: 

Ein Wohnraumversorgungskonzept für Rodgau liegt nicht vor. Daher können zum gegenwär-

tigen Zeitpunkt hier keine Angaben gemacht werden.  

                                                 

 

6 Zahlen der Stadt von Juli 2018 

7 Stadt+Handel Dipl.-Ing.e Beckmann und Föhrer GbR (2013): Einzelhandelskonzept für die Stadt Rodgau, S. 36, 

Zahlen der IFH Retail Consultants GmbH 2012 
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Durch die große Dynamik der Bevölkerungsentwicklung Rodgaus aufgrund großer Flä-

chenentwicklungsmaßnahmen (z.B. Rodgau-West) und einer breit angelegten Innenentwick-

lungsstrategie ist allerdings davon auszugehen, dass sich der Rodgauer Wohnungsmarkt in 

den nächsten Jahren weiter stark verändern wird. 

  

Da die Stadt bis 2030 erheblich wachsen und neue Einwohner hinzugewinnen wird, ist auch 

in Zukunft mit steigendem Wohnungsbedarf zu rechnen. Entsprechend der tatsächlichen de-

mographischen Entwicklung in den kommenden Jahren ist auch dafür Sorge zu tragen, dass 

ausreichend zielgruppenspezifische, etwa barrierefreie Wohnungen für Ältere und Mobilitäts-

eingeschränkte, aber auch Wohnungen im unteren und mittleren Preissegment, insbesondere 

für Familien mit Kindern (z.B. bezahlbarer Mietwohnungsbau) geschaffen werden.1. 

 

Demographie und Wohnen 

Rodgau ist eine stark wachsende Stadt. Die Stadt Rodgau konnte bereits in den letzten Jahren 

insbesondere von Zuzügen jüngerer Haushalte profitieren und sich als attraktiver Wohn-, Aus-

bildungs- sowie als Arbeitsort positionieren.  

Besonders im Niedrigpreissegment lassen sich bereits heute deutliche Nachfrageüberhänge 

feststellen. Außerdem ist mit einer zunehmenden Diskrepanz zwischen sich verknappendem 

bezahlbaren Wohnraum und der Nachfrage einkommensschwacher Haushalte zu rechnen. 

Der demografische Wandel erzeugt ergänzend zunehmende Bedarfe in Bezug auf Barriere-

freiheit, Barrierearmut, altersgerechte Ausstattungen und betreute Wohnformen. 

 

Im Zusammenhang mit der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung stehen die Prognose- 

und Bedarfszahlen des Schulentwicklungsplans des Landkreises Offenbach als verantwortli-

cher Bildungsträger aus dem Jahr 2018. Die prognostizierte Entwicklung geben folgende Gra-

fiken aus dem Schulentwicklungsplan wieder: 
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Stadt Rodgau 

 

Schulentwicklungsplan Landkreis Offenbach (2018) 

 

Die Ergebnisse der Analyse der Gesamtstadt setzen die Rahmenbedingungen für das Pro-

grammgebiet „Zwischen Rodau und Rodgausee“ im Programm Stadtumbau. Hier vor allem zu 

nennen ist die Tatsache, dass sich durch die steigende Bevölkerungszahl Rodgaus ein Wohn-

raumbedarf ableiten lässt, aus dem sich möglicherweise Begehrlichkeiten und Entwicklungs-

szenarien auf das Programmgebiet übertragen lassen könnten. Vielfältige neue Wohnprojekte 

sind in Rodgau bereits zu verzeichnen. Die Leitbilder und Ziele für das Gebiet (vgl. Absatz 6 

Leitbilder, Ziele, Strategien) nehmen die gesamtstädtische Entwicklung auf und spiegeln sie 

zum Teil wider.  
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Die hohe Bedeutung des Gebiets für die Gesamtstadt lässt sich anhand der Ergebnisse aus 

der Bestandsanalyse des Gebiets ableiten (siehe Kapitel 3). 

 

Regionalvergleich  

Im Regionalvergleich der Stadt Rodgau mit dem Landkreis Offenbach (LK Offenbach), dem 

Regierungsbezirk Darmstadt (RB Darmstadt) und dem Bundesland Hessen fällt auf, dass es 

in Rodgau im Vergleich zum Rhein-Main-Ballungsraum (LK Offenbach und RB Darmstadt) 

einen deutlich überdurchschnittlichen Wert von 232 m²/ pro Einwohner an Gebäude- und Frei-

flächen gibt. Dies ist gegenüber den Werten vom LK Offenbach mit 178 m²/EW und 193 m²/EW 

im RB-Darmstadt eine recht deutliche Abweichung. Dies spricht unter Berücksichtigung der 

prognostizierten Bevölkerungsentwicklung für einen derzeit sehr attraktiven Wohnstandort. 

 

HA Hessen Agentur GmbH (2015) 

  



 

19 
 
 

Stadt Rodgau 

3 Bestandsaufnahme und Analyse - Fördergebiet 

Die Stadt Rodgau wurde erstmals 2017 in das Programm „Stadtumbau in Hessen“ aufgenom-

men. Für das Programm wurde das Gebiet „Zwischen Rodgau und Rodgausee“ vorgeschla-

gen. Das Gebiet weist Entwicklungsbedarfe in unterschiedlichen Handlungsfeldern auf, der 

Fokus liegt insbesondere auf der Innenentwicklung des Stadtteils Dudenhofen, aber auch auf 

der Entwicklung und Freihaltung klimawirksamer Flächen und der Vernetzung des Stadtteils 

mit den angrenzenden Freiräumen (blaue und grüne Infrastruktur). Die vorgesehenen städte-

baulichen Maßnahmen sollen zu einer aktiven Gestaltung des demographischen und des wirt-

schaftsstrukturellen Wandels beitragen, eine nachhaltige Entwicklung des Stadtteils Duden-

hofens sichern und den Klimaschutz fördern. Die Potenziale des Stadtteils gilt es zu aktivieren, 

damit sollen auch positive Strukturwirkungen über die Fördergebietsgrenzen hinaus erzielt 

werden. 

 

Das vorgeschlagene Fördergebiet "Zwischen Rodau und Rodgausee" wird im Norden be-

grenzt durch den südlichen Siedlungsrand Jügesheims. Im Nord-Osten wird die Abgrenzung 

durch den Straßenverlauf der Dudenhöfer Straße, den östlichen Uferbereich der Rodau und 

der Freiherr-vom-Stein-Straße (ohne Ostseite) markiert (bis Hügelstraße/Opelstraße) vollzo-

gen, im Süden durch die Nieuwpoorter Straße, Friedberger Straße und Goethestraße. Im Süd-

westen verläuft die Grenze des avisierten Fördergebietes entlang der Bahntrasse in nord-süd-

licher Richtung und schließlich südlich der Mainzer Straße in ost-westlicher Richtung. Maß-

gebliche Wegeverbindungen im Westen von Dudenhofen sowie wesentliche Abschnitte des 

Gebiets des Rodgauer Strandbades werden dem Gebiet außerdem zugeschlagen. 
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Das Stadtumbaugebiet hat durch die gegenüber der Programmaufnahme im Jahr 2017, ange-

geben mit rd. 135 ha, leicht erweiterten Flächen im Bereich Rodgausee, Freiherr-vom-Stein-

Straße und Dellweg eine Größe von rd. 142,5 ha. 

 

Hintergrund 

Die Auswahl des vorgeschlagenen Fördergebietes wurde aufgrund der Entwicklungsbedarfe 

in unterschiedlichen Handlungsfeldern getroffen, die städtebaulichen, sozialen, infrastrukturel-

len und funktionsräumlichen als auch stadtökologischen und stadtklimatischen Charakter auf-

weisen, hier in besonderer Weise ausgebildet und zum Teil auch überlagert sind. In dem Ge-

biet liegt der Fokus insbesondere auf der Innenentwicklung des Stadtteils Dudenhofen, aber 

auch auf der Entwicklung und Freihaltung klimawirksamer Flächen und der Vernetzung des 

Vorgeschlagenes Fördergebiet mit Straßennamen, Eigene Darstellung 
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Stadtteils mit den angrenzenden Freiräumen. Weiterer Fokus ist auf die Entwicklung und städ-

tebauliche Einbindung des Gewerbegebiets Dudenhofen mit dem Quartier Hegelstraße zu 

richten.  

 

Quartier Hegelstraße 

Für das Quartier Hegelstraße wird eine weitreichende Neuordnung und Erweiterung von ge-

werblichen Nutzungen und Einzelhandelsnutzungen angestrebt. In diesem Rahmen sollen 

zentral gelegene Brachflächen mobilisiert und untergenutzte Bereiche aktiviert werden. Hierzu 

kann auch die ehemalige Friedhofserweiterungsfläche genutzt werden, möglicherweise er-

gänzt durch eine Fläche, die momentan von der Fa. Baumschule und Gartengestaltung Hauf-

ler, Hegelstraße 2, genutzt wird und der westlich gelegenen Flächen eines aufgegebenen Be-

triebsgeländes (Fa. Chmelik, Siemensstraße 8, derzeit nur Zwischennutzungen bzw. unterge-

nutzt). Für den Bereich der ehemaligen Fa. Chmelik ist eine Neuordnung mit Hallenabbruch 

und anschließender zusätzlicher Erschließung von Süden vorgesehen mit Neuverbindung 

über die zu verlängernde Siemensstraße. Ein Teil der Veränderungen sollen durch das Stadt-

umbauprogramm unterstützt und flankiert werden. 

 

   

 

 

Die bereits begonnene wohnbauliche Entwicklung im Süden des Quartiers soll über eine zu-

sätzliche Aktivierung von Flächen für den Bau bezahlbaren Wohnraums weiterentwickelt wer-

den, zum anderen wird das unmittelbare Wohnumfeld nach den Programmschwerpunkten des 

Potenzialflächen 

Quelle Abbildung: Stadt Rodgau, Eigene Darstellung 
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Stadtumbaus entsprechend zu gestalten sein. Der Übergangsbereich zu den gewerblichen 

Flächen soll vor diesem Hintergrund mit einem Grünzug im Sinne eines Quartiersparks mit 

Freizeit- und Spielangeboten ausgestaltet werden. Zudem ist eine fußläufige Anbindung an 

den Rodaupark angestrebt. Durch weitreichende Begrünungsmaßnahmen bei gleichzeitiger 

Entsiegelung von Flächen wird das Quartier zusätzlich ökologisch aufgewertet. 

 

 

 

 

Die vorgesehenen städtebaulichen Maßnahmen sollen zu einer aktiven Gestaltung des demo-

grafischen und des wirtschaftsstrukturellen Wandels beitragen, eine nachhaltige Entwicklung 

des Stadtteils Dudenhofen sichern und den Klimaschutz fördern. Die Potenziale des Stadtteils 

gilt es zu aktivieren, damit sollen auch positive Strukturwirkungen über die Fördergebietsgren-

zen hinaus erzielt werden. 

 

  

Quelle Abbildung: OpenStreetMap, eigene Darstellung 
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Ortskern Dudenhofen 

Einen wesentlichen Entwicklungsbereich mit Schwerpunkt auf die städtebauliche Entwicklung 

im Stadtumbaugebiet stellt der Ortskern von Dudenhofen dar. Im Ortskern sind wiederum zwei 

Schwerpunktbereiche zu unterscheiden: 

 

Bereich zwischen Bürgerhaus und Rodau 

Für die Platzfolge vom Bürgerhaus inkl. Bürgerhausvorplatz, über den sogenannten „Dalles“ 

zum Ludwig-Erhard-Platz (bis Nieuwpoorter Straße) ist ein Gestaltungskonzept zu erarbeiten, 

das zum einen die homogene Abfolge dieser öffentlichen Räume akzentuiert und zum anderen 

adäquate Gestaltungselemente und Gestaltungsmöglichkeiten aufzeigt.  

Neben differenzierten Belagsstrukturen, Begrünungsmaßnahmen und "Möblierung" gilt es 

auch, Platzbereiche mit guter Aufenthaltsqualität und Räume für aktive Nutzungen (Spiel, Ga-

stronomie) zu schaffen. Ziel ist es, die zentrale West-Ost-Verbindung im Altort von Duden-

hofen signifikant aufzuwerten und zu beleben. 

 

 

 

 

Bereich des zentralen Ortskerns 

Dieses gesamte Quartier - nördlich abgegrenzt von der Mainzer Straße, im Osten durch die 

Rodau, südlich von Ludwig-Erhard-Platz/Bleichstraße und im Westen durch den Gleiskörper 

der Bahnstrecke - weist aufgrund des alten Baugestands, der Möglichkeiten der Begrünungs-

Quelle Abbildung: OpenStreetMap, eigene Darstellung 
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maßnahmen (Hof-, Fassaden- und Dachbegrünungen) ein bedeutendes Entwicklungspoten-

zial für die klimagerechte Stadterneuerung im Siedlungsbestand auf (dies wird auch auf den 

folgenden Seiten ausgeführt). 

 

 

 

 

Soziale Infrastruktur 

Rodgau-Dudenhofen verfügt über ein gutes Angebot an Freizeit-, Kultur- und Sporteinrichtun-

gen sowie über ein solides Angebot im Bereich Bildungs- und sozialer Infrastruktur. Einrich-

tungen dieser Art leisten einen wichtigen Beitrag für die Lebensqualität. 

 

Als Eigentümerin ist die Stadt Rodgau mit folgenden Einrichtungen der bedeutendste Träger 

der sozialen Infrastruktur: 

 Bürgerhaus Dudenhofen, Georg-August-Zinn-Str. 1a mit Gaststätte, für Veranstaltun-
gen, Training und Übungsräume 

Bereich des zentralen Ortskerns von Dudenhofen, Luftbild Stadt Rodgau und eigene Darstellung 

Mainzer Straße 

Gleiskörper 

Ludwig-Erhard-Platz / Bleichstraße 

Rodau 
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 Gebäude Friedberger Str. 35, Polizeistation (ehemaliges Feuerwehrhaus)  

 Jugendhaus, Freiherr-vom-Stein-Str. 8 

 Städtischer Kindergarten „Eulennest“, Dr.-Weinholz-Str. 8 

 Städtischer Kindergarten, Freiherr-vom-Stein-Str. 10 

 Städtischer Kindergarten und Vereinshaus, Georg-August-Zinn-Str. 1, Nutzung auch 
durch Vereine im Obergeschoss  

 Minigolfanlage, Bleichstr. 5, verpachtet 

 Gebäude Friedberger Str. 37, genutzt durch Stadtwerke, deren Auszug in die Philipp-
Reis-Str. bevor steht. Nachfolgenutzungsvorschlag: Mehrgenerationenwohnen  

 Standesamt, Nieuwpoorter Str. 90, Standort des Ortsgerichts. Vorgesehen ist eine  
Umgestaltung des Obergeschosses in Ausstellungsräume für Kunst 

 

Neben den oben genannten städtischen Einrichtungen unterhält die Arbeiterwohlfahrt eine 

Einrichtung im Projektgebiet in der Dr.-Weinholz-Str. 9.  

 

Grün-Blaue Infrastruktur 

Band entlang der Rodau – Naherholungsgebiet Rodgausee – Bruchgraben 

Die Grüne und Blaue Infrastruktur beschreibt Grünflächen und Bepflanzungen, Wasserflächen 

und Gewässer. Sie übernimmt mehrere bedeutsame Funktionen in der Stadt. 

Diese sind: 

 Ein kleinräumiger Natur- und Umweltschutz, Sicherung und perspektivischer Ausbau 
der Habitate für Tiere und Pflanzen (Biodiversität) 

 Die Reduzierung von Umweltbelastungen (Schadstoffe) 

 Die Verringerung thermischer Belastung (Stadtklima) 

 Die Verbesserung der bioklimatischen Verhältnisse 

 Sicherung der Erholungsfunktion, der Aufenthaltsqualität und des Naturerlebnisses für 
die Bürgerinnen und Bürger des Projektgebiets und der Gesamtstadt 

 Versickerungsmöglichkeiten und eine verbesserte Retention des Niederschlagswas-
sers als einen Beitrag zum Hochwasserschutz und zur Entlastung der Kanalisation und 
Gewässer 

 Städtebauliche – auch optische - Aufwertung des Wohnumfeldes und des Stadtbildes 

 
Die Ausstattung des Projektgebiets mit „Blauen“ Elementen ist überdurchschnittlich hoch.  

Dabei sind insgesamt drei Strukturen zur unterscheiden. 
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Rodau 

Der gesamte Bachlauf der Rodau ist - auch im Sinne des Rodaupark-Konzeptes als "grün­ 

blaues Band" zwar in Teilen vorhanden, soll aber aufgewertet und gestaltet werden. Dazu soll 

die Aufwertung der weiteren Uferbereiche zwischen den Stadtteilen Jügesheim (Mühlstr.) und 

dem südlichen Dudenhofen (Opelstraße) erfolgen. Potenziale bestehen insbesondere für den 

Ausbau der Fuß- und Radwege, die Öffnung und Zuwegung von Uferbereichen sowie die 

Schaffung naturnaher Aufenthaltsräume, an ausgewählten Stellen mit moderner Möblierung 

und Bewegungsangeboten. 

 

Naherholungsgebiet Rodgausee 

Der Rodgausee ist ein beliebtes Ausflugsziel nicht nur für Rodgauer Bürgerinnen und Bürger. 

Das Areal des Strandbads befindet sich im Eigentum der Stadt8 und wird in der Badesaison 

rege angenommen. Die Einrichtung ist allerdings, bedingt durch einen Brand, in einigen Be-

reichen wie dem Umkleide- und Sanitärbereich nur mit Provisorien nutzbar.  

Hier wird eine grundlegende Neukonzeptionierung und Erneuerung angestrebt. 

                                                 

 

8 Teileinrichtungen wie z.B. der Kiosk sind verpachtet  
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Badesee_Rodgau 

 

Bruchgraben 

Der Bruchgraben ist ein meist trockengefallener verrohrter und kanalähnlich mit Betonhalb-

schalen ausgebauter Entwässerungsgraben, der nur bei Starkregenereignissen das Misch-

wasser in die Rodau leitet. 

 

Foto des Bruchgrabens, Foto NH 
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Im Zuge des Stadtumbaus soll geprüft werden, ob eine Renaturierung der bisherigen Verroh-

rung  und eine ökologische Aufwertung möglich ist. Im Falle der Feststellung der entsprechen-

den Machbarkeit soll der Bruchgraben renaturiert und eine deutlich aufgewertete ökologische 

Funktion erhalten werden. Daneben soll eine durchgängige Fuß- und Radwegeführung am 

Bruchgraben das bestehende Wegenetz ergänzen. Eine Anbindung an das bestehende We-

genetz ist sicherzustellen. 

  

Freiräume und grüne Lungen 

Die Sicherung der ökologisch wertvollen Flächen nördlich der Kreisquerverbindung ist von ho-

her Priorität für das Stadtklima Rodgaus insgesamt und insbesondere für das Stadtumbauge-

biet. Darüber hinaus soll eine ökologische Aufwertung durch angemessene Pflanzmaßnah-

men unter Schaffung von „grünen Bändern" an den Fuß- und Radwegeverbindungen erreicht 

werden. Dies ist insbesondere auf die Wegebeziehungen vom Ortskern Dudenhofen zum Rod-

gausee, aber auch für eine neu zu akzentuierende Verbindung von Jügesheim zum Badesee 

(Am Bruchgraben) anzuwenden. Ergänzt werden diese linear auszubildenden Maßnahmen 

durch die Aufwertung der Randbereiche der Rodgau-Ringstraße. 

 

Private Hof- und Gartenflächen 

Neben den öffentlichen Freiräumen ist auch die Quantität und Qualität der privaten Freiflächen 

und Gärten bedeutend für die Qualität des Wohnumfeldes sowie für die bioklimatischen Ver-

hältnisse und die Entfaltung der Biodiversität. Auffallend im Untersuchungsgebiet ist der hohe 

Versiegelungsgrad der privaten Freiflächen, der neben der eigentlichen Gebäudeüberbauung 

insbesondere auch durch Hof- und Erschließungsflächen bedingt ist. Dies betrifft in der Regel 

die Wohnbereiche südlich der Mainzer Straße. Rückwärtig auf den Grundstücken platzierte 

Neben- und Wirtschaftsgebäude, diese Bereiche erschließende Hofflächen und teilweise klein-

teilige Grundstücksstrukturen haben einen hohen Versiegelungsgrad zur Folge. 

Am Ludwig-Erhard-Platz werden private Freiflächen meist noch intensiver genutzt für Ge-

schäftsflächen und Kundenparkplätze. Der hohe Überbauungs- und Versiegelungsgrad steht 

am Ludwig-Erhard-Platz insbesondere auch in Zusammenhang mit der geringen Tiefe der 

nutzbaren Grundstücke.  
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3.1 Bestandskarten 

Zu einzelnen strukturellen Aspekten wurden Bestandskarten erstellt, auf die im Anhang des 

Berichts verwiesen sei. Nachfolgend werden die Karten im Text eingebetet und weitere Erläu-

terungen hierzu gegeben, und ein kursorischer Abgleich mit weiteren städtischen Datengrund-

lagen vorgenommen. 

 

Übersichtskarte Flächennutzungen und Nutzungsarten: 

 

Eigene Darstellung, aus GIS-Daten der Stadt Rodgau 

 

In der Karte „Flächennutzungen und Nutzungsarten“ im Stadtumbaugebiet wird die Zweiteilung 

des Gebiets deutlich. Im nördlichen Teil nördlich der Mainzer Straße dominiert der Gewerbe-

flächenanteil im Untersuchungsgebiet gegenüber der südlichen überwiegenden Wohnfunk-

tion. 

 

Hinsichtlich der für die Wohnnutzung im Untersuchungsgebiet wichtigen Frage der Nahversor-

gung (z.B. Lebensmittel) lässt sich anmerken, dass die Versorgungssituation unmittelbar im 
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Wohngebiet als eher unterdurchschnittlich zu bewerten ist: innerhalb des Wohngebietes be-

stehen vereinzelte Gebiete gemischter Nutzung, was allerdings noch keine Aussage zu Ein-

zelhandelangeboten zulässt. Es befinden sich im Altortskern u.a. eine Bäckerei und Metzgerei, 

eine Apotheke, ein Weinladen, ein kleines Bekleidungsgeschäft (UT-Trendmode). Die von der 

Stadt zur Verfügung gestellten Daten enthalten hier keine näheren Informationen.  

 

Einzelhandelsbesatz 

Aus dem Einzelhandelskonzept 2013 geht hervor, dass Dudenhofen den größten Verkaufsflä-

chenanteil der Rodgauer Stadteile mit rd. 32.400 m² aufweist. Dies entspricht 47% der Ge-

samtverkaufsfläche Rodgaus. Zurückzuführen ist dies auf großflächige Anbieter im Gewerbe-

gebiet Hegelstraße. Die Anzahl der Betriebe liegt in Dudenhofen mit 35 Betrieben weit hinter 

den Stadtteilen Jügesheim mit 82 Betrieben und Nieder-Roden mit 70 Betrieben. Daraus ab-

lesbar ist die besondere Einzelhandelsgebietscharakteristik Dudenhofens mit großflächigem 

Einzelhandel (Edeka, Toom-Baumarkt, Rofu-Kinderland, belmodi-Modebekleidung und 

Schuh-Welt), aber eher weniger kleineren, traditionellen Einzelhandels- und Handwerksbetrie-

ben, wie Metzger und Bäcker oder Bekleidungsgeschäften, Betrieben aus dem Bereich Le-

bens- und Genussmittel (wie. z.B. Weinhandlung, Tabakwaren). 

 

 

Einzelhandelsbestand nach Stadtteilen9 

 

 

                                                 

 

9 Einzelhandelskonzept für die Stadt Rodgau (2013), Stadt + Handel, Dipl.-Ing.e Beckmann und Föh-

rer GbR, S. 33. 
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Baualter der Gebäude 

Betrachtet man die Baualter-Gruppen der Gebäude im Stadtumbaugebiet, so wird deutlich, 

dass rd. ¾ aller Gebäude in Rodgau-Dudenhofen bis 1978 erbaut wurden. Hiervon ist ein  er-

heblicher Teil der Gebäude vor 1948 erbaut bzw. sogar rund einhundert Jahre alt oder älter. 

Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der großen Menge älterer Wohnungen zum Teil er-

heblicher Sanierungsbedarf an den Gebäuden und den Wohnungen selbst besteht. Es ist also 

sowohl im Bereich des Wohnungsneubaus, als auch in der Bestandsentwicklung Handlungs-

bedarf gegeben. 

 

 

Eigene Darstellung und städtische Karte Bebauungsentwicklung von 1800 bis 2009 10 

 

 

                                                 

 

10 Der Bereich des Strandbads/ Rodgausees des Fördergebiets ist hier nicht dargestellt. Da in diesem 

Bereich ein eigenes Konzept umgesetzt werden soll, dies als eigene Maßnahme bei der Darstellung 

der Maßnahmen in Kapitel 9 aufgenommen ist, und es sich hier um kein „klassisch“ genutztes Gebiet 

handelt, wurde hier auf eine Darstellung verzichtet. 
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Altlastenverdachtsflächen und Altstandorte 

Altlastendaten liegen der Stadt vor; folgende Übersicht gibt die Altlastenverdachtsflächen bei-

spielhaft wieder.    

 

Eigene Darstellung und städtische Karte Altstandorte 
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„Auf den ausgewiesenen Flächen besteht der Verdacht schädlicher Bodenveränderungen, es 

handelt sich somit bei den genannten Flurstücken um altlastverdächtige Flächen im Sinne 

des Gesetzes (§ 2 Abs. 6 BBodSchG). Im Hinblick auf die Ausweisung des Stadtumbaugebie-

tes ist festzustellen, dass lokale Bodenbelastungen bzw. Verunreinigungen der Umweltmedien 

Boden, Bodenluft und Grundwasser nicht auszuschließen sind. 

Sinnvoll und ggf. auch notwendig ist eine fachgutachterliche Überwachung von Aushubarbei-

ten auf einem großen Teil der Grundstücke. Ursächlich hierfür ist der Umgang mit umweltge-

fährdenden Stoffen im Rahmen einer gewerblichen oder industriellen Vornutzung.  

 

Weitere bisher unbekannte Bodenbelastungen bzw. Verunreinigungen der Umweltmedien Bo-

den, Bodenluft und/oder Grundwasser sind im gesamten Plangebiet nicht auszuschließen. Ab-

hängig von der Art und Lage von zukünftigen Nutzung des Altstandortes, können gegebenen-

falls zusätzliche umwelttechnische Untersuchungen notwendig werden, um weitere eventuell 

vorhandene Verunreinigungen zu erkunden. 

 

Im Baugenehmigungsverfahren sowie bei baugenehmigungsfreien Bauvorhaben auf den ge-

kennzeichneten Flächen sollen die Stadt Rodgau und das Regierungspräsidium Darmstadt, 

Abteilung Umwelt, rechtzeitig eingebunden werden. (§§ 4, 7 und 9 BBodSchG, Bauvorlagen-

erlass vom 02.08.2012). Im Rahmen von Abbruch- und Bauvorhaben im Plangebiet ist das 

Merkblatt der Regierungspräsidien Darmstadt, Gießen und Kassel, Abteilungen Umwelt, zur 

„Entsorgung von Bauabfällen“ (Baumerkblatt) in der jeweils neuesten Fassung zu beachten. 

 

Altlastenuntersuchungen können (nur) im Rahmen von Einzelmaßnahmen des Stadtumbaus 

zur Erreichung der Stadtumbauziele gefördert werden, wenn keine Mittel aus anderen Fach-

programmen zur Verfügung stehen. Das Regierungspräsidium als zuständige Behörde ist ent-

sprechend einzuschalten. Gleiche Förderungsmöglichkeit mit vorgeschalteter Prüfung anderer 

Förderungsmöglichkeiten gilt für die investive Altlastensanierung, sofern diese einen unterge-

ordneten Anteil an den Gesamtkosten der Stadtumbaumaßnahme besitzt. Darüber hinaus ist 

im Zuge von evtl. geplanten Umnutzungen die Notwendigkeit von Altlastenuntersuchungen 

und Altlastensanierungsmaßnahmen im Einzelfall zu prüfen.  
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Planungsrechtliche Situation 

 
Der gültige Regionale Flächennutzungsplan aus dem Jahr 2010 spiegelt in seinen Darstel-

lungen praktisch die vorhandene Gebietsnutzung wider. 

Am Strandbad/ Rodgausee sind Sonderbauflächen für die Einrichtung eines Hotels dargestellt. 

 

Ausschnitt Regionaler Flächennutzungsplan 2010 
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Regionaler Flächennutzungsplan 2010, Auszug aus Legende (ohne Textteil) 

 

Grünflächen sind von ihrer Nutzung her z.T. landwirtschaftliche Flächen oder Parkanlagen 

(z.B. an der Rodau).  

 

Auch den bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplänen lassen sich einige entwicklungs-

planerischen Aussagen entnehmen.  
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Landkreis Offenbach, B-Plan online, Auszug Stadtumbaugebiet 

 

Der rechtskräftige B-Plan „D 6.1 Nördlich Mainzer Straße – Im Bühlfeld, 1. Änderungsplan“  

enthält u.a. Festsetzungen zum Straßennetz der „Siemensstraße“ und der Straße „Im Bühlfeld“ 

und stammt aus dem Jahr 1983. Festgesetzt sind hier die Weiterführungen und der Anschluss 

der beiden Straßen an die Hegelstraße sowie die nicht überbaubare Fläche für die Sie-

mensstraße. 
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Stadt Rodgau, B-Plan D 6.1, Auszug (ohne Legende) aus dem Jahr 1983, ohne Textteil 
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Der B-Plan „D 24 Südlich des Bahnhofs Dudenhofen“  enthält u.a. Festsetzungen zu einer 

nicht überbaubaren Grundstücksfläche südlich des Bahnhofs Dudenhofen. Der B-Plan liegt 

zur Einsicht auf der Homepage des Landkreises Offenbach. 

 

Stadt Rodgau, B-Plan D 21, Auszug aus dem Jahr 2006, Auszug Legende, ohne Textteil) 
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Stadtbild 

Gerade im Vergleich mit anderen Stadtumbaugebieten in (oft historischen) Stadtkernen kommt 

dem Belang des Stadtbildes bzw. der Stadtgestaltung in diesem Untersuchungsgebiet eine 

besondere Bedeutung zu. Dies hat seinen Schwerpunkt vor allem für den Bereich südlich der 

Mainzer Straße.  

Für die gewerblichen Gebäude- und Flächennutzungen im Gewerbegebiet Hegelstraße nörd-

lich der Mainzer Straße lohnt sich allerdings wegen ihrer Nähe zur Wohnbebauung und zum 

historischen Stadtkern ebenso ein besonderer Blick auf das Stadtbild. Die gewerblichen 

Grundstücke, für die die Art der Betriebsabläufe und der Rahmenbedingungen wenig Raum 

für ästhetische Belange bisher gelassen haben, bedürfen einer gestalterischen Aufwertung.  

 

In der Karte der Flächennutzungen treten nördlich der Mainzer Straße großflächige (Hallen-) 

Gebäude hervor, die allerdings wegen häufig geringer Geschosszahlen bzw. Gebäudehöhen 

in natura meist keine störende Gestaltwirkung aufweisen. Allerdings sind die Freiflächenge-

staltungen, die Grundstückseinfriedungen und Zaunanlagen sowie die Werbeanlagen gestal-

terisch oft verbesserungswürdig. 

Daneben sollten Verbesserungen der Stadtbildgestaltung im öffentlichen Straßenraum und 

evtl. in den Übergangsbereichen hinter den Grundstücksgrenzen der privaten Grundstücke 

ausgerichtet werden (Einfriedigungen, Begrünung). Durch das offene Lagern von Materialien, 

z.B. auf Grundstücken von Handwerksbetrieben wie Gerüstteile und teilweise provisorisch wir-

kenden blickdichten Einfriedigungen, wird der äußere Gesamteindruck negativ geprägt. Eine 

Aufwertung könnte hier in der Installation höherwertiger Einfriedigungen, Pflege der Randbe-

reiche der Grundstücke und gegebenenfalls durch Bau geeigneter Hallen und einer Forcierung 

von Hof-, Fassaden- und Dachbegrünungen auch auf gewerblichen Grundstücken erreicht 

werden. 

 

Wohnen 

Der Stadtteil Dudenhofen hat als Wohnstandort in der Gesamtstadt Rodgau eine große Be-

deutung. Wohnlage und -qualität sind durch folgende Merkmale gekennzeichnet:  

 Südlich der Mainzer Straße befinden sich ältere Baubestände, die in Teilen auf die 

landwirtschaftlichen Strukturen der frühen Ortsentwicklung zurückgehen. Zudem be-

stehen in den Wohnbereichen Blockstrukturen der Siedlungstätigkeit ab Mitte/Ende 

des 19. Jahrhunderts (und früher) 
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 Die Nähe zu Versorgung und Infrastruktur am Wohnstandort Dudenhofen ermöglicht 

grundsätzlich ein vielfältiges Leben, das von Vielen geschätzt wird. Gleichzeitig ist je-

doch auch die Nähe zu den umgebenden Landschaftsräumen, wie dem Rodgausee, 

gegeben 

 Auch die vorhandenen Grundstücksstrukturen prägen die Wohnqualität. In Teilberei-

chen sind kleine Grundstücke und eine hohe Bebauungsdichte durch ehemalige Werk-

statt- oder Lagergebäude sowie versiegelte Hofflächen prägend, die die Wohnqualität 

einschränken 

 Wie in der Gesamtstadt sind auch die innerörtlichen Wohnbaubestände des Projektge-

biets von klassischen Ein- und Zweifamilienhäusern und kleineren Mehrfamilienhäu-

sern geprägt. Allerdings ergeben sich aufgrund des Baualters und der Grundstückszu-

schnitte bzw. Gebäudenutzflächen Einschränkungen bei der Wohnqualität 

 Beim überwiegenden Teil der Wohnbaubestände handelt es sich, allein wegen des 

Baualters, um überalterte Bestände, die einen z.T. erheblichen Modernisierungsbedarf, 

insbesondere auch in energetischer Hinsicht, aufweisen 

 Insbesondere im Kernbereich südlich der Mainzer Straße bietet der vorhandene Be-

stand durch Modernisierungen, Nachverdichtungen und Umnutzungen ein großes Po-

tenzial für die Entwicklung der Wohnnutzung insgesamt 

 

Es liegen für Dudenhofen und damit für das Untersuchungsgebiet keine gesonderten Daten 

vor, sodass die für die Gesamtstadt dargestellte Situation auf Dudenhofen heruntergebrochen 

wurde. Dazu zählt auch die hohe Nachfrage nach Wohnraum aufgrund der guten Lage zu den 

umliegenden Oberzentren. Dabei ist die fußläufig erreichbare S-Bahnstation ein klarer Lage-

vorteil für Pendler.  

 

Immobilienmarkt 

Die Bodenrichtwerte für Dudenhofen11 liegen für Wohnbauflächen südlich der Mainzer Straße 

bei 340 €/m² und für gewerbliche Bauflächen im Bereich Hegelstraße bei 150 €/m².   

                                                 

 

11 Gutachterausschuss für Immobilienwerte für den Bereich des Kreises Offenbach; Bodenrichtwertkarte vom 

01.01.2016 
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Bodenrichtwertkarte Dudenhofen, http://www.geoportal.hessen.de/portal/karten.html?WMC=39 (24.09.2018) 

 

Einen Eindruck über die Entwicklung des Immobilienmarktes in Rodgau können die Marktbe-

obachtungsdaten von Immobilienscout24.de (Marktnavigator) geben. Die Plattform Immobili-

enscout wertet quartalsweise Wohnungsdaten aus. Es liegen allerdings für Rodgau-Duden-

hofen und damit für das Untersuchungsgebiet keine gesonderten Daten vor, sodass die für die 

Gesamtstadt vorliegenden Daten zur Analyse herangezogen wurden. Da der Wohnungsbe-

stand im Untersuchungsgebiet relativ homogen ist, lässt sich daraus eine realitätsnahe Mark-

tentwicklung beschreiben:   

 Die Wohnungskaufpreise für Bestandsimmobilien haben sich in den letzten Jahren in 

Rodgau insgesamt um 66 % erhöht. Während 2007 der Quadratmeter 1.310 Euro ko-

stete und bis 2012 relativ konstant blieb, liegt der Quadratmeterpreis nach den Immo-

scout vorliegenden Daten aktuell (2. Quartal 2018) bei 2.172 Euro/m². Im Vergleich 

zum 1. Quartal 2017 liegt die Preissteigerung bei ca.10 %. 

http://www.geoportal.hessen.de/portal/karten.html?WMC=39
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 Für den Wohnungsneubau gibt die Internetplattform einen Kaufpreis von aktuell 3.318 

€/m² an, bei projektiertem Neubau gar 3.431 €/m². 

 Die Wohnungsmietpreise liegen gem. Immoscout zurzeit (2. Quartal 2018) bei ca. 8,50 

€/m². Der Preisanstieg in den letzten 11 Jahren erfolgte der Quelle zufolge zwar insge-

samt moderater als beim Erwerb, liegt aber trotzdem bei +28%. 

 

  

Vor dem Hintergrund seit Jahren steigender Immobilienpreise (s.o.) sowie der Lage im pros-

perierenden Raum wird es in Rodgau immer dringlicher, das Angebot an Wohnungen im un-

teren Preissegment zu sichern. In diesem Zusammenhang ist insbesondere auch die Ziel-

gruppe der Haushaltsgründer zu berücksichtigen, die meist auf preisgünstige Wohnungen an-

gewiesen sind und ein attraktives, bedarfsgerechtes Wohnraumangebot diese wichtige Ziel-

gruppe vor Ort halten kann. Die Dringlichkeit steigt zudem mit der wachsenden Zahl der Asyl-

suchenden und anderer Zuwanderer.  
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In Rodgau-Dudenhofen sollten daher im Bestand die Potenziale zur Ausweitung und Anpas-

sung der Wohnangebote genutzt sowie Strategien für die Sicherung und für den Bau von Woh-

nungen im unteren Preissegment weiterentwickelt werden.  

Wichtige Bausteine sind dabei zunächst die Nutzung der Modernisierungs- und Umnutzungs-

potenziale (z.B. Gewerbe in Wohnen). Entscheidend ist es, Wohnqualität bezüglich des 

Grundrisses, der Wohnungsgrößen und umgebender Freiflächen zu schaffen bzw. zu verbes-

sern.  

 

Verkehr 

 
Der Name des Programmgebietes „Zwischen Rodau und Rodgausee“ verweist bereits auf die 

beiden wesentlichen Besonderheiten des Gebiets, zum einen das Flüsschen Rodau und zum 

anderen auf den Rodgausee als bedeutenden Naherholungsbereich für die Bürgerinnen und 

Bürger der Stadt Rodgau und die nähere Umgebung. Diese beiden „blauen“ Strukturelemente, 

die es im Stadt- 

umbauprogramm für mehr Stadtqualität besonders zu stärken und zu entwickeln gilt, bilden 

die Klammer der innerörtlichen Bereiche mit weiteren klassischen Stadtumbauthemen, wie 

dem demografischen Wandel, dem wirtschaftsstrukturellen Wandel, der Klimaanpassung und 

dem Klimaschutz. 
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Eigene Darstellung, aus Open Street Map-Daten und GIS-Daten der Stadt Rodgau 

 

Als innerörtliche Hauptverkehrsstraße bindet die Nieuwpoorter Straße und die nördlich der 

Kreisquerverbindung anschließende Dudenhöfer Straße das Gebiet nach Norden an den 

Stadtteil Jügesheim an. Diese Nord-Süd-Verbindung ist auch als L 3097 und L 3405 klassifi-

ziert und war vor dem Bau der neuen B 45 eine ehemalige Bundesstraße. Eine weitere Nord-

Süd-Verbindung als klassische Umgehungsstraße ist im Bereich des Projektgebiets die Rod-

gau-Ringstraße (nicht klassifiziert). 

 

Als Ost-West-Verbindungen fungieren die L 3121 bzw. K 174, die sogenannte Kreisquerver-

bindung und die Mainzer Straße; diese ist als reine Ortsstraße anzusehen, wenngleich ihr 

besonders im Berufsverkehr und in verkehrlichen Spitzenzeiten eine merkliche Entlastungs-

funktion für die Kreisquerverbindung zukommt. 

 

 

 

 

Verkehrslärm 
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Aufgrund der Nachbarschaft des Programmgebietes zu zentralen verkehrlichen Infrastruktu-

ren von überörtlicher Bedeutung, wie der B 45, der Kreisstraße K 174, der Rodgau-Ringstraße 

und den Bahnanlagen der S 1 zwischen Rödermark - Wiesbaden, wegen der Nieuwpoorter 

Straße und der Mainzer Straße als Haupterschließungsstraßen (sowie durch das Gewerbege-

biet Hegelstraße), ist das Untersuchungsgebiet durch die einwirkenden Verkehrslärmimmis-

sionen entsprechend vorbelastet. 

Eine Überschreitung der Orientierungswerte nach DIN 18005 ist mindestens in einigen Berei-

chen des Untersuchungsgebiets nicht von vorneherein ausgeschlossen. Sofern im Einzelfall 

Lärmschutzmaßnahmen erforderlich sind, kommen im Grundsatz passive Schallschutzmaß-

nahmen an den Gebäuden in Betracht, da aktive Schallschutzmaßnahmen, beispielsweise 

Lärmschutzwände, in der Regel wegen ihrer stadtgestalterischen Beeinträchtigungen und auf-

grund ihrer Trennwirkung nicht vertretbar sind. 

 
Ruhender Verkehr 

Das Parken in Rodgau-Dudenhofen ist grundsätzlich kostenfrei. Die vorhandenen Parkstände 

sind gut ausgelastet bzw. teilweise sogar überlastet. Ein großes Problem stellt dabei das sog. 

„Gehwegparken“ dar. Insbesondere in der Nieuwpoorter Straße, aber auch auf Nebenstraßen 

des Gebietes werden Autos häufig auf dem Gehweg geparkt, so dass für Familien mit Kinder-

wägen oder für mobilitätseingeschränkte Personen mit Rollator oder Rollstuhl eine Benutzung 

des Gehweges erschwert oder gar unmöglich gemacht wird. Gespräche bei Beteiligungsver-

anstaltungen haben außerdem gezeigt, dass viele Bewohnerinnen und Bewohner Duden-

hofens ihr Fahrzeug aus Bequemlichkeit im öffentlichen Raum parken, obwohl ein privater 

Stellplatz auf dem eigenen Grundstück zur Verfügung stünde. Um hierzu weiterführende Aus-

sagen treffen zu können, ist eine grundlegende Analyse des genutzten Parkraumangebots 

notwendig. 

 
Eigene Aufnahme: Gehwegparken in der Nieuwpoorter Straße  
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ÖPNV 
 

Die Versorgung des Projektgebiets mit Angeboten des ÖPNV kann als ausreichend bezeich-

net werden. Die wichstigste Säule des ÖPNV stellt die S-Bahnstrecke dar.  

Daneben wird das Projektgebiet von mehreren Buslinien angefahren. In diesem Zusammen-

hang fällt Folgendes auf: 

 

 Eine direkte Ost-West-Verbindung aus dem Projektgebiet bzw. dem Stadtkern Du-

denhofen zum Strandbad ist nicht existent 

 Die ÖPNV-Strecken verlaufen in Nord-Süd-Richtung bzw. Nordost – Südwest-Rich-

tung 

 Die Stadtbuslinie OF-40, Rollwald -> Nieder-Roden -> Dudenhofen -> Jügesheim -> 

Hainhausen verkehrt sehr unregelmäßig mit 4 Fahrten je Fahrtrichtung an Werktagen 

(Mo-Fr). Wochenendverkehr findet nicht statt 

 Die Regionalbuslinie K 86,  Babenhausen Bf -> Babenhausen Ost -> Babenhausen 

Continental -> Rodgau-Dudenhofen Bf verkehrt regelmäßig mit 14 Fahrten je Fahrt-

richtung (über Dudenhofen) an Werktagen (Mo-Fr). Wochenendverkehr findet aus-

schließlich am Samstag mit 6 Fahrten je Fahrtrichtung (über Dudenhofen) statt. 

 

 
Ausschnitt Liniennetzplan Rodgau (https://www.stadtwerke-rodgau.de/app/uploads/2018/03/Liniennetzplan_Rod-
gau_2018.pdf) 
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Freiflächen 

 
Unter den heutigen Rahmenbedingungen des Klimawandels und Klimaschutzes kommt der 

Bewahrung bzw. Entwicklung von Freiflächen eine vergleichsweise hohe Bedeutung zu.  

Zunächst fällt die Freifläche am nördlichen „Ende“ des Untersuchungsgebietes auf, die im We-

sentlichen durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt ist. Die Aue der Rodau mit Rodaupark 

im Osten des Gebietes ist ein weiterer, für die klimatischen und ökologischen Belange bedeut-

samer Naturraum, der auch für die Erholungsfunktion der Bevölkerung der angrenzenden 

Siedlungsbereiche eine wesentliche Rolle spielt. 

Auch die landwirtschaftlichen Flächen im Westen weisen in sich bereits einen deutlichen Frei-

flächenanteil am Projektgebiet auf. 

Aus der bereits zuvor gezeigten Bestandskarte der „Flächennutzungen und Nutzungsarten“ 

und aus der Übersichtskarte der „öffentlichen Grün- und Freiflächen, Grünstrukturen“ geht dies 

sehr anschaulich hervor. 

 

Übersichtskarte Flächennutzungen und Nutzungsarten 

 

Eigene Darstellung, aus GIS-Daten der Stadt Rodgau 
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Übersichtskarte öffentliche Grün- und Freiflächen, Grünstrukturen 

 

Eigene Darstellung, aus GIS-Daten der Stadt Rodgau 

 

Die in der Karte dargestellten Baumstandorte sind nicht als exakte Einzelstandorte zu verste-

hen, sondern sind als schematisch dargestellte Gruppen oder Reihen anzusehen. Zu einem 

großen Teil handelt es sich dabei um Straßenbäume, die sich auf öffentlichen Flächen befin-

den.  

Während an der Rodau bereits eine vernetzte Grünverbindung besteht, sind die weiteren 

Grünbereiche im Programmgebiet fleckenartig auf das Programmgebiet verteilt. Fasst man zu 

den Grünbereichen die landwirtschaftlich genutzten Flächen als ökologisch korrespondierende 

und sich ergänzende Bereiche zusammen, so sind vernetzte Grünstrukturen somit eher in den 

Randbereichen des Projektgebiets zu erkennen. 

 

3.2 Wesentliche Entwicklungen im Umfeld des Programmgebiets 

Im engeren Umfeld des Programmgebiets bestehen Planungen und Planungsüberlegungen, 

die direkten Einfluss auf das Programmgebiet haben. Diese Planungen werden im vorliegen-
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den ISEK systematisch als Bestandteil der Bestandsanalyse betrachtet, da sie als Rahmen-

bedingungen angesehen werden. Dies erfolgt auch aus dem Gedanken und der Aufgabe der 

Erstellung eines Integrierten Konzeptes, das möglichst eine breite Palette von Faktoren der 

Entwicklung eines Gebiets mit einbezieht. 

 

 

Verkehrs- und Mobilitätskonzept 

Die Stadt Rodgau hat im Rahmen der Entwicklung des Gebiets Rodgau-West einen ersten 

Teil der Erstellung eines Verkehrs- und Mobilitätskonzepts im Jahr 2017 beauftragt. Der Ge-

neralverkehrsplan aus dem Jahr 1987 ist dringend fortzuschreiben.  

Ein neues, gesamtstädtisches Verkehrs- und Mobilitätskonzept soll ab 2021 erstellt werden. 

 

Klimaschutzkonzept 

Mit der Erstellung eines Klimaschutzkonzepts wurde das Büro „energielenker, Beratungs 

GmbH aus 48268 Greven, Anfang 2018 beauftragt. Das Klimaschutzkonzept soll Ende 2018 

fertiggestellt sein.  

Arbeitsschritte sind die Datenerhebung und die Analyse der Daten, die Maßnahmenentwick-

lung und die Umsetzungsvorbereitung. 

Zielsetzungen des Klimaschutzkonzepts sind 

 Profilierung der Stadt in Richtung Klimaschutz 

 Vernetzung der lokalen Akteure vor Ort 

 Information der Öffentlichkeit zum Klimaschutzkonzept und Öffentlichkeitsbeteiligung 

 Herstellung von Synergieeffekten mit regionalen Aktivitäten (Kreis, umliegende Städte) 

 Steigerung der Sanierungsquote - Planen, Bauen, Sanieren – 

 Förderung des Ausbaus erneuerbarer Energien, Strom/ Wärme/ Verkehr 

 Reduzierung des Endenergieverbrauchs in Unternehmen sowie privaten Haushalten 

 

Schnittstelölen zum Stadtumbau in Rodgau-Dudenhofen ergeben sich durch die, vor allem, 

energetische Sanierung des Gebäudebestands im privaten und im öffentlichen Bereich. 
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Zusammenfassende SWOT-Analyse 

4.1 Übergeordnete Faktoren 

Das Programmgebiet weist im Bereich der Siedlungsstrukturen eine räumlich-funktional recht 

deutliche Zweiteilung in den gewerblich geprägten Nordteil und den südlichen durch Wohnnut-

zung geprägten Gebietsteil auf.  

 

Aufgrund der Bestandsanalyse können bei der Betrachtung der Stärken, Schwächen, Chan-

cen und Risiken (SWOT12-Analyse) für das Projektgebiet eine Reihe von Aussagen getroffen 

werden, die im Folgenden zusammengefasst dargestellt werden. 

 

Entwurfsfassungen der SWOT-Analyse sind auch bei den Beteiligungsveranstaltungen der 

Leitbild- und der Projektwerkstatt vorgestellt worden (vgl. Absatz 7 Organisations- und Beteili-

gungsstruktur). Die Aussagen wurden dabei zum Teil diskutiert, verfeinert und in Teilen auch 

revidiert. Beispielhaft wird hier auf die tatsächlich gegebene Barrierewirkung der S-Bahntrasse 

durch das Projektgebiet verwiesen; diese Barrierewirkung wird von den beteiligten Bürgerin-

nen und Bürger so allerdings nicht wahrgenommen. 

 

Die Themenbereiche „Wohnen“, „Identität“, „Infrastruktur + Versorgung“, „Öffentlicher Raum“ 

und „Gewerbe“, die bei der Leitbildwerkstatt Grundlage der Diskussionen waren, weisen viel-

fältige inhaltliche Überschneidungen / Schnittmengen auf. Sie wurden bei der Analyse der 

Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken einer gesonderten Betrachtung unterzogen. 

 

4.2 Wohnen 

Stärken  

 
 Über das Straßen- und Bahnnetz gibt es eine hervorragende Anbindung an die Rhein-

Main-Region (Offenbach, Frankfurt, Hanau, Aschaffenburg, Darmstadt) 

 Attraktiver Wohnstandort mit guter verkehrlicher Anbindung 

                                                 

 

12 SWOT = engl., für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und 

Threats (Bedrohungen) 
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 Die Gesamtstadt Rodgau und das Projektgebiet weisen einen Nettozuzugsübergang auf 

mit ständigem Bevölkerungszuwachs; hier gehen die Prognosen aus von einem Plus von 

rd. 25 % von aktuell rd. 46.000 EW auf rd. 59.000 EW im Jahr 2030 für die Gesamtstadt. 

Diese hohe Dynamik der Bevölkerungsentwicklung zeichnet Rodgau – auch Dudenhofen 

– aus (noch vor den Zuwachsraten des Landkreises Offenbach und des Landes Hessen) 

 Hohe Nachfrage nach Grundstücken sorgt für einen stabilen Immobilienmarkt und gute 

Perspektiven z.B. der Wertentwicklung.  

 Vorhandensein von Potenzialflächen zur behutsamen Nachverdichtung im Innenbereich 

 Historischer Stadtteil mit eigener Geschichte und Qualität 

 Stadtbildprägender Immobilienbestand 

 Nähe zu attraktiven Naherholungsbereichen Rodgausee und Rodaupark 

 Stadtteil der kurzen Wege 

 

Schwächen 

 Alter bzw. veralteter Gebäudebestand und damit nicht mehr zeitgemäße Wohnqualität 

der Wohnungen im Gebiet 

 Erkennbarer Investitionsstau an Gebäuden 

 Stark steigende Preise auf dem Wohnungsmarkt bei Mietwohnungen und beim Kauf 

 Fehlende Mietwohnungen 

 Mangel an bezahlbarem Wohnraum 

 Angebot entspricht qualitativ und quantitativ nicht der Nachfrage 

 Immobilienangebot im Stadtkern oft nicht attraktiv für junge Familien mit Kindern 

 Mangel an barrierefreien Wohnungen, 

Stichwort „Überalterung der Gesellschaft“ 

 Erneuerungs- u. Neuordnungsbedarf bei Bestands-Immobilien und ungenügender ener-

getischer Zustand 

 Mangel an Begrünung von Gebäuden und privaten Freiflächen, dies führt zu einem Ver-

fehlen der Klimaschutzziele 

 Verkehrsaufkommen des Motorisierten Individualverkehrs (MIV) im Gebiet ist hoch, dies 

beeinträchtigt die Wohnsituation. Besonders betroffen sind die innerörtlichen Hauptver-

kehrsadern Nieuwpoorter Straße und Mainzer Straße, aber auch alle weiteren Straßen 

 PKW-Parkdruck durch Pendler, die den ÖPNV und hier vor allem den S-Bahnhaltepunkt 

in Rodgau-Dudenhofen nutzen 
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Chancen 

 Durch die Modernisierung des Gebäudebestands wird der Wohnstandort durch gestei-

gerte und zeitgemäße Wohnqualität der Wohnungen im Gebiet gesichert 

 Durch gezielte Planung und Verankerung, z.B. einer Quote bei Neubaumaßnahmen für 

den geförderten und mietpreisgebundenen Wohnraum, kann das Angebot für „Normal-

verdiener-Haushalte“ aufrecht erhalten werden und sogar gesteigert werden. Verdrän-

gungsprozesse können somit vermieden werden 

 Durch flächendeckende Modernisierungen des Wohnungsbestands, einer zielgerichteten 

Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Steuerung des Bevölkerungswachstums, be-

gleitet von einer auch die Umweltbelange flankierenden Verkehrsplanung und -entwick-

lung und einer adäquaten Entwicklung der sozialen Infrastruktur wird sich Rodgau und 

das Projektgebiet zu einem modernen Wohnstandort mit städtebaulicher Qualität für alle 

Bevölkerungsschichten entwickeln 

 Begrünungsmaßnahmen von Gebäuden und privaten Freiflächen führen zu einer deutli-

chen Steigerung der Wohnqualität, zum Erreichen der Klimaschutzziele und zu einer Ver-

dichtung und Stärkung der Grünvernetzung und Biodiversität 

 Durch eine moderne, zukunftsorientierte städtische Verkehrspolitik wird sich der Modal-

Split zugunsten des ÖPNV und des Fuß- und Radverkehrs verschieben. Die Verkehrs-

ströme werden – auch zu den Bahnhaltepunkten, hier im Projektgebiet dem Bahnhof 

Rodgau-Dudenhofen, neu definiert. Durch die Erreichung der Ziele der Reduzierung des 

MIV und der Stärkung des Fuß- und Radverkehrs wird die Wohnqualität deutlich steigen 

 Der Bedarf an PKW-Parkflächen wird durch das neue Verkehrskonzept reduziert. Noch 

benötigte Parkflächen werden nicht mehr flächendeckend im Gebiet gedeckt, sondern 

zusammengefasst z.B. in Parkiereinrichtungen. Dies führt zur deutlichen Steigerung der 

Wohnqualität 

 

Risiken 

 Rodgau-Dudenhofen entwickelt sich zu einer Schlafstadt, die Betrachtung der Ein-und 

Auspendlerzahlen Rodgaus ergeben einen deutlichen Überhang zugunsten der Aus-

pendler: Dieser liegt bei rd. dem 2,5-fachen Überhang der Auspendler gegenüber den 

Einpendlern 

 Wenn die Verkehrsinfrastruktur und die soziale Infrastruktur nicht adäquat angepasst 

werden können, droht bei dem prognostizierten hohen Bevölkerungswachstums eine Un-

terversorgung 
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 Aufgrund des alten Gebäudebestands droht das Verfehlen der Klimaschutzziele; ohne 

ein Gegensteuern droht der Standort Dudenhofen aufgrund einer schlechteren Wohnqua-

lität von der Entwicklung der Gesamtstadt abgehängt zu werden 

 Weiterhin stark steigende Immobilienpreise, so dass „Normalverdiener-Haushalte“ nicht 

mehr versorgt werden können. Es droht eine soziale Segregation 

 Mangel an bezahlbarem Wohnraum verschärft sich; das Fehlen von Mietwohnungen ver-

schärft sich 

 Drohender Stillstand 

 Investitionsstau an der Gebäudesubstanz verschärft sich, Attraktivität des Standorts lei-

det 

 Mangel an Begrünung von Gebäuden und privaten Freiflächen, dies führt zu einem Ver-

fehlen der Klimaschutzziele 

 Durch hohes MIV-Verkehrsaufkommen im Gebiet verliert der Standort weiter an Attrakti-

vität 

 Durch PKW-Parkdruck der Pendler vor allem der S-Bahn (Haltepunkt Rodgau-Duden-

hofen) leidet die Attraktiviät des Standorts; eine positive städtebauliche Entwicklung wird 

verhindert 

 

4.3 Identität 

Stärken 

 Das Projektgebiet ist geprägt durch ein gutes Wohnumfeld und wird daher auch als guter 

Wohnstandort wahrgenommen 

 Historischer Stadtteil mit eigener Geschichte und Qualität: Rodgau-Dudenhofen, Stadtteil 

mit (evangelischer) Geschichte (Zusammenschluss zur Stadt Rodgau 1977/1979) 

 Evangelische Barockkirche von 1769 (der evangelischen Kirchengemeinde Dudenhofen) 

 Stadtteil der kurzen Wege 

 Nähe zu attraktiven Naherholungsbereichen Rodgausee und Rodgaupark 

 Alteingesessene „Dudenhöfer“ haben hohe Identifikation mit Dudenhofen als „ihrem“ 

Stadtteil 

 Gutes Angebot an zahlreichen Events im Innenstadtbereich 

 Projektgebiet weist einen deutlich erkennbaren, stadtbildprägender Gebäudebestand auf 
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Schwächen 

 Bestehende öffentliche Plätze oft unattraktiv und kaum identitätsstiftend 

 Es fehlen Räume der Begegnung mit Aufenthaltsqualität wie z.B. ein Biergarten, „Neue 

Mitte“, Bäume und Bänke, attraktive Möblierung, Bewegungsangebote 

 Objektiv trennende Wirkung der S-Bahnstrecke / Querungsproblematik; wird von den be-

teiligten Bürgerinnen und Bürgern allerdings nicht als Problem angesehen 

 Gewerbestandort Quartier Hegelstraße ohne erkennbares modernes Profil/Identität 

 Fehlende architektonisch herausragende „Vorzeige – und Impulsprojekte“ im Projektge-

biet als Alleinstellungsmerkmal im Gebiet der Gesamtstadt 

 

Chancen 

 Durch Aufwertung bestehender Räume der Begegnung mit Aufenthaltsqualität wie z.B. 

ein Biergarten, Bäume und Bänke, attraktive Möblierung, Bewegungsangebote wird die 

Identität deutlich gesteigert 

 Durch Aufwertung des Gewerbestandorts Dudenhofen und dem Quartier Hegelstraße 

wird ein eigenständiges Profil und eine eigenständige Identität gegenüber den Stadtteilen 

entwickelt 

 Architektonische „Impulsprojekte“ schaffen Identität mit „eigenem“ Stadtteil und seinen 

Bewohnern; das „Wir-Gefühl“ wird gestärkt 

 

Risiken 

 Ohne Modernisierung und energetische Ertüchtigung nach modernen Standards drohen 

ein deutlicher Attraktivitätsverlust des Projektgebiets, vor allem der Altstadtlage sowie ein 

Image als rückständiger, benachteiligter Standort. Dies kann zu sinkenden bzw. von der 

Gesamtentwicklung abgekoppelten Immobilienpreisen führen 

 Ohne stärkeren Fokus auf eine Steigerung der Identität droht Stillstand und bei ungeord-

neter Entwicklung ein Versinken in städtebaulicher und zivilgesellschaftlicher „Beliebig-

keit“ 

 Bei unkoordinierter und unbegleiteter Bevölkerungsentwicklung ist mit einem deutlichen 

Identitätsverlust zu rechnen. Führt zu Reduzierung (sozialen) Engagements in allen zivil-

gesellschaftlichen Bereichen 
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 Rodgau-Dudenhofen entwickelt sich zu einer Schlafstadt, die Betrachtung der Ein-und 

Auspendlerzahlen Rodgaus ergeben einen deutlichen Überhang zugunsten der Aus-

pendler: dieser liegt bei rd. dem 2,5-fachen Überhang der Auspendler gegenüber den 

Einpendlern 

 Durch die hohe Dynamik der Bevölkerungsentwicklung wird Rodgau-Dudenhofen ein ge-

sichtsloser Wohnstandort mit verschwimmender Identität, geprägt durch „Zugezogene“ 

und ihren Ansprüchen. Dies führt gegebenenfalls zu Konflikten mit dem kleiner werden-

den Anteil „Alt-Dudenhöfer“  

 

4.4 Infrastruktur + Versorgung 

Stärken 

 viele Teilbereiche des Projektgebiets weisen eine gute soziale Infrastruktur (KiGa, Schu-

len) auf 

 Gut angenommenes und zentral gelegenes Bürgerhaus (mit Vereinsräumen) als Kultur-

stätte vorhanden (Georg-August-Zinn-Str. 1a) 

 Attraktives Vereinsangebot 

 Gewachsener Stadtkern mit (noch) funktionierender Struktur in den Bereichen Infrastruk-

tur und Versorgung 

 Nachgefragter und familienfreundlicher Stadtteil der kurzen Wege 

 Kurze Wege zu Zielen der Freizeit und Naherholung: Rodau/ Rodaupark und Rodgausee 

 Überdurchschnittlicher Kaufkraftindex 

 Grundversorgung des täglichen Bedarfs im Bereich Lebensmittel (Metzger, Bäcker, 

Edeka) vorhanden 

 Angebot von Gütern des mittel- bis langfristigen Bedarfs im Projektgebiet und hier vor al-

lem im Gebiet Quartier Hegelstraße  (Baumarkt, Baumschule, Bekleidung etc.) 

 Gute Verkehrsanbindung über S-Bahn, B 45 mit sehr guter Anbindung an das nationale 

Autobahnnetz, Landstraßen und an das regionale Radwegenetz 

 Nähe zu den Oberzentren Offenbach, Darmstadt, Frankfurt, Hanau und Aschaffenburg 
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Schwächen 

 Ehemalige Bundesstraße stellt eine kritische Barriere in Rodgau und im Projektgebiet (= 

Dudenhöfer Str. und Nieuwpoorter Str.) dar. Der enge Regelquerschnitt mit 2 Fahrspuren 

und 2 Gehwegen lässt keine barrierefreie Gestaltung zu.  

Radverkehre werden auf der Fahrbahn oder durch die angrenzenden Viertel geführt. Auf-

grund der immer noch hohen Verkehrsbelastung stehen querende Fußgänger und Rad-

fahrer oft vor unübersichtlichen Situationen innerhalb des Projektgebiets 

 Das Radwegenetz im Projektgebiet weist Lücken auf und ist unvollständig 

 Die Beschilderung der Fuß- und Radwege für Ziele innerhalb (und außerhalb) des Pro-

jektgebiets ist stark verbesserungswürdig 

 Das Bahnhofsumfeld in Dudenhofen ist/war geprägt von einer Abfolge von Freiflächen, 

überwiegend durch parkende Autos genutzt (Maßnahme der Neugestaltung des Bahn-

hofsvorplatzes erfolgt aktuell außerhalb des Stadtumbaus) 

 Die Gestaltung der öffentlichen Platzfolge Bürgerhausvorplatz – Dalles - Ludwig-Erhard-

Platz ist stark verbesserungswürdig. Dies betrifft zum einen den Bereich vor dem Bürger-

haus (Georg-August-Zinn-Str. 1a), zum anderen den sogenannten Dalles zwischen 

Stadtwerkegebäude (Friedbergerstraße 37) und Polizei (Friedbergerstraße 35) und Bür-

gerhaus sowie das Umfeld des Stadtwerke-Gebäudes und den nach Osten reichenden 

Ludwig-Erhard-Platz bis zur Einmündung in die Nieuwpoorter Straße. Die Fassung der 

Platzbereiche und eine Homogenität des Erscheinungsbildes sind derzeit kaum erkenn-

bar 

 Diverse Konfliktpunkte motorisierter Individualverkehr (MIV) – Radverkehr + Fußgänger-

verkehr, insbesondere in der Mainzer Str. und Nieuwpoorter Str. 

 Starkes PKW/LKW-Verkehrsaufkommen (im Projektgebiet und zwischen den Stadtteilen) 

 Objektiv trennende Wirkung der S-Bahnstrecke/ Querungsproblematik; wird von den be-

teiligten Bürgerinnen und Bürgern allerdings nicht als Problem angesehen  

 PKW-Stellplatzproblematik im Projektgebiet mit Gehwegparken und dadurch sehr einge-

schränkte Aufenthaltsqualität und Nutzungsmöglichkeit für Fußgänger 

 Wege zu Zielen der Freizeit und Naherholung (Rodau und Rodgausee) sind schlecht 

ausgebaut/nicht erkennbar 

 Fehlende soziale Infrastruktur, vor allem im Bereich Hegelstr./Mainzer Str. und südlich 

angrenzender Wohnbauflächen (z.B. Spielflächen, Bewegungsangebote) Bürgerhaus, 

Jugendhaus, Kindergärten zum Teil veraltet, energetisch in schlechtem Zustand, feh-

lende Barrierefreiheit / nicht behinderten- und altengerecht 
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 Städtische Kindergärten (Georg-August-Zinn-Str. 1, Dr.-Weinholz-Str. 8, Freiherr-vom-

Stein-Str. 10) sind veraltet, energetisch in schlechtem Zustand; fehlende Barrierefreiheit 

und nicht behindertengerecht 

 Fehlen eines generationenübergreifenden und -verbindenden Angebots für Fortbildung, 

Treff, Kommunikation, Bewegung 

 Kommunale Einrichtung „Jugendhaus“, Freiherr-vom Steinstraße 8, ist veraltet, energe-

tisch in schlechtem Zustand, fehlende Barrierefreiheit/ nicht behinderten- und altenge-

recht, nicht generationsübergreifend nutzbar  

 Fehlen von Einzelhandelssortimenten im Projektgebiet 

 

Chancen 

 Bekenntnis zum Stadtteil und zum Projektgebiet als lebendiger Wohn- und Wirtschafts-

standort durch private und kommunale Investitionen im Projektgebiet im Bereich Infra-

struktur + Versorgung 

 Generationenübergreifende Nutzung von sozialer Infrastruktur (Bürgerhäuser, Jugend-

haus, KiTa) begegnet den negativen Auswirkungen des demografischen Wandels und 

stärkt die Stadtgesellschaft 

 Durch die dynamische Wohnbauentwicklung angestoßen, werden südlich der Hegel-

straße entsprechende Angebote im Wohnumfeld (z B. Spielflächen, KiTa) eingerichtet 

 Durch Aufwertung und Gestaltung der öffentlichen Wege und Plätze (u.a. Ludwig-Erhard-

Platz) wird starkes Bekenntnis zum Stadtkern und eine „Aneignung“ und Nutzung des 

Bereichs durch die Bürgerinnen und Bürger erreicht 

 

Risiken 

 Mögliche Engpässe bei Kita und Schulen durch prognostizierte Bevölkerungszunahme 

 Durch die fehlende soziale Infrastruktur, vor allem im Bereich Hegelstr./Mainzer Str. und 

südlich angrenzender Wohnbauflächen (z.B. Spielflächen, Bewegungsangebote) treten 

Nutzungskonflikte zu Tage und Bevölkerungsgruppen, wie junge Familien, werden be-

nachteiligt oder sogar ausgegrenzt 

 Ohne von der Stadt gesetzte Impulse für den Einzelhandelsstandort Rodgau bzw. für das 

Projektgebiet werden Einzelhandelsangebote des Rhein-Main-Raums und des Inter-

nethandels die Renditezahlen der örtlichen Einzelhandelsbetriebe schwächen und führen 

zu Geschäftsaufgaben 

 Auseinanderdriften der Stadtgesellschaft in separate Nutzerinteressen 
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 Eine Nichtbeachtung der öffentlichen Räume oder Verwahrlosung führt zu Konflikten mit 

Nutzergruppen (autogerechte Nutzung – zivilgesellschaftliche Nutzung) oder zu Vandalis-

mus 

 

4.5 Gewerbe  

Stärken 

 Der Gewerbestandort Hegelstraße und das Gewerbegebiet Dudenhofen als Ganzes sind 

sowohl von Gewerbetreibenden als auch von Kunden gut nachgefragt und werden gut 

angenommen 

 Das Gewerbegebiet Dudenhofen weist eine sehr gute Verkehrsanbindung an das überre-

gionale Fernverkehrsstraßennetz über die Kreisquerverbindung und den östlich gelege-

nen Anschluss auf die B 45 auf 

 Im Gewerbegebiet sind flächenmäßig ausreichend große Potenzialflächen (u. a. ehem. 

Fa.Chmelik (Siemensstraße 8), Fläche Ecke Siemensstraße / Raiffeisenstraße und Fried-

hofserweiterungsfläche (Hegelstraße 2) mit Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden, z.B. 

zur Entwicklung eines Einzelhandelsschwerpunkt für das Projektgebiet und für die Ge-

samtstadt 

 Potenzial zur Schaffung von neuen Einzelhandelsangeboten ist vorhanden 

 Im Quartier Hegelstraße stehen wesentliche Potenzialflächen für eine gewerbliche Ent-

wicklung zur Verfügung. Dies betrifft das unter- und nachgenutzte Gelände des ehemali-

gen Galvanikbetriebs Chmelik, Siemensstraße 8, und mehrere Freiflächen: Fläche west-

lich Chmelik, nicht benötigte Friedhofserweiterungsfläche, gegebenenfalls minderge-

nutzte Fläche einer Baumschule/eines Gartenbaubetriebs. 

 

Schwächen 

 Wenige Entwicklungsflächen für bestehende Gewerbebetriebe. Erweiterungsnotwendig-

keiten führen im Einzelfall zu einer Notwendigkeit der Betriebsverlagerung 

 Der Gewerbestandort weist kein erkennbares Profil/Identität auf 

 Die Gestaltung der Grundstücke ist zweckorientiert und genügt oft städtebaulichen An-

sprüchen nicht, die Außenwirkung erzeugt einen deutlichen Bruch zum Stadtkern 

 Durch die gleichzeitige Abdeckung von Einzelhandel und Gewerbe / Handwerksbetrieben 

ergeben sich Überschneidungen und Konflikte mit den unterschiedlichen Verkehrsströ-

men. Dadurch konkurrieren LKW mit PKW, Radfahrern und Fußgängern. 
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 Durch die Ausweitung des Wohnens über die Mainzer Straße hinaus Richtung Norden 

treffen die Bereiche Wohnen und Gewerbe annähernd direkt aufeinander mit entspre-

chenden Konflikten 

 Zur Gestaltung eines Übergangsbereichs als Puffer zwischen Wohnen im Süden und Ge-

werbe im Norden des Projektgebiets werden eine Betriebsverlagerung (Baumschule 

Haufler), Abbruch einer bestehenden, aufgegebenen Halle (ehem. Fa. Chmelik) erforder-

lich. Flächen hierfür müssen erworben werden 

 Geeignete Expansionsmöglichkeiten für Einzelhandels- und Gewerbebetriebe fehlen  

 

Chancen 

 Neben der Friedhofserweiterungsfläche, die als solche nicht mehr benötigt wird, sind 

mehrere großflächige Grundstücke unbebaut. Darüber hinaus wurde ein großer Galva-

nikbetrieb aufgegeben, die Liegenschaft wird derzeit nicht adäquat genutzt. 

Vor diesem Hintergrund bestehen hinsichtlich der künftigen Nutzungsverteilung und der 

städtebaulichen Aufwertung des Bereiches große Potenziale. 

 Durch die städtebauliche Einbindung der Gewerbeflächenentwicklung und der Wohn-

grundstücke u.a. im Hinblick auf eine Aufwertung der Gestaltung und grünordnerischen 

Qualifizierung von Hof-, Fassaden und Außenanlagen der Grundstücke entwickelt sich 

das Projektgebiet zu einem modernen Wohn- und Gewerbestandort 

 Durch die, über Ordnungsmaßnahmen im Rahmen des Stadtumbaus begleitete, Entwick-

lung des Gewerbegebiets Dudenhofen im Bereich Hegelstraße hin zu einem Einzelhan-

delsschwerpunkt wird der schleichenden Transformation des Projektgebiets zu einem 

Schlafstandort entgegengewirkt 

 Die Identität und das Image des Gewerbegebiets werden gestärkt 

 Die Attraktivität des Projektgebiets, des Stadtteils und der Gesamtstadt als Wohn-, Ver-

sorgungs-, und Arbeitsort wird gestärkt 

 Durch die Anlage eines Grünbereichs zur Trennung von Gewerbe (Hegelstraße) und 

Wohnen (Mainzer Straße) verstärken sich die positiven Entwicklungen gegenseitig 

 

Risiken 

 Der Konkurrenzdruck durch die Wohnnutzung / Wohnungsnachfrage verdrängt gewerbli-

che Nutzungen und erschwert gewerbliche Investitionen 
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 Bei einem Scheitern des Erwerbs von Flächen für den Übergangsbereich zwischen Woh-

nen im Süden und Gewerbe im Norden des Projektgebiets und / oder einer nicht durch-

führbaren Betriebsverlagerung (Baumschule Haufler) ist das Ziel der Errichtung eines 

Quartiersparks und einer KiTa im Projektgebiet nicht möglich 

 Nutzungskonflikte zwischen Wohnen, Gewerbe, Erholung und Freizeit, verkehrliche Nut-

zungen für MIV und Fuß- und Radverkehr können nicht aufgelöst werden und führen zu 

einer zumindest partiellen Verdrängung 

 Ohne Entwicklung des Gewerbestandorts kommt es zu Abwanderungstendenzen mit 

Verlust an Arbeitsplätzen, an Angeboten und an entsprechenden Gewerbesteuereinnah-

men mit wiederum negativen Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt 

 

4.6 Öffentlicher Raum 

Stärken 

 Hohes Potenzial und Attraktivität des öffentlichen Raums, der öffentlichen Plätze und der 

Grün- und Freiräume an der Rodau/ Rodaupark + Rodgausee 

 Historische Grundstrukturen der (Haupt-) Verkehrswege gut erkennbar und mit städte-

baulichem Potenzial, vor allem Grundsubstanz an stadtbildprägendem Gebäudebestand, 

Potenziale zur Ausbildung eines attraktiven Stadtbildes 

 Öffentliche Plätze sind vorhanden 

 Grundsätzlich mögliche fußläufige Erreichbarkeit von Rodau/ Rodaupark und Rodgausee 

 Entlang der S-Bahntrasse besteht in allen Stadtteilen und im Projektgebiet ein gut funk-

tionierender und durchgängiger Radweg 

 Band an Grünflächen entlang der Rodau mit guter nord-südlicher Vernetzungsstruktur 

 Das Projektgebiet weist einen hohen Grünflächenanteil in unmittelbarer Umgebung der 

Siedlungsflächen auf 

 Ökologisch wertvolle und zu sichernde Freifläche im Norden des Projektgebiets zwischen 

Jügesheim und Kreisquerverbindung 

 

 

Schwächen 

 Hoher Versiegelungsgrad auch des öffentlichen Raums im Projektgebiet (von Wegen, 

Straßen und Plätzen) und damit keine Impulse für lokal wirksame Klimaverbesserungen 
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 Fehlendes oder ungepflegtes Grün in den Straßenräumen, ohne Vernetzung der Grünflä-

chen mit den Naturräumen 

 Es fehlen gestaltete, der Öffentlichkeit zugängliche Räume der Begegnung mit Aufent-

haltsqualität wie z.B. Plätze mit Grünstruktur (Bäume mit Beschattungswirkung), mit mo-

derner Möblierung für alle Generationen, Bewegungsangebote 

 Bestehende öffentliche Freiflächen und Räume sind nicht / kaum vernetzt und oft über-

proportional einseitig vom MIV / Autoverkehr dominiert 

 Verstreut liegende bestehende Grünstrukturen, kaum erkennbare Vernetzung von Ost 

nach West 

 Das Projektgebiet weist einen hohen Grünflächenanteil in unmittelbarer Umgebung der 

Siedlungsflächen auf. Die grüne Infrastruktur ist jedoch bisher nur mangelhaft mit den 

städtischen Grünflächen sowie dem Bachverlauf der Rodau vernetzt 

 Platzfolge Ludwig-Erhard-Platz ist nicht gefasst / erkennba r und unattraktiv 

 Die dem Platz zugewandte Fassade des Feuerwehrstützpunkts, Friedbergerstraße 35, ist 

als rückwärtige Fassade städtebaulich kaum gestaltet und beeinträchtigt den Ludwig-Er-

hard-Platz und das Raumerlebnis 

 Es bestehen Defizite im Radwegenetz 

 Attraktive Fuß- und Radwegeverbindungen und deren Ausbildung als Grünachsen zwi-

schen Rodaupark und Rodgausee fehlen. Notwendig wären eine attraktive autofreie Ver-

bindung zwischen dem Rodgausee (u.a. mit städtischem Strandbad) und den Wohnge-

bieten im Projektgebiet (bis zum / über den Rodaupark). Weiterhin besteht keine tragfä-

hige Fuß- und Radwegverbindung zum Rodgausee von der südlichen Ortslage von Jü-

gesheim.  

 

Chancen 

 Durch eine attraktive Gestaltung der öffentlichen Räume wie Straßen, Wege und Plätze 

entstehen Freiräume und Räume der Kommunikation und Interaktion für nicht-motori-

sierte Nutzer und Nutzergruppen wie Familien mit Kindern, ältere Mitbürgerinnen und Mit-

bürger und Jugendliche 

 Durch eine Aufwertung der öffentlichen Räume wie Straßen, Wege und Plätze mit Neu-

anlage und Ergänzung von Grünstrukturen wird die Grünvernetzung gestärkt und ein 

wichtiger Beitrag zur Klimafolgenanpassung geleistet. Es wird ein positiver Effekt auf das 

Stadtklima erzielt  
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Risiken 

 Durch hohen PKW-Parkdruck im Projektgebiet sind / werden die Möglichkeiten einer 

Freiraumgestaltung stark eingeschränkt 

 Ohne grünordnerische Aufwertung des öffentlichen Raums und einer Vernetzung werden 

die Folgen des Klimawandels die Wohnqualität und die Arbeitsplatzbedingungen stärker 

beeinträchtigen und die Stadtgesellschaft stärker treffen 

 Durch einen unverändert hohen Versiegelungsgrad des öffentlichen (und privaten) 

Raums im Projektgebiet werden sich die Auswirkungen des Klimawandels verschärfen 

 Eine Bebauung der ökologisch wertvollen Freifläche im Norden des Projektgebiets zwi-

schen Jügesheim und Kreisquerverbindung würde zu einer weiteren Verschärfung der 

Folge des Klimawandels auf lokaler Ebene führen  

 
 

Schwerpunkt verkehrliche Situation 

In der Gesamtschau der Schwächen-Analyse kann die Verkehrssituation in einigen Bereichen 

des Untersuchungsgebietes und hinsichtlich der äußeren Verkehrserschließung als besonders 

deutlicher Problempunkt angesehen werden. Wegen der vorhandenen Straßenquerschnitte 

bestehen erhebliche Dysfunktionalitäten vor allem für den Fuß- und Radverkehr. Eine Umge-

staltung und Aufwertung der Verkehrswege sollte daher erst nach einer Verkehrsuntersuchung 

zu den vorhandenen und vor allem durch die Siedlungserweiterungsflächen angestoßenen 

und prognostizierten Verkehrsströme erfolgen. 

Die Stadt Rodgau hat zu diesen Fragestellungen aktuell die Erstellung eines Mobilitätskon-

zepts und eines Klimaschutzkonzeptes beauftragt. Damit werden abgesicherte Grundlagen für 

die im Stadtumbau vorgesehenen Maßnahmen vorliegen. 

 

 

 

 

 

 

 

5 Fördergebietszuschnitt  

Das Gebiet „Zwischen Rodau und Rodgausee“ ist ein vorläufiges Fördergebiet für das 

Stadtumbauprogramm und befindet sich überwiegend im Stadtteil Dudenhofen. Die endgültige 
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Festlegung des Fördergebietes erfolgt nach Genehmigung des Integrierten Städtebaulichen 

Entwicklungskonzeptes (ISEK) durch die Förderbehörde und Beschluss der Rodgauer Stadt-

verordnetenversammlung. 

 

Das Fördergebiet, zum Programmaufnahmezeitpunkt 2017 

Das zur Programmaufnahme 2017 vorgesehene vorläufige Fördergebiet umfasste eine Fläche 

von ca. 135 ha. In dem Gebiet leben derzeit rund 3.400 Einwohner. 

 

 

Gebietsabgrenzung 2017, aus dem (zum Programmaufnahmeantrag 
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Gebietsabgrenzung 2017, Basis Katasterkarte 

 

Abgrenzung des Fördergebiets zum ISEK, 2018 

Das vorgeschlagene Fördergebiet "Zwischen Rodau und Rodgausee" wird im Norden be-

grenzt durch den südlichen Siedlungsrand Jügesheims. Im Nord-Osten wird die Abgrenzung 

durch den Straßenverlauf der Dudenhöfer Straße, den östlichen Uferbereich der Rodau und 

der Westseite der Freiherr-vom-Stein-Straße markiert (bis Hügelstraße / Opelstraße), im Sü-

den durch die Nieuwpoorter Straße, Friedberger Straße und Goethestraße. Im Südwesten ver-

läuft die Grenze des avisierten Fördergebietes entlang der Bahntrasse in nord-südlicher Rich-

tung und schließlich südlich der Mainzer Straße in ost-westlicher Richtung. Maßgebliche 

Wegeverbindungen im Westen von Dudenhofen sowie das Rodgauer Strandbad werden dem 

Gebiet außerdem zugeschlagen. 
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Die Auswahl des vorgeschlagenen Fördergebietes wurde aufgrund der Entwicklungsbedarfe 

in unterschiedlichen Handlungsfeldern getroffen, die städtebaulichen, sozialen, infrastrukturel-

len und funktionsräumlichen als auch stadtökologischen und stadtklimatischen Charakter auf-

weisen, hier in besonderer Weise ausgebildet und zum Teil auch überlagert sind. In dem Ge-

biet liegt der Fokus insbesondere auf der Innenentwicklung des Stadtteils Dudenhofen, aber 

auch auf der Entwicklung und Freihaltung stadtklimawirksamer Flächen und der Vernetzung 

des Stadtteils mit den angrenzenden Freiräumen. 

 

Der gegenüber der ursprünglich bei der Programmaufnahmebeantragung leicht erweiterte 

Geltungsbereich begründet sich in der Möglichkeit, in den Randbereichen Projekte durchfüh-

ren zu können, die der Erreichung der Stadtumbauziele dienen.  

Folgende Gebietserweiterungen haben sich ergeben: 

a) Einbeziehung der Freiherr-vom-Stein-Straße 

b) Teile des Rodgausees 

c) Einbeziehung des Dellweges 

 

Die ursprüngliche Größe 2017 wurde von der Stadt mit 135 ha angegeben. Der Vorschlag der 

neuen Gebietsabgrenzung umfasst eine Fläche von rd. 142,5 ha. 
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Parzellengenauer Plan des Programmgebiets 

 
Parzellengenauer Plan des Programmgebiets  

a) 

b) 

c) 
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Bewertung und funktionale Zusammenhänge 

Das Programmgebiet stellt mit allen Bereichen eine funktionale und sozialräumlich definierte 

Einheit dar. Im ISEK wird ein ganzheitlicher und integrierter Ansatz verfolgt. Bei der Beteiligung 

im Rahmen der Erstellung des ISEK für das Programmgebiet sind baulich tragfähige Konzepte 

entwickelt und aufgezeigt worden.  

Es wird daher vorgeschlagen, den Geltungsbereich des Programmgebiets „Zwischen Rodau 

und Rodgausee“ im Stadtumbauprogramm durch Beschluss gemäß § 171b BauGB festzule-

gen.  
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6 Leitbilder, Ziele, Strategien 

In Anlehnung an die Systematik der Antragsunterlagen zur Programmaufnahme, weiter vertieft 

durch die Analyse des Fördergebiets (vgl. Absatz 2) und bestätigt durch die breit angelegte 

Bürgerbeteiligung (vgl. Absatz 7) kristallisierten sich folgende maßgebliche Handlungsberei-

che heraus, die für die zukünftige Entwicklung Rodgau-Dudenhofens und damit für den 

Stadtumbauprozess rahmengebend sind:  

 

Die Handlungsbereiche sind dabei hinsichtlich untergeordneter Ziele nicht trennscharf. Dem 

integrierten Ansatz ist es eigen, dass Handlungsansätze ressortübergreifend betrachtet und 

bearbeitet werden müssen. Viele Themen und Sachverhalte bedingen sich gegenseitig oder 

haben einen direkten Einfluss aufeinander. Dabei ist die Erreichung einer Flexibilität der bau-

lichen und städtebaulichen Strukturen, im Sinne einer Anpassungs- und Reaktionsfähigkeit 

zur Gestaltung einer langfristigen und vielfältigen Nutzbarkeit und zur Vermeidung von zukünf-

tigen Funktionsverlusten durch Wandlungsprozesse, ausschlaggebend. Jeder dieser überge-

ordneten Themenbereiche setzt sich daher aus verschiedenen Unterbereichen zusammen, 

Eigene Darstellung Handlungsbereiche 
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die in ihrer Gesamtheit alle Facetten des Stadtumbaus in Rodgau-Dudenhofen erfassen sol-

len. Auf Grundlage der SWOT-Analyse sowie der identifizierten Handlungsbereiche wurden 

gemeinsam mit der Verwaltung, in der Bürgerbeteiligung und abschließend mit der Lokalen 

Partnerschaft (vgl. Absatz 7), die auf den nächsten Seiten folgenden vier Leitbilder (A,B,C,D) 

für das Stadtumbaugebiet erarbeitet. Als Unterbereiche sind dabei die als Spiegelstriche auf-

geführten Handlungsziele zu verstehen, die bei einer angestrebten Erfüllung durch Einzelmaß-

nahmen immer unter dem oben beschriebenen integrierten Ansatz betrachtet werden müssen.  

 

Leitbild A  

Nachhaltiges Wohnen und Leben 

Der Wohnstandort Rodgau wird weiter gestärkt. Es werden attraktive Wohnangebote 

im Stadtteil für unterschiedliche Altersgruppen und Familienformen geschaffen. Der 

Stadtkern von Dudenhofen… 

 zeichnet sich als Stadtteil der kurzen Wege aus 

 zeichnet sich als Stadtteil der Begegnung und Kommunikation aus  

 zeichnet sich als klimagerechter & energieeffizienter Stadtteil aus 

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, Radfahrer, ÖPNV-Verkehr) sowie neue Mobili-

tätskonzepte beim Aus- und Umbau der Verkehrsinfrastruktur mit besonderer Priorität 

 bietet den Erhalt und Ausbau des naturnahen Wohnumfeldes 

 nutzt behutsam (bzgl. Maßstab, Dichte, Typologie) außer-Nutzung-gefallene und un-

bebaute Flächen zur Stärkung und Weiterentwicklung des Wohnstandorts Rodgau 

 bietet modernisierte und energieeffiziente Immobilien unter Einbeziehung des erhal-

tenswerten stadtbildprägenden Bestandes mit Förderung von Solarenergie (Photovol-

taik), Dachbegrünung und Fassadenbegrünung 

 bietet bezahlbare, barrierefreie Wohnangebote, die insbesondere den Ansprüchen von 

Familien mit Kindern sowie der älteren Generationen entsprechen  
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Leitbild B  

Lebendige Räume, Straßen, Plätze 

Öffentliche Räume mit ansprechendem Erscheinungsbild werden gestärkt und ge-

schaffen. Rodgau Dudenhofen als Ort der Begegnung, der (Fort-) Bewegung und der 

Freiräume… 

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch Aufwertung und Begrünung von Straßen, Wegen 

und Plätzen 

 dient mit seinen unbebauten Flächen auch der Schaffung von Trittsteinen und Grün-

achsen, der Vernetzung der Landschaftsräume von der Rodau zum Rodgausee und 

hält klimawirksame Freiräume offen 

 besitzt vielfältige Natur- und Erlebnisräume 

 schafft eine vorausschauende Freihaltung und Entsiegelung von privaten und öffentli-

chen Freiflächen insb. zur Vermeidung von Überhitzung  

 berücksichtigt in besonderem Maße die Belange des Arten- und Klimaschutzes 

 

Leitbild C  

Erlebbares, vielfältiges Rodgau Dudenhofen 

Der Stadtteil als vielfältiges Zentrum für alle Generationen…  

 bietet Vielfalt, Erlebnis und eine bereichernde und verträgliche Nutzungsmischung im 

Stadtkern und steuert damit der Identität als Pendlerstadt entgegen 

 bietet in kompakter Lage ein qualitätsvolles Angebot an Gastronomie mit Außenberei-

chen an 

 bietet eine gut ausgebaute digitale Infrastruktur 

 bietet in kompakter Lage ein qualitätsvolles Angebot an Handel und Dienstleistungen, 

das auch u.a. eine Bindung des vorhandenen Kaufkraftpotenzials ermöglichen kann 

und fördert damit eine Stadt der kurzen Wege 

 bietet einen integrierten Versorgungsansatz im Gesundheitswesen (ärztliche Versor-

gung, Angebote zum Gesundheits- und Pflegemanagement) 

 bietet soziale Einrichtungen, Begegnungsmöglichkeiten und kulturelle Angebote für die 

unterschiedlichen Ansprüche verschiedener Generationen und stellt somit deren Teil-

habe am sozialen und kulturellen Leben sicher 
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Leitbild D  

Moderner Wirtschaftsstandort 

Der moderne Wirtschaftsstandort Stadtkern Dudenhofen und Gewerbegebiet Duden- 

hofen … 

 bietet ein attraktives Angebot von kundenorientierten + wirtschaflich überlebensfähigen 

Einzelhändlern 

 ermöglicht durch Brach- und Potenzialflächen die Ausweitung des Flächenangebots 

für Gewerbe und Einzelhandel 

 wird insbesondere im Bereich der Hegelstraße neugeordnet und neustrukturiert mit 

dem Ziel neuer, zentraler Einzelhandelsschwerpunkt in Rodgau zu werden 

 besitzt als solcher auch positive Ausstrahlung auf die Gesamtstadt und das regionale 

Umfeld 

 zeichnet sich durch eine angemessene Begrünung im Straßenraum aus 

 bietet eine gute Aufenthaltsqualität durch Aufwertung von Straßen und Wegen 

 bietet durch eine Verbesserung der Wegeführungen (insb. Rad und Fuß) mit Beschil-

derung gute Erreichbarkeit und eine Umlenkung der Pendlerströme 

 fördert den Einsatz regenerativer Energiequellen zur Wärme- und Stromversorgung 

 verfügt durch Entsiegelungsmaßnahmen über angemessene Frei- und Grünräume 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die beschriebenen Leitbilder mit den unterge-

ordneten Handlungszielen die Leitplanken für die zukünftige städtebauliche Entwicklung Du-

denhofens bilden sollen, als Qualitätskatalog dienen und der Maßstab sind, an dem die Pla-

nungen in der Umsetzungsphase gemessen werden. Diese abgestimmte Strategie führt zu 

einer größeren Verbindlichkeit und damit auch zu einer größeren Planungssicherheit bei allen 

Beteiligten. Denn Ziel des in Rodgau-Dudenhofen mit dem ISEK auf den Weg gebrachten 

Stadtumbauprozesses ist es, eine nachhaltig wirkende Entwicklung zu gestalten. Dies ist nur 

in einer integrierten Herangehensweise möglich, in der Dudenhofen als Gesamtheit verschie-

dener Ansprüche, Nutzungen und Akteure begriffen wird. Neben der Behebung städtebauli-

cher Mängel und der Umsetzung baulicher Maßnahmen ist daher weiterhin vor allem die kon-

tinuierliche Einbindung der vor Ort handelnden Akteure erforderlich. Zudem sind Rahmenbe-

dingungen zu schaffen, die die Stärkung des Stadtteils fördern und Anreize für ihre Belebung 

schaffen. Weiterhin sind zur Erreichung der Ziele geeignete, gegebenenfalls komplementäre 

Förderungsinstrumente anzuwenden, die Akteure vor Ort sind entsprechend zu informieren 
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und im Sinne der Leitbilder und der formulierten Ziele zu beraten. Hier kommt dem Stadtum-

baumanagement (vgl. Absatz 7) eine wichtige Schnittstellenfunktion zu. Zukünftige Prozesse 

und Entwicklungen lassen sich nicht beliebig voraussagen. Deshalb gilt es weiterhin flexibel 

auf die aktuellen Anforderungen zu reagieren.  
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7 Organisations- und Beteiligungsstruktur 

 

7.1 Organisationsstruktur 

In der Phase der Erarbeitung des ISEK übernahm die „Arbeitsgruppe Stadtumbau“ die Aufga-

ben der kontinuierlichen Begleitung, Beratung und Steuerung des Prozesses (vier Sitzungen 

vor Ort sowie weitere telefonische Abstimmungen).  

Sie setzte sich aus Vertreterinnen und Vertretern der folgenden Fachämter bzw. Akteure zu-

sammen: 

 Fachdienst Stadtplanung (Koordination Stadtumbau) 

 Agentur für Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing 

 Fachbereich Presse und Information  

 

Zusätzlich dazu wurden in zwei sogenannten „Scoping“ Terminen am 16.05. und 02.08.2018  

frühzeitig alle an der Umsetzungsphase des Stadtumbaus beteiligten Fachdienste über den 

aktuellen Sachstand des Bearbeitungsprozesses des ISEK (insbesondere Vorstellung der 

Maßnahmenvorschläge am 02.08.2018) informiert und beteiligt. Dazu gehören: 

 

 Fachbereich Stadtplanung und Bauberatung  

 Fachbereich Grünflächen und Forst  

 Agentur für Kultur, Sport, Ehrenamt  

 Fachbereich Öffentliche Sicherheit und Ordnung  

 Fachbereich Finanzmanagement  

 Fachbereich Kinder, Jugend und Familie  

 Agentur für Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing  

 Fachbereich Presse und Information  

 Fachdienst Facility Management  

 Fachbereich Flächenmanagement, Umwelt, Geodatenservice  

 Stadtwerke  
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Überblick Arbeitsprozess 

Die Erarbeitung des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes erfolgte von Ende 

April bis Oktober 2018. Der Arbeitsprozess gliederte sich dabei in folgende Arbeitsschritte: 

 

Eigene Darstellung Überblick Arbeitsprozess 

 

Bereits während der Phase der Erstellung des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskon-

zeptes wurden für den Umsetzungsprozess des Stadtumbaus geeignete Strukturen vorberei-

tet und geschaffen. So wurde im Mai 2018 mit der DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksent-

wicklungsgesellschaft mbH & Co. KG ein Büro für das Stadtumbaumanagement beauftragt. 

Für die konkrete Ausgestaltung der Strukturierung des weiteren Prozesses ist der Fachdienst 

Stadtplanung als federführender Fachdienst der Stadt Rodgau gemeinsam mit dem bereits 

beauftragten Stadtumbaumanagement zuständig. 

 

Folgende zentrale Akteure wirken bei der Umsetzung des Stadtumbauprogramms in Rodgau 

mit: 
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Stadtumbaukoordination  

Der Fachdienst Stadtplanung wird als federführender Fachdienst den Stadtumbauprozess wei-

terhin insgesamt koordinieren, in enger inhaltlicher und prozessualer Abstimmung mit den in-

volvierten Fachdiensten und dem Stadtumbaumanagement. Zu den diesbezüglichen Aufga-

ben gehören:  

 die Gesamtkoordination des Programms und aller Akteure 

 die übergreifende Koordination der Einzelmaßnahmen 

 die verwaltungsinterne Abstimmung, insbesondere mit den zuständigen Fachdiensten 

 die langfristige inhaltliche Justierung des Prozesses  

 

Stadtumbaumanagement 

Bereits im Mai 2018 wurde mit der DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesell-

schaft mbH & Co. KG ein Büro für das treuhänderische Stadtumbaumanagement beauftragt. 

Es übernimmt als operativer Partner des Fachdienstes Aufgaben der Koordination, Kommuni-

kation, Partizipation und Dokumentation im Rahmen der Programmumsetzung innerhalb der 

Kommune. Die Aufgaben des Stadtumbaumanagements umfassen dabei u.a.: 

 die treuhänderische Verwaltung der Finanzmittel 

 die Koordination und Steuerung der Umsetzung von Einzelmaßnahmen sowie aller da-

bei relevanten Aktivitäten und Akteure 

 das Anstoßen weiterer Projekte und Prozesse neben den geförderten Einzelmaßnah-

men 

 die Unterstützung der Stadt bei der Förderantragsstellung 

 ggf. die Akquisition weiterer Fördermittel aus anderen Programme 

 das Aufstellen von Kosten- und Finanzierungsübersichten 

 Steuerung der Einhaltung und Fortschreibung der Umsetzungszeitpläne der Einzelpro-

jekte 

 Initiierung, Konzeption und Steuerung einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit (Label / 

Marke / Homepage) 

 Begleitung und Moderation der Lokalen Partnerschaft  

 Monitoring und Evaluation des Stadtumbauprozesses 

 treuhänderische Verwendung der Finanzmittel 
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Lokale Partnerschaft (LoPa) 

Die Lokale Partnerschaft wurde während der Phase der Erstellung des Konzeptes im Mai 2018 

durch das Stadtumbaumanagement initiiert und gegründet. Das Stadtumbaumanagement war 

fortan für die Begleitung und Moderation der Sitzungen verantwortlich.  

Die LoPa ist ein lokales Expertengremium, das sich aus verschiedenen relevanten Akteuren 

und Interessensgruppen für die Entwicklung Rodgau-Dudenhofens zusammensetzt:  

 

 Vertreterinnen und Vertreter der politischen Fraktionen 

 Vertreterinnen und Vertretern aus Bewohnern / Eigentümern 

 Gewerbetreibende 

 Vertreterinnen und Vertreter von Kultur- und Sozialeinrichtungen  

 Vertreterinnen und Vertreter von Vereinen / Gruppen  

 Vertreterinnen und Vertreter von Jugend, Senioren und Menschen mit Behin-

derung 

 Vertreterinnen und Vertreter der Wohnungswirtschaft 

 

Die Aufgaben und Funktionen des Gremiums sind in den geltenden Leitlinien des Förderpro-

gramms „Stadtumbau in Hessen“ festgelegt. Mit der Lokalen Partnerschaft soll eine intensive 

Einbindung und Vernetzung der örtlichen Akteure bewirkt werden, indem unterschiedliche In-

teressen koordiniert und lokale Ressourcen gebündelt werden. Es handelt sich somit um ein 

zentrales Abstimmungs- und Beratungsgremium des Stadtentwicklungsprozesses – seine Mit-

glieder haben eine wichtige Multiplikatorenfunktion für den gesamten Stadtteil. Sie können im 

Rahmen der Projektumsetzung auch Trägerfunktionen für private und zivilgesellschaftliche 

Initiativen und Maßnahmen übernehmen.  

Da die Lokale Partnerschaft formal aus der HGO heraus keine Kompetenzen besitzt, wurde 

bereits gemeinsam mit den Mitgliedern der Lokalen Partnerschaft eine Geschäftsordnung ver-

abschiedet, die ihre Legitimation, ihre Handlungsspielräume, ihre Entscheidungsbefugnisse 

bzw. der Tragweite und die Verbindlichkeit ihrer Empfehlungen beschreibt. 

 

Die LoPa tagte im Zuge der Konzepterstellung insgesamt vier Mal, um die zentralen Zwischen-

schritte und –ergebnisse des konzeptionellen Prozesses intensiv zu diskutieren und Empfeh-

lungen auszusprechen. Dazu wurde jeweils die NH ProjektStadt als Ersteller des ISEK zu den 

Sitzungen zugeladen, um über die Zwischenstände zu referieren.  
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Mit einem weiterhin regelmäßigen Sitzungsturnus soll die LoPa den gesamten Stadtumbau-

prozess und damit die konkretisierten Planungen und baulichen Umsetzungen der Einzelmaß-

nahmen kontinuierlich begleiten. So soll das Verständnis, die Akzeptanz und die Identifikation 

mit dem Stadtumbauprozess weiter gefördert werden. 

 

7.2 Prozessablauf und Beteiligungsstruktur 

In der ersten Phase der Bestandsaufnahme und -analyse wurden vorhandene Statistiken, Gut-

achten, Daten und Planungsgrundlagen ausgewertet. Auf der Grundlage einer Stärken-

Schwächen-Analyse wurden Potenziale benannt und Ziele definiert. Diese wurden in Hand-

lungsfelder gegliedert und mit der Verwaltung, der Bürgerschaft und der Lokalen Partnerschaft 

rückgekoppelt.  

Ein wichtiger Bestandteil der konzeptionellen Arbeit war es, die Sicht der vor Ort lebenden 

Personen in die Überlegungen einzubeziehen. Stadtumbau kann nicht alleine funktionieren. 

So wurde das Konzept unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger und in Kooperation mit 

der Lokalen Partnerschaft und erarbeitet. Dadurch konnte sichergestellt werden, dass die In-

halte des ISEK auf kommunaler Ebene verankert sind.  

Hierfür wurden von der Stadt Rodgau und der NH ProjektStadt verschiedene Veranstaltungs-

formate organisiert, um die Kreativität, den kritischen Blick, den Ideenreichtum, das Fachwis-

sen und die Lebenserfahrung möglichst vieler Bürgerinnen und Bürger Rodgaus mit einzube-

ziehen.  

Gleichzeitig wurde durch das Stadtumbaumanagement eine Projekthomepage erstellt. Über 

die Seite www.stadtumbau-rodgau.de können sich seit Juli 2018 alle interessierten Bürgerin-

nen und Bürger bequem, übersichtlich und transparent über den Stadtumbau und die verschie-

denen Verfahrensschritte informieren. Dort sind u.a. alle Protokolle der öffentlichen Veranstal-

tungen einsehbar. Über das Internet kann so ein noch größerer Bevölkerungskreis erreicht 

und informiert werden. 

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf- und Kommunikationsprozess zur Erarbeitung des 

Integrierten Handlungskonzepts 

http://www.stadtumbau-rodgau.de/
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Eigene Darstellung Ablauf- und Kommunikationsprozess 
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Beteiligungsverfahren im Rahmen der Konzeptphase 

Auf Grundlage der Analyse und unterstützt durch den Prozess der Bürgerbeteiligung wurden 

Leitbilder, Konzepte und Maßnahmenvorschläge mit der Verwaltung, den Akteuren im Gebiet, 

und der Lokalen Partnerschaft erarbeitet. Insgesamt wurden vier Sitzungen der Lokalen Part-

nerschaft, drei große öffentliche Beteiligungsveranstaltungen sowie eine Informationsveran-

staltung durchgeführt. Sie dienten dazu, die Kenntnisse der Bewohnerinnen und Bewohner, 

der Gewerbetreibenden und der ansässigen Vereine / Institutionen / Verbände in das ISEK zu 

überführen. Einerseits wurden mit den Bürgerinnen und Bürger Inhalte erarbeitet, andererseits 

Erkenntnisse aus dem Analyseprozess mit den Bürgerinnen und Bürgern rückgekoppelt und 

überprüft. 

Im Folgenden werden die drei Beteiligungsveranstaltungen und eine Informationsveranstal-

tung kurz dargestellt. 

Hinweis: Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligungen sind in den jeweiligen Protokollen zu 

den Veranstaltungen im Anhang des ISEK zu finden. 

Gemeinsamer Stadtspaziergang mit Initiierung der Lokalen Partnerschaft am Sa, 03.05.2018: 

Mit einem gut besuchten Stadtspaziergang am Samstag 03.05.2018, der gleichzeitig auch 

bundesweiter „Tag der Städtebauförderung“ war, wurde der Startschuss für eine intensive Ein-

beziehung der breiten Öffentlichkeit an der Erstellung des ISEK gegeben. Alle Bürgerinnen 

und Bürger, die sich für die Zukunft ihrer Stadt interessieren und Vorschläge und Anregungen 

für Verbesserungen einbringen wollten, waren willkommen an einem gemeinsamen Rundgang 

durch das geplante Stadtumbaugebiet teilzunehmen. Der neunzigminütige Stadtspaziergang 

startete auf dem Vorplatz Bürgerhaus Dudenhofen. Ziel dieser Aktion war es, im Dialog zwi-

schen Verwaltung, Fachplanung und Bürgern zu bestimmen, wo sich die entscheidenden An-

satzpunkte für den Stadtumbau befinden. So waren die rund 50 Teilnehmenden an diesem 

Rundgang aufgefordert, Orte, Plätze, Situationen, die sie als „Problemzonen“ oder aber als 

besonders beliebte Treffpunkte oder Aufenthaltsorte wahrnehmen, zu benennen und zu zei-

gen. An Stellwänden am Bürgerhaus gab es zudem zahlreiche Informationen rund um das 

Stadtentwicklungsprojekt. Interessierte Bürgerinnen und Bürger an der Lokalen Partnerschaft 

konnten sich in ausgehängten Listen eintragen, um sich für eine zukünftige Mitarbeit zu be-
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werben. Speziell an Familien richtete sich dabei das Begleitprogramm für Kinder mit Popcorn-

maschine und Luftballonkünstler. Von Beginn an des Prozesses wurde mit diesem Aktionstag 

allen Teilnehmenden deutlich, dass nicht nur die Kommunalverwaltung, sondern auch alle am 

Ort ansässigen Interessengruppen sowie die breite Öffentlichkeit in die Ausarbeitung dieses 

Konzepts eingebunden werden 

 

 

Leitbildwerkstatt am Freitag, 15.06.2018: 

Mit der Leitbildwerkstatt am Freitag, 15.06.2018 wurde die zweite Phase im Rahmen der Er-

stellung des ISEK eingeläutet. Ziel der Veranstaltung war es, gemeinsam mit den anwesenden 

Bürgerinnen und Bürgern, Vertretern aus der Lokalpolitik und Vertretern der Lokalen Partner-

schaft die Richtung des weiteren Prozesses zu bestimmen und ein umfassendes Leitbild zu 

erstellen. Die Gruppe diskutierte und erarbeitete unter den Stichworten „Wohnen“, „Identität“, 

„Öffentlicher Raum“ sowie „Infrastruktur/Gewerbe“ die jeweiligen Stärken und Schwächen des 

Gebietes und hielt ihre Handlungsvorschläge in einem Leitbildentwurf fest. Diese Leitlinien 

dienen als Grundlage des ISEK (siehe Punkt 6 Leitbilder, Ziele, Strategien) aus dem die kon-

kreten Maßnahmen und Projekte beschrieben werden. Sie sind somit ein Qualitätskatalog, an 

denen der Stadtumbau in Dudenhofen in den nächsten zehn bis fünfzehn Jahren gemessen 

wird.  

 

 

 

 

 

          Fotos Stadtspaziergang mit Informationsstand am Bürgerhaus 05.05.2018 (Quelle: Steffen Diemer) 
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Projektwerkstatt am Mittwoch, 08.08.2018: 

Mit der Projektwerkstatt am Mittwoch, 08.08.2018 wurde gemeinsam mit den ca. 100 Teilneh-

menden der nächste große Schritt im Planungsprozess gegangen. Aus den im Juni formulier-

ten Leitbildern zu den Themen öffentlicher Raum, Wohnen, Infrastruktur + Versorgung/Ge-

werbe und Identität waren rund 30 konkrete Maßnahmenvorschläge entstanden. Die präsen-

tierten Ideen standen an diesem Abend in zwei Arbeitsgruppen zur Diskussion und konnten 

von den Teilnehmenden ergänzt und priorisiert werden. Außerdem konnten weitere Vor-

schläge für Maßnahmen und Projekte im Stadtumbaugebiet eingebracht werden. Die Ergeb-

nisse des Abends flossen nach einer fachlichen Bewertung in die Beschreibung der Einzel-

maßnahmen (siehe Punkt 9 Beschreibung der Einzelmaßnahmen) ein. 

 

 

 

Fotos Leitbildwerkstatt 15.06.2018 (Quelle: Steffen Diemer) 

Fotos Projektwerkstatt 08.08.2018 (Quelle: Steffen Diemer) 
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Informationsstand Bierfest Rodgau-Dudenhofen am Freitag, 10.08.2018: 

Zur Eröffnung des Dudenhöfer Bierfestes am Freitag, 10.08.2018 konnten sich alle interes-

sierten Bürgerinnen und Bürger an einem Informationsstand der NH ProjektStadt in gemütli-

cher Atmosphäre über den aktuellen Stand des Stadtumbauprozesses in Dudenhofen infor-

mieren. Auf verschiedenen Stellwänden wurden erste Projekte und Maßnahmen gezeigt, die 

in der Projektwerkstatt zwei Tage zuvor gemeinsam ermittelt und erarbeitet wurden. Ziel war 

es, die Möglichkeit eines Festes im Stadtteil zu nutzen, um das Thema Stadtumbau weiter in 

die Köpfe der Menschen bringen und vor allem diejenigen zu erreichen, die ansonsten nicht 

zu einer klassischen Beteiligungsveranstaltung gehen würden. An diesem Abend konnte so 

das Thema Stadtumbau auf noch breitere Beine gestellt werden.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos Infostand Bierfest 10.08.2018 (Quelle: NH ProjektStadt) 
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8 Maßnahmen und Instrumente 

In den Antragsunterlagen zur Programmaufnahme wurden bereits erste Maßnahmen für das 

Programmgebiet „Zwischen Rodau und Rodgausee“ im Programm Stadtumbau in Hessen 

skizziert. 

Die daraus im Rahmen der Leitbildentwicklung, des Beteiligungsprozesses und verwaltungs-

interner Abstimmungen herausgearbeiteten Maßnahmenvorschläge haben sich zu umset-

zungsbasierten Maßnahmen konkretisiert.  

 

Die Förderfähigkeit und die Höhe der Förderfähigkeit im Rahmen des Stadtumbauprogramms 

Hessen können nicht abschließend im ISEK bestimmt werden. Die Förderfähigkeit ergibt sich 

u.a. aus den Regelungen der RiLiSE und den jeweiligen Bedingungen der Förderbescheide.  

 

Ergebnisse von Abstimmungs- und Beteiligungsprozessen sind zentraler Bestandteil einer of-

fenen Beteiligungskultur im Rahmen der Programmumsetzungsphase. 

Die baulichen Maßnahmen werden im Einzelnen vorgestellt. 

Gemäß der „Hinweise zu den einzelnen Bestandteilen des Förderantrags des Bund-Länder-

Programms Aktive Kernbereiche in Hessen im Programmjahr 2017“ erfolgt eine Vorstellung 

der Steuerung und Steuerungsstrukturen (Kostenart II) und der Vergütung für Beauftragte (Ko-

stenart III) nicht über standardisierte Blätter mit Einzelmaßnahmenbeschreibungen.  

 

Konzept zur stadtgestalterischen Einbindung von Gewerbegrundstücken Kostenart I 

(Vorbereitung der Maßnahme) 

Im Rahmen der Arbeitsgruppensitzungen wurde herausgestellt, dass eine Profilierung des Ge-

werbegebiets Dudenhofen angestrebt werden soll. Das eher gesichtslose und ohne wirkliches 

Image ausgestattete Gebiet soll mehr ins das Bewusstsein der Stadtgesellschaft als integraler 

Bestandteil einer städtebaulichen Leitidee gerückt werden. 

 

Ziel einer Konzepterstellung zur stadtgestalterischen Einbindung von Gewerbegrundstücken 

ist eine gestalterische Aufwertung von Gewerbegrundstücke durch innovative Lösungen zur 

 Imagebildung durch Schärfung des Gebietsprofils und Identität 

 „Bereinigung“ von Grundstücksgrenzen und Einfriedigungen 

 Begrünung an geeigneten Stellen 

 Hof-, Dach- und Fassadenbegrünung und Gestaltung 
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Pflichtbeitrag Kompetenzzentrum Hessen Agentur, Kostenart II (Steuerung und Steue-

rungsstrukturen) 

Für die fachliche Begleitung des Stadtumbauprogramms ist an das Kompetenzzentrum Hes-

sen Agentur GmbH ein jährlicher Beitrag in Höhe von 12.500,- EUR zu entrichten. 

 

Vergütung für Beauftragte, Kostenart III 

Ein Stadtumbaumanagement wurde eingesetzt. Bei Einzelmaßnahmen wird die Stadt vom 

Stadtumbaumanagement bei der Vorbereitung und Mittelbeantragung, Umsetzung und kon-

zeptioneller Weiterentwicklung des Stadtumbauprozesses unterstützt. 

 

Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit, Kostenart IV 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Grunderwerb, Kostenart V 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Ordnungsmaßnahmen, Kostenart VI 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Verbesserung Verkehrsverhältnisse, Kostenart VII 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Gestaltung von Freiflächen/ Wohnumfeldmaßnahmen, Kostenart VIII 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Neubau von Gebäuden, Kostenart IX 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden, Kostenart X 

Keine. Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden soll über eine Anreizförderung, Ko-

stenart XIX, abgedeckt werden (Erläuterung siehe dort). 

 

Verlagerung oder Änderung von Betrieben, Kostenart XII 
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Der Gartenbaubetrieb Baumschule Haufler, Hegelstraße 2, soll im Verlauf der Programm-

durchführung verlagert werden, um die städtebaulich notwendige Entwicklung des Bereichs 

voranzubringen. 

 

Instrument Verfügungsfonds, Kostenart XV 

Siehe Einzelmaßnahmenbeschreibung. 

 

Instrument Anreizförderung, Kostenart XIX 

Im Rahmen des Stadtumbaumanagements kann über die Etablierung einer Anreizförderung 

entschieden werden. Die Rahmenbedingungen dazu sind in der RiLiSE festgeschrieben und 

können folgendermaßen zusammengefasst werden: 

 Investitionen privater Eigentümer für kleinere private Einzelmaßnahmen 

 Gegenstand eines jährlichen Programmantrags 

 Festlegung einer verbindlichen kommunalen Regelungsgrundlage 

 förderfähige Kosten höchstens 85% der anerkannten Kosten; Förderung nach Ri-

LiSE (entsprechend der jährlichen kommunalen Förderquote), Maximalbetrag, als 

Zuschuss je Objekt (max. sind bis 20.000,- EURO je Objekt/Fördergegenstand 

denkbar). 

 Ausschluss von Doppelförderungen 

 

Zur städtebaulichen Aufwertung des Gebiets werden folgende Szenarien der Anreizförderung 

vorgeschlagen: 

1. Anreizförderung Begrünungsmaßnahmen und Regenwassermanagementsysteme 

2. Anreizförderung Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden 

3. Anreizförderung stadtgestalterische Einbindung von Gewerbegrundstücken 

 

Genauere Erläuterungen erfolgen bei den Beschreibungen der Einzelmaßnahmen. 
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Gebietsrelevante, nicht förderungsfähige Maßnahmen 

 

Einrichtung Stadtbusanbindung 

Verbesserungen im ÖPNV durch eine Verdichtung des Stadtbusangebots für das Programm-

gebiet und den Stadtteil wurde gefordert. Durch den Neubau von Wohngebäuden im Bereich 

des B-Planbereichs D 24 südlich der Claus-von-Stauffenberg-Schule, das sich in direkter 

Nachbarschaft zum Programmgebiet befindet, und einer weiteren angestrebten Innenentwick-

lung ist ein verbessertes Stadtbusangebot sicherlich gerechtfertigt.  

Bushaltestellen des Regionalbusverkehrs sind vorhanden und könnten mitbenutzt werden. 

Die Einrichtung einer Stadtbusanbindung ist Aufgabe der Verkehrsträger und u.a. durch be-

triebswirtschaftliche Fragen bestimmt. Förderungsrechtlich kann diese Maßnahme aus Stadt- 

umbaumitteln nicht gefördert werden. 
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9 Beschreibung der Einzelmaßnahmen 

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Gestaltungs- & Nutzungs- & Beleuchtungskon-
zept Ortskern  

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite 
 
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

60.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

60.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 60.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeGestaltungs-, Nutzungs-, Beleuchtungskonzept Ortskern 
(keine Ausführungplanung)

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• •örderung der Nahmobilität

• Unterstützung bei der Schaffung einer 
erkennbaren Identität

• Herstellung von Barrierefreiheit

• Verbesserung der Begrünung, auch 
als Beschattungselemente

• Elemente einer 
bewegungsfördernden Stadt

• Vermeidung von Angsträumen; 
Herstellung von „Wohlfühl“- und 
Kommunikationsräumen, Stärkung 
der Aufenthaltsqualität

• Berücksichtigung des Fuß- und 
Radverkehrs

• Berücksichtigung des Busverkehrs

Ziele

• handlungsfeldübergreifendes 
Grundsatzkonzept zur Umgestaltung 
öffentlicher Räume

• Entwicklung eines Baukastens zur 
Umgestaltung der innerstädtischen 
Räume u.a. auf Grundlage der 
Klimafolgenanpassung, Stadtgestalt, 
demografischer Wandel, Mobilität, 
Wohnumfeld 

• Konzeption für Aufenthaltsorte und 
Begegnungsstätten 

Maßnahmeninhalte

• Klimaschutzkonzept

• Mobilitätskonzept

• Umgestaltung Straßen

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als Ort der Begegnung und 
Kommunikation

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung u. Begrünung von 
Straßen, Wegen und Plätzen

Leitbild A, B, C, D

Priorität 1
Fotos: NH ProjektStadt

Nieuwpoorter Straße

Mainzer Straße

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
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I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Strategiekonzept zur Stärkung des Einzelhandels 
im Ortskern 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.3 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau, Einzelhändler + private Eigentümer 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau, Einzelhändler + private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

35.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

35.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 35.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeStrategiekonzept zur Stärkung des Einzelhandels im 
Ortskern

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• •örderung der Nahmobilität

• Einzelhandel im Ortskern bildet 
weiterhin wichtige Säule  der 
Innenentwicklung

• Unterstützung bei der Schaffung einer 
erkennbaren Identität als Einzel-
handelsstandort im Ortskern und in 
der Hegelstraße

• Herstellung von Barrierefreiheit

• Verbesserung der Begrünung, auch 
als Beschattungselemente

• Herstellung von „Wohlfühl“- und 
Kommunikationsräumen, Stärkung 
der Aufenthaltsqualität

• Berücksichtigung des Fuß- und 
Radverkehrs

• Berücksichtigung des Busverkehrs

Ziele

• Einzelhandels-Strategiekonzept für 
Ortskern und Hegelstraße zur 

• Ermittlung des örtlichen 
Einzelhandelsangebots und -
bedarfs

• Abgleich mit Verkaufsflächen-
angebot und –bedarf

• Nutzung von Synergien 
unterschiedlicher 
Einzelhandelsbranchen

• Ermittlung von Gestaltungs-
erfordernissen im öffentlichen 
Raum

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Mobilitätskonzept

• Umgestaltung Straßen

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet eine gute Wohn-, Einkaufs- und 
Aufenthaltsqualität

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung u. Begrünung von 
Straßen, Wegen und Plätzen

Leitbild A, B 

Priorität 1
Fotos: NH ProjektStadt

Ludwig-Erhard-Platz

Hegelstraße
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Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Parkraumbewirtschaftungskonzept 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.4 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

40.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

40.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 40.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Parkraumbewirtschaftungskonzept 

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Verminderung des Parkdrucks durch 
Ab- oder Umlenkung der Pendler-
ströme

• Verminderung des Parksuchverkehrs

• „Wiederentdeckung“ und „Wiederbe-
lebung“ vorhandener Straßen & 
Plätze

• Verbesserung der Funktion von 
Straßen und Plätzen durch höhere 
Aufenthaltsqualität und Ökologie

• kein Parken auf Bürgersteigen und auf 
stadtteilprägenden Plätzen (z.B. auf 
dem „Dalles“) 

• Aktivieren des Parkens auf eigenem 
Grundstück

Ziele

• Analyse des vorhandenen Parkraum-
angebots

• Analyse der (Höchst-) Parkdauer und 
des Belegungsgrads

• Empfehlungen zu
• räumlicher Ausdehnung der 

Parkraumbewirtschaftung
• Bewirtschaftungszeiten und 

Gebührenhöhe
• unterschiedlichen Parkraumzonen
• „Brötchentaste“
• Bewohnerparken

Maßnahmeninhalte

• Mobilitätskonzept

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Umgestaltung Straßen

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als Ort der Begegnung und 
Kommunikation

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung u. Begrünung von 
Straßen, Wegen und Plätzen

Leitbild A, B, C, D 

Priorität 1

Gehwegparken in der Nieuwpoorter Straße

Parken auf dem „Dalles“
Fotos: NH ProjektStadt
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Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Wohnraumentwicklungskonzept 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.5 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

40.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

40.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 40.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Wohnraumentwicklungskonzept

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Geordnete Innenentwicklung / 
Nutzung der Ressourcen im Bestand 
vor Inanspruchnahme Außenbereich

• Weiterentwicklung überkommener 
Grundstücks- und Baustrukturen

• Umsetzung integrierter Konzepte 
bzgl. Wohnraumbedarf, Energie-
versorgung, Freiraumentwicklung

• Stärkung des Wohnstandorts sowie 
des Versorgungsstandorts 
Dudenhofen

• „Wiederentdeckung“ und „Wiederbe-
lebung“ vorhandener Straßen & 
Plätze

• Verbesserung der Funktion von 
Straßen und Plätzen durch höhere 
Aufenthaltsqualität und Ökologie

Ziele

• Entwicklung Wohnbaulandmodell zur 
Erschließung innerstädt. Bauflächen

• Erstellung wirtschaftlicher und 
städtebaul. Machbarkeitsstudien

• Kommunikation mit den Eigentümern 
+ Beteiligungskonzept

• vorausschauender Grunderwerb

• Bodenordnung, Abbruch, 
Erschließung, Begrünung

Maßnahmeninhalte

• Mobilitätskonzept

• Klimaschutzkonzept

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Umgestaltung Straßen

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als attraktiver Wohnort mit den 
Vorzügen urbanen und ländl. Lebens 

 als Ort der Begegnung und 
Kommunikation

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung u. Begrünung von 
Straßen, Wegen und Plätzen

Leitbild A, B, C, D 

Priorität 1

Potenzialflächen
Ausschnitt Flächennutzungskarte

 
 

 

 

  

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
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I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Gestaltungsleitbild Fassaden, Außen- und Werbe-
anlagen 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.6 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

25.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

25.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 25.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Gestaltungsleitbild Fassaden, Außen- und Werbeanlagen

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Verbessertes Stadtbild wirkt prägt 
positiv  auf Identität und Image

• Geordnete Innenentwicklung

• Weiterentwicklung überkommener 
Grundstücks- und Baustrukturen

• Stärkung des Wohnstandorts sowie 
des Versorgungsstandorts 
Dudenhofen

• „Wiederentdeckung“ und „Wiederbe-
lebung“ vorhandener Straßen & 
Plätze

• Verbesserung der Funktion von 
Straßen und Plätzen durch höhere 
Aufenthaltsqualität und Ökologie

Ziele

• Entwicklung Wohnbaulandmodell zur 
Erschließung innerstädt. Bauflächen

• Erstellung wirtschaftlicher und 
städtebaul. Machbarkeitsstudien

• Kommunikation mit den Eigentümern 
+ Beteiligungskonzept

• vorausschauender Grunderwerb

• Bodenordnung, Abbruch, 
Erschließung, Begrünung

Maßnahmeninhalte

• Mobilitätskonzept

• Klimaschutzkonzept

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Umgestaltung Straßen

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als attraktiver Wohnort und 
Wirtschaftsstandort mit den Vorzügen 
urbanen und ländl. Lebens 

 als Ort der Begegnung und 
Kommunikation

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung u. Begrünung von 
Straßen, Wegen und Plätzen

Leitbild A, B, C, D

Priorität 1
Fotos: NH ProjektStadt

Ludwig-Erhard-Platz (östl.)                    Mainzer Str.

Ludwig-Erhard-Platz (westl.)                Raiffeisenstr.
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Naherholungskonzept Rodgausee (vorbereitende 
Maßnahme) 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.7 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau  

 
 
II. Projektbeschreibung 
Ein Konzept zur Aufwertung und Gestaltung des Strandbadbereichs soll erstellt werden. 
 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

40.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

40.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 40.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme

Naherholungskonzept Rodgausee (vorbereitende Maßnahme)

Art der Maßnahme

• Attraktivierung des prägenden Frei-
und Naturraums für die Naherholung

• Verbesserung der örtlichen Fuß- & 
Radwegeführung und Vernetzung zu 
den Stadtteilen (Dudenhofen & 
Jügesheim)

• Einbeziehung in die überregionalen 
Radwegeverbindungen

• Öffnung des Badeseeareals für Er-
holungssuchende außerhalb der 
Badesaison

• Bündelung der Potenziale und Akteure 
bzgl. Sport, Gastronomie, Erholung, 
Kultur, Naturschutz

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Verhandlungen zum Grunderwerb/ 
Sicherung Flächen für Naherholung 
Rodgausee

• Aufwertung Freiflächen und Umge-
staltung Parkplatzflächen durch 
Baumpflanzungen zur Beschattung im 
Sommer

• Einrichtung „Wohnmobilhafen“

• ergänzende bauliche Maßnahmen für 
weitere Nutzungen am Badesee

• Einrichtung öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Fuß- & Radweg von Jügesheim zum 
Rodgausee, Planung & Ausbau

• Fuß- & Radweg an der Rodau, Planung 
& Ausbau

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die 
Belange des Arten-und Klimaschutzes

 als Ort für alle Generationen

 als identitätsstiftender Ort mit Profil

 besitzt vielfältige Natur- und 
Erlebnisräume

 bietet ein gut ausgebaute digitale 
Infrastruktur

Leitbild A, B, C 

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Rodgausee & Strandbad

Quelle Abb.: OpenStreetMap
private Flächen
(Grunderwerb) Quelle: Stadt Rodgau

 
 

 

 

  

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
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Stadt Rodgau 

 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Weiterentwicklung/Konkretisierung Rodaupark-
konzept als grün - blaues Band, Planung & Bau-
ausführung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.8 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

30.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

30.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 30.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeWeiterentwicklung/Konkretisierung Rodauparkkonzept 
als grün - blaues Band, Planung & Bauausführung

Art der Maßnahme

• langfristiger Erhalt der Landwirt-
schaftsflächen nördl. Kreisquerverb. 
& Rodgaupark als unbebautes, grünes 
Zentrum & Freihaltung unversiegelter 
Flächen für die Stadtbelüftung

• Kombination von Naturnähe & 
Freizeitnutzung

• Ausweitung der Erholungs- und 
Freizeitmöglichkeiten 

• natürlicher Hochwasserschutz 

• Entwicklung von Teilmaßnahmen mit 
Beteiligung von Bürgergruppen 
(Kinder & Jugend & Familien & 
Senioren & Menschen m. Behind.)

• Schaffung / Erhaltung  von Lebens-
räumen für Fauna und Flora, Stärkung 
der Biodiversität, mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Grunderwerb Rodauparkerweiter-
ungsfläche nördl. Kreisquerverbind.

• Verbesserung vorhandener und An-
lage neuer Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Generatio-
nen

• Anlage naturnaher Bereiche

• Schaffung von Uferzugängen, Wasser-
spielplätzen, Bewegungsangeboten

Maßnahmeninhalte

• Ausbau Fuß- und Radwege an der 
Rodau u. Querung der Kreisquerverb.

• „Gestaltungs- und Nutzungskonzept 
Ortskern Dudenhofen “

• Klimaschutzkonzept

Verzahnt“ Maßnahmen

Dudenhofen …

 als Ort der Begegnung, der (Fort-)be-
wegung und der Freiräume 

 als Ort für alle Generationen

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die 
Belange des Arten-und Klimaschutzes

 vernetzt Landschaftsräume

Leitbild A, B, C 

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Teilräumliches Entwicklungskonzept/ 
Machbarkeitsstudie Quartier Hegelstraße (vorbe-
reitende Maßnahme) 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.9 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 50.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeTeilräumliches Entwicklungskonzept/
Machbarkeitsstudie Quartier Hegelstraße (vorbereitende Maßnahme)

Art der Maßnahme

• Aktivierung von Brachflächen für 
Gewerbe und Einzelhandel

• Zuwachsflächen für Wohnen
• Neuordnung und gfls. Ergänzung des 

vorhandenen Einzelhandels

• Nutzung der ehemaligen 
Friedhofserweiterungsfläche

• Verwertung derzeit untergenutztes 
Betriebsgelände (Fa. Chmelik)

• Ausbildung eines Übergangsbereichs 
zwischen Gewerbe und Wohnen als 
Grünzug im Sinne eines Quartiers-
parks mit Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Genera-
tionen sowie von Einrichtungen für 
kulturelle Zwecke

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen

• Sicherung und Ausbau sozialer 
Infrastruktur

Ziele

• Klärung und Aktivierung der 
Mitwirkungsbereitschaft 

• zum anstehenden Grunderwerb 
für Grünzug 

• zur Gewerbeflächenaktivierung 
• (sich daraus ergebende) Gestaltungs-

vorschläge und Anbindung des 
Grünzugs

• Gestaltungsvorschlag Einbindung 
Kindergarten

• Erarbeitung städtebaulicher Entwürfe 
und Wirtschaftlichkeitsberechnungen

• Prioritätenkatalog

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Hegelstraße, Planung & 
Ausbau

• Umgestaltung & Weiterführung 
Siemensstraße, Planung & Ausbau

• Klimaschutzkonzept
• Regionaler Flächennutzungsplan

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 verfügt durch Entsiegelungs-
maßnahmen über angemessene Frei-
und Grünräume

 bietet bezahlbare, barrierefreie 
Wohnangebote

 ermöglicht die Ausweitung des 
Flächenangebots für Gewerbe und EH

Leitbild A, B, C, D  

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Potenzialflächen

Quelle Abb.: Stadt Rodgau, Eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Machbarkeitsstudie zur Renaturierung des Bruch-
grabens (vorbereitende Maßnahme) 

Einzelmaßnahmennummer 

 

1.10 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

25.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

25.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

I. Vorbereitung der Maßnahmen, 25.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeMachbarkeitsstudie zur Renaturierung des 
Bruchgrabens (vorbereitende Maßnahme)

Art der Maßnahme

• Schaffung grün- blaues Band 
Hörnersgraben/Bruchgraben

• Ausweitung der Erholungs- und 
Freizeitmöglichkeiten 

• Kombination von Naturnähe & 
Freizeitnutzung

• natürlicher Hochwasserschutz 

• Uferaufweitungen und bessere 
Zugänglichkeit zum Hornersgraben, 
u.a. Anlage von Wasserspielplätzen 

• Schaffung / Erhaltung  von Lebens-
räumen für Fauna und Flora, Stärkung 
der Biodiversität, mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Renaturierung bisheriger Verrohrung und 
kanalähnlichen Ausbaus

• Berechnung und Planung einer 
hochwassersicheren & trotzdem 
dauerhaften Wasserführung auch bei 
Niedrigwasser durch Sohleabsenkung & 
Abflussregulierung

• Verbesserung der Fußwegeführung am 
Bruchgraben und Anbindung an das 
Wegenetz

Maßnahmeninhalte

• Fuß- & Radweg von Jügesheim zum 
Rodgausee

• Weiterentwicklung/Konkretisierung 
Rodauparkkonzept als grün - blaues Band

• Klimaschutzkonzept

• Hochwasserschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die Belange 
des Arten-und Klimaschutzes

 als Ort für alle Generationen

 besitzt vielfältige Natur- und 
Erlebnisräume

 dient mit seinen unbebauten Flächen 
der Schaffung von Trittsteinen und 
Grünachsen

Leitbild A, B, C  

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap

Foto: NH ProjektStadt
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Organisatorische Unterstützung LoPa  

& Bürgerbeteiligung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

4.1 + 4.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

4.1 (Unterstützg. LoPa): 25.000,- € 

4.2 (Beteiligungsveranstaltungen): 25.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

4.1 (Unterstützg. LoPa): 25.000,- € 

4.2 (Beteiligungsveranstaltungen): 25.000,- € 

Förderpriorität 1 - 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

IV. Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit, 50.000,- 
€ 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeOrganisatorische Unterstützung LoPa & 
Bürgerbeteiligung

Art der Maßnahme

• kontinuierliche Einbindung aller 
gesellschaftlichen Kreise, Schichten, 
Generationen in den Stadtumbau-
prozess

• zielgruppengerecht und crossmedial

• Fortführung der Online-Beteiligung

Ziele

• Organisatorische und inhaltliche 
Unterstützung der LoPa

• Beteiligungsveranstaltungen z.B. bei 
Straßenbaumaßnahmen, 
Platzgestaltungen etc.

• Pressearbeit + Plakatausstellung 

Maßnahmeninhalte

• Alle Einzelmaßnahmen des ISEK, wie 
z.B.

• Konzepte

• Aufwertung Straßen, Wege, 
Plätze

• Aufwertung Grünstrukturen, 
Biodiversität + Grünvernetzung

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als Ort der Begegnung und 
Kommunikation

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild A, C, D, D

Priorität 1 - 3 

Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit

Foto: NH ProjektStadt/ Diemer

Beispiel Vorplanung Bushaltestelle Ludwig-Erhard-Platz, Büro VKT
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Stadt Rodgau 

I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

5 x Freilegung von Grundstücken/ Abbruchmaß-
nahmen zur Erreichung Stadtumbauziele 

Einzelmaßnahmennummer 

 

6.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

150.000,- €   Planung + Abbruch 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

150.000,- €   Planung + Abbruch 

Förderpriorität 1 - 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VI. Ordnungsmaßnahmen,  
150.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 

Art der Maßnahme5 x Freilegung von Grundstücken/ Abbruchmaßnahmen 
zur Erreichung Stadtumbauziele

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Teil- Freilegung von Grundstücken zur 
Erreichung Stadtumbauziele

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen durch Entsiege-
lung und Abbruch

• Verbesserung der Mobilitäts-
bedingungen im Hinblick auf 
demografische Entwicklung

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung des 
Stadtbildes

Ziele

• Abbruch städtebaulich notwendiger 
Gebäude (-teile) (zur Erreichung der 
Stadtumbauziele)

(Maßnahmen noch nicht bestimmt)

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Teil- Freilegung von Grundstücken (5 x)

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 fördert die Nahmobilität

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

 verfügt durch Entsiegelungs-
maßnahmen über angemessene Frei-
und Grünräume

 bietet bezahlbare, barrierefreie 
Wohnangebote

Leitbild B, C  

Priorität 1 - 3

38

Quelle: Stadt Rodgau, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Fuß- & Radweg von Jügesheim zum Rodgausee, 
Planung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.1.1 + 7.1.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

30.000,- €   Planung 

100.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

30.000,- €   Planung 

100.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse,  
130.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeFuß- & Radweg von Jügesheim zum Rodgausee,
Planung & Ausbau

Art der Maßnahme

Ziele

• Planung & bauliche Aufwertung 
vorhandenen Fuß- & Radwegs

• Neubau Ergänzung & Lückenschluss 
zur Rodau zum Rodau-Fuß- & Radweg

• Maßnahmen u.a. zu/zur 
• Straßenraumgliederung
• Straßenbegleitgrün & Begrünung
• Mobiliar (Rastplätze/Bänke)
• Beleuchtung
• Spielpunkte
• Beschilderung & Beschilderung für 

Sehbehinderte

Maßnahmeninhalte

• Naherholungskonzept Rodgausee

• Weiterentwicklung Rodauparkkonzept

• Fuß- & Radweg an der Rodau

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 vernetzt verschiedene 
Landschaftsräume

Leitbild A, B, C  

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Bisher bestehende Wegeverbindung (blau) und 
notwendige Ergänzung zur Rodau (rot)
Quelle: falk.de (verwendet google maps/google earth)

• durchgehende, sichere und attraktive 
Fuß- und Radwegeverbindung zw. 
Jügesheim und Rodgausee; Quer-
spange zum Rodau-Fuß- & Radweg

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung

• ausreichende Fahrbahnbreite für Rad-
Begegnungsverkehr & Fußweg

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Fuß- & Radweg an der Rodau, Planung & Ausbau 
Weiterentwicklung Rodauwegkonzept – Detailpla-
nung I. + Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.2.1 + 7.2.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 - 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

30.000,- €   Planung 

80.000,- €   Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

30.000,- €   Planung 

80.000,- €   Ausbau 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse,  
110.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeFuß- & Radweg an der Rodau, Planung & Ausbau
Weiterentwicklung Rodauwegkonzept – Detailplanung I.

Art der Maßnahme

• durchgehende, sichere und attraktive 
Fuß- & Radwegeverbindung & An-
bindung an Querspange zum 
Rodgausee

• ausreichende Fahrbahnbreite für Rad-
Begegnungsverkehr & Fußweg

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Planung & bauliche Aufwertung 
vorhandenen Fuß- & Radwegs

• Maßnahmen u.a. zu/zur 
• Straßenraumgliederung
• Straßenbegleitgrün & Begrünung
• Mobiliar (Rastplätze/Bänke)
• Beleuchtung
• Spielpunkte
• Beschilderung & Beschilderung für 

Sehbehinderte

Maßnahmeninhalte

• Rodauwegkonzept 2012
• Weiterentwicklung/Konkretisierung 

Rodauparkkonzept als grün - blaues 
Band

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 vernetzt verschiedene 
Landschaftsräume

 als Ort für alle Generationen

Leitbild A, B, C 

Priorität  1

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle: Rodauwegkonzept 2012

 
 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
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Stadt Rodgau 

 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Machbarkeitsstudie zur Querung Fuß- & Radweg 
über Kreisquerverbindung, Weiterentwicklung 
Rodauwegkonzept 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.3.1 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

20.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

20.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse,  

20.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeMachbarkeitsstudie zur Querung Fuß- & Radweg über 
Kreisquerverbindung, Weiterentwicklung Rodauwegkonzept

Art der Maßnahme

• durchgehende, sichere und attraktive 
Fuß- und Radwegeverbindung & 
Anbindung an Querspange zum 
Rodgausee

• gestalterische Aufwertung der 
Ortseingänge und des Stadtbildes

• Verbesserung der Mobilitätsbe-
dinungen im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 vernetzt verschiedene 
Landschaftsräume

 als Ort für alle Generationen

Leitbild A, B, C 

Investitionen im öffentlichen Raum

• Bestimmung möglicher Varianten 
der Wegeführung zur Querung der 
Kreisquerverbindung zur 
Aufwertung vorhandenen Fuß- & 
Radwegs

Maßnahmeninhalte

• Rodauwegkonzept 2012
• Weiterentwicklung/Konkretisierung 

Rodauparkkonzept als grün - blaues 
Band

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Priorität 1

Quelle: Rodauwegkonzept 2012

Rodau
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Querung Fuß- & Radweg über Kreisquerverbin-
dung, Planung  & Ausbau, Weiterentwicklung 
Rodauwegkonzept – Detailplanung II. 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.3.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €  Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
50.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeQuerung Fuß- & Radweg über Kreisquerverbindung, 
Planung  & Ausbau, Weiterentwicklung Rodauwegkonzept – Detailplanung II.

Art der Maßnahme

• durchgehende, sichere und attraktive 
Fuß- und Radwegeverbindung & 
Anbindung an Querspange zum 
Rodgausee

• gestalterische Aufwertung der 
Ortseingänge und des Stadtbildes

• Verbesserung der Mobilitätsbe-
dinungen im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 vernetzt verschiedene 
Landschaftsräume

 als Ort für alle Generationen

Leitbild A, B, C 

Investitionen im öffentlichen Raum

• Planung & bauliche Aufwertung 
vorhandenen Fuß- & Radwegs

• Maßnahmen u.a. zu/zur 
• Straßenraumgliederung
• Straßenbegleitgrün & Begrünung
• Mobiliar (Rastplätze/Bänke)
• Beleuchtung
• Spielpunkte, Bewegungsangebote
• Beschilderung & Beschilderung für 

Sehbehinderte

Maßnahmeninhalte

• Rodauwegkonzept 2012
• Weiterentwicklung/Konkretisierung 

Rodauparkkonzept als grün - blaues 
Band

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Priorität  1

Quelle: Rodauwegkonzept 2012

Rodau
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Fuß- & Radweg „Dellweg“, Planung  & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.4.1 + 7.4.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

15.000,- €   Planung 

60.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

15.000,- €   Planung 

60.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
75.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Fuß- & Radweg „Dellweg“, Planung  & Ausbau 

Art der Maßnahme

• durchgehende, sichere und attraktive 
Fuß- und Radwegeverbindung & 
Anbindung an Querspange zum 
Rodgausee

• gestalterische Aufwertung der 
Ortseingänge und des Stadtbildes

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 vernetzt verschiedene 
Landschaftsräume

 als Ort für alle Generationen

Leitbild A, B, C 

Investitionen im öffentlichen Raum

• Planung & bauliche Aufwertung 
vorhandenen und neu zu bauenden 
Fuß- & Radwegs

• Flächenankauf

• Maßnahmen u.a. zu/zur 
• Straßenraumgliederung
• Straßenbegleitgrün & Begrünung
• Mobiliar (Rastplätze/Bänke)
• Beleuchtung
• Spielpunkte
• Beschilderung (insb. für 

Sehbehinderte)

Maßnahmeninhalte

• Rodauwegkonzept 2012
• Weiterentwicklung/Konkretisierung 

Rodauparkkonzept als grün - blaues 
Band

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Priorität 1 - 2

Quelle: GoogleEarth, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung Nieuwpoorter Straße,  Planung & 
Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.5.1 + 7.5.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2021 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €   Planung 

850.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- €   Planung 

850.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
900.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Umgestaltung Nieuwpoorter Straße,  Planung & Ausbau

Art der Maßnahme

• Reduzierung des Stadtteil über-
greifenden Verkehrs

• Minderung der Barrierewirkung für 
Fußgänger

• gestalterische Aufwertung der 
zentralen Geschäftsstraßen , 
Ortseingängen und des Stadtbildes 
(„Schaufensterwirkung“)

• gestalterische Aufwertung, vor allem 
von städtebaulich bedeutsamen 
Kreuzungsbereichen

• „beleuchtet & barrierefrei“

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Einführung verkehrsreduzierender 
Maßnahmen oder zusätzlicher 
Querungen

• Ergänzung Begrünung & Straßenbe-
gleitgrün, Möblierung etc.

• beidseitige durchgehende, farblich 
markierte Radfahrstreifen; dazu gfls. 
Umgestaltung von bestehenden 
Engstellen

• Gestaltung von Kreuzungsbereichen

Maßnahmeninhalte

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

Leitbild A, B, C

Investitionen im öffentlichen Raum

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Priorität 1 - 2


Quelle.: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Verkehrsberuhigter Bereich
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung Mainzer Straße,  Planung & Aus-
bau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.6.1 + 7.6.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
130.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Umgestaltung Mainzer Straße, Planung & Ausbau

Art der Maßnahme

• Verbesserung des Straßenzustandes

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf demografische 
Entwicklung

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung der bedeu-
tenden Erschließungsstraße und des 
Stadtbildes („Schaufensterwirkung“)

• Vernetzung der Landschaftsräume 
von der Rodau zum Rodgausee

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Behebung von Straßenschäden

• Ausweisung PKW-Parkplätze/ 
Behinderten-Parkplätze

• Ergänzung Begrünung & Straßenbe-
gleitgrün, Möblierung etc.

• beidseitige durchgehende, farblich 
markierte Radfahrstreifen

• Gestaltung von Kreuzungsbereichen

Maßnahmeninhalte

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

 vernetzt die Landschaftsräume von 
der Rodau zum Rodgausee

Leitbild A, B, C 

Priorität 1 - 2

Investitionen im öffentlichen Raum

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Fuß- und Radwege (an der Rodau, 
Jügesheim zum Rodgausee)

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Quelle Abb.: OpenStreetMap, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 

  

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung & Weiterführung Siemensstraße, 
Planung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

5.2 + 6.1 + 7.7.1 + 7.7.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

300.000,- € Grunderwerb 

100.000,- € Anteiliger Abbruch 

25.000,- €   Planung 

500.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

300.000,- € Grunderwerb 

25.000,- €   Planung 

100.000,- € Anteiliger Abbruch 

500.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

V. Grunderwerb, 300.000,- € (1.900 m² x 150,- 
€/m²) 

VI. Ordnungsmaßnahmen 100.000,- € 

VII.Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
525.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme

Art der Maßnahme

• Ergänzung Straßenabschnitt zur Er-
schließung von neuen Wohn- & 
Gewerbegrundstücken

• Aktivierung von Brachflächen Ge-
werbe und Zuwachsflächen Wohnen

• Neuordnung und gfls. Ergänzung des 
vorhandenen Einzelhandels

• Nutzung der ehemaligen 
Friedhofserweiterungsfläche

• Verwertung derzeit untergenutztes 
Betriebsgelände (Fa. Chmelik)

• Ausbildung eines Übergangsbereichs 
zwischen Gewerbe und Wohnen als 
Grünzug im Sinne eines Quartiers-
parks mit Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Genera-
tionen sowie von Einrichtungen für 
kulturelle Zwecke

• Sicherung und Ausbau sozialer 
Infrastruktur

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Grunderwerb

• Teil-Abbruch Halle ehem. Fa. Chmelik

• Neubau Straßenabschnitt

• Begrünung & Straßenbegleitgrün etc.

• Gestaltung Kreuzungsbereiche 
Mainzer Straße und Hegelstraße

Maßnahmeninhalte

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

 bietet durch eine Verbesserung der 
Wegeführung (insb. Rad und Fuß) mit 
Beschilderung gute Erreichbarkeit und 
eine Umlenkung der Pendlerströme

 Entsiegelungsmaßnahmen

Leitbild A, B, C, D

Investitionen im öffentlichen Raum

• Machbarkeitsstudie & Umgestaltung 
Hegelstraße

• Umsetzung Quartierspark inkl. Kita

• Umgestaltung „Im Bühlfeld“

• Umgestaltung Mainzer Straße

Verzahnte Maßnahmen

Umgestaltung & Weiterführung Siemensstraße, Planung 
& Ausbau

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Priorität 1 - 2
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung & Weiterführung Straße Im Bühl-
feld, Planung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.8.1 + 7.8.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 - 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

25.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

25.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 - 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
105.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme

Art der Maßnahme

• Ergänzung Straßenabschnitt zur Er-
schließung von neuen Wohn- & 
Gewerbegrundstücken

• Aktivierung von Brachflächen Ge-
werbe und Zuwachsflächen Wohnen

• Neuordnung und gfls. Ergänzung des 
vorhandenen Einzelhandels

• Nutzung der ehemaligen 
Friedhofserweiterungsfläche

• Verwertung derzeit untergenutztes 
Betriebsgelände (Fa. Chmelik)

• Ausbildung eines Übergangsbereichs 
zwischen Gewerbe und Wohnen als 
Grünzug im Sinne eines Quartiers-
parks mit Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Genera-
tionen sowie von Einrichtungen für 
kulturelle Zwecke

• Sicherung und Ausbau sozialer 
Infrastruktur

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Ausbau bestehende Straße und 
Neubau Fuß- Radwegeabschnitt

• Begrünung & Straßenbegleitgrün etc.

• Gestaltung Kreuzungsbereiche 
Mainzer Straße und Hegelstraße

Maßnahmeninhalte

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

 bietet durch eine Verbesserung der 
Wegeführung (insb. Rad und Fuß) mit 
Beschilderung gute Erreichbarkeit und 
eine Umlenkung der Pendlerströme

 Entsiegelungsmaßnahmen

Leitbild A, B, C, D

Investitionen im öffentlichen Raum

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Machbarkeitsstudie Hegelstraße
• Umsetzung Quartierspark inkl. Kita
• Umgestaltung Hegelstr. u. Siemensstr.

Verzahnte Maßnahmen

Umgestaltung & Weiterführung Straße Im Bühlfeld, 
Planung & Ausbau

Quelle.: OpenStreetMap, eigene Darstellung Neubau-
Ausbau StraßePriorität 1 - 2
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Stadt Rodgau 

 

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung Hegelstraße, Planung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.9.1 + 7.9.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €   Planung 

500.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- €   Planung 

500.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse,  
550.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Umgestaltung Hegelstraße, Planung & Ausbau

Art der Maßnahme

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf demografische 
Entwicklung

• Stärkung der Nahmobilität und des Fuß-
& Radverkehrs

• gestalterische Aufwertung der 
bedeutenden Erschließungsstraße & des 
Stadtbildes („Schaufensterwirkung“)

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• bauliche Ergänzungen in den 
Straßenräume v.a. für 
Mobilitätsbeeinträchtigte als Pilot

• Maßnahmen bzgl. Begrünung, 
Mobiliar,  Absenkungen, Spiel-punkte, 
Beleuchtung, Anpassung 
Beschilderung für Sehbehinderte

• keine LKW-/PKW Stellplätze im 
Straßenraum

• bauliche Ertüchtigung 

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Teilräumliches Entwicklungskonzept 
Machbarkeitsstudie Quartier 
Hegelstraße

• Umgestaltung/Weiterführung 
Siemensstr., Im Bühlfeld

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 zeichnet sich durch eine angemessene 
Begrünung im Straßenraum aus

Leitbild A, B, C, D 

Investitionen im öffentlichen Raum

23
Gestaltung Kreuzungsbereiche

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Foto.: NH ProjektStadt

Priorität 1 - 2
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung Freiherr-vom Stein-Straße, Pla-
nung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.10.1 + 7.10.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 
Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

25.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

25.000,- €   Planung 

80.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
105.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeUmgestaltung Freiherr-vom Stein-Straße, Planung & 
Ausbau

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Verbesserung der Mobilitätsbedingungen 
im Hinblick auf demografische 
Entwicklung

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung der bedeu-
tenden Erschließungsstraße und des 
Stadtbildes („Schaufensterwirkung“)

• Behebung von Straßenschäden

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

• Berücksichtigung der Wegefunktion für 
Schule, Kita, Jugendhaus

Ziele

• Ausweisung PKW-Parkplätze/ 
Behinderten-Parkplätze

• Ergänzung Begrünung & Straßenbe-
gleitgrün, Möblierung etc.

• beidseitige durchgehende, farblich 
markierte Radfahrstreifen

• Gestaltung von Kreuzungsbereichen

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Umgestaltung Nieuwpoorter Straße

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

Leitbild A, B, C  

24Gestaltung Kreuzungsbereiche

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Priorität 1 - 2
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Stadt Rodgau 

 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung Platzfolge Ludwig-Erhard-Platz & 
Bürgerhausvorplatz, Planung & Ausbau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.11.1 + 7.11.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

80.000,- €   Planungskonzept + Planung 

800.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

80.000,- €   Planungskonzept + Planung 

800.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
880.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeUmgestaltung Platzfolge Ludwig-Erhard-Platz & 
Bürgerhausvorplatz, Planung & Ausbau

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Steigerung der Funktions-, Gestalt-
und Aufenthaltsqualität der Platzfolge

• Schaffung gestalterischer Einheiten
= klare Abgrenzung der Bereiche oder
eine Gestaltungshandschrift

• verbesserte Verknüpfung der 
Verkehrsbeziehungen, Stärkung des 
ÖPNV

• Aufwertung des Stadtbildes
• Ergänzung der Nutzungsvielfalt im 

Ortskern
• Biodiversität und mikroklimatische 

Verbesserungen 
• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Fassadenbegrünungen & (Erhalt 
vorhandener) Bäume/Nachpflanzung 

• Schaffung beschatteter Aufenthalts-
bereiche & Sitzgelegenheiten

• Außengastronomie

• Einführung verkehrsberuhigter 
Bereich

• Öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Umgestaltung Nieuwpoorter Straße

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Anreizprogramm Ladenlokale

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet Vielfalt, Erlebnis und eine 
bereichernde und verträgliche 
Nutzungsmischung 

 bietet in kompakter Lage ein 
qualitätsvolles Angebot an 
Gastronomie mit Außenbereichen

 bietet eine gut ausgebaute digitale 
Infrastruktur

Leitbild B, C  

25

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Fotos: NH ProjektStadtPriorität 1 - 2
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umgestaltung weiterer Straßen im Fördergebiet 
Planung & Ausbau 
(Dr.-Weinholz-Str., Wilhelmstr., Friedrichstr., 
Rheinstr., Georg-August-Zinn-Str., Goethe-
str.+Karlstr.+Kirchstr., Friedberger Str., Mittelstr., 
Opelstr., Hinter dem Born, Einhardstr., Raiffeisen-
str., Kronberger Str., Feldbergstr., Gärtnerweg, 
Saalburgring, Dudenhöfer Str., Mühlstr.) 

Einzelmaßnahmennummer 

 

7.12.1 + 7.12.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 - 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

100.000- €   Planung 

1.500.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

100.000,- €   Planung 

1.500.000,- € Ausbau 

Keine Straßenbeiträge in Rodgau 

Förderpriorität 1 – 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VII. Verbesserung Verkehrsverhältnisse, 
1.600.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeUmgestaltung weiterer Straßen im Fördergebiet 
Planung & Ausbau
(Dr.-Weinholz-Str., Wilhelmstr., Friedrichstr., Rheinstr., Georg-August-Zinn-Str., Goethestr.+Karlstr.+Kirchstr., 
Friedberger Str., Mittelstr., Opelstr., Hinter dem Born, Einhardstr., Raiffeisenstr., Kronberger Str., Feldbergstr.,
Gärtnerweg, Saalburgring, Dudenhöfer Str., Mühlstr.)

Art der Maßnahme Investitionen im öffentlichen Raum

• Verbesserung der Mobilitätsbeding-
ungen im Hinblick auf demografische 
Entwicklung

• Stärkung der Nahmobilität

• gestalterische Aufwertung und des 
Stadtbildes („Schaufensterwirkung“)

• Behebung von Straßenschäden

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

• Teil- Freilegung von Grundstücken zur 
Erreichung Stadtumbauziele

Ziele

• Ergänzung Begrünung & Straßenbe-
gleitgrün, Möblierung etc.

• beidseitige durchgehende, farblich 
markierte Radfahrstreifen (wenn 
möglich)

• Gestaltung von Kreuzungsbereichen

Maßnahmeninhalte

• Parkraumbewirtschaftungskonzept

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Teil- Freilegung von Grundstücken (5 x)

• Mobilitäts- & Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 fördert die Nahmobilität (Fußgänger-, 
Radfahrer, ÖPNV)

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 als Ort der Begegnung, der (Fort-) 
Bewegung und der Freiräume

 bietet hohe Aufenthaltsqualität durch 
Aufwertung und Begrünung von 
Straßen, Wegen, Plätzen

Leitbild B, C  

Priorität 1 - 3
26

Quelle: Open Street Map, Stadt Rodgau, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umsetzung Naherholungskonzept Strandbad 
Rodgausee 

Einzelmaßnahmennummer 

 

5.4 + 8.1 

Durchführungszeitraum 

 

2019 – 2023 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
Erste Überlegungen zur Entwicklung des Stranbadbereichs Rodgausee wurden formuliert, 
sind aber noch in der Abstimmungsphase. Diese bilden die Basis eines noch zu erstellenden 
Naherholungskonzepts Strandbad Rodgausee. 
 
siehe auch übernächste Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

1.100.000,- €     Grunderwerb 

9.319.000,- €     Planung + Ausbau (vorläufige 
Schätzung) 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

1.100.000,- €  Grunderwerb 

400.000,- €     Planung + Ausbau 

Förderpriorität 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

V. Grunderwerb, 1.100.000,- € (ca. 110.000 m² x 
10,-€/m²) 

VIII. Gestaltung Freiflächen/Wohnumfeldmaßnah-
men, 400.000,- € (unrentierlicher Anteil + anteilig 
Bevölkerung Fördergebiet zu Gesamtbevölke-
rung) 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Umsetzung Naherholungskonzept Strandbad Rodgausee

Art der Maßnahme

• Attraktivierung des prägenden Frei-
und Naturraums für die Naherholung

• Verbesserung der Fuß- & 
Radwegeführung und Vernetzung zu 
den Stadtteilen (Dudenhofen & 
Jügesheim)

• Einbeziehung in die örtlichen & über-
regionalen Radwegeverbindungen

• Öffnung des Badeseeareals für Er-
holungssuchende außerhalb der 
Badesaison

• Bündelung der Potenziale und Akteure 
bzgl. Sport, Gastronomie, Erholung, 
Kultur, Naturschutz

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Grunderwerb Flächen für 
Naherholung Strandbad Rodgausee

• Aufwertung Freiflächen und Umge-
staltung Parkplatzflächen durch 
Baumpflanzungen zur Beschattung im 
Sommer

• Einrichtung „Wohnmobilhafen“

• ergänzende bauliche Maßnahmen für 
weitere Nutzungen am Badesee

• Einrichtung öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Fuß- & Radweg von Jügesheim zum 
Rodgausee, Planung & Ausbau

• Fuß- & Radweg an der Rodau, Planung 
& Ausbau

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die 
Belange des Arten-und Klimaschutzes

 als Ort für alle Generationen

 als identitätsstiftender Ort mit Profil

 besitzt vielfältige Natur- und 
Erlebnisräume

 bietet ein gut ausgebaute digitale 
Infrastruktur

Leitbild A, B, C 

Priorität 2

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap
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Stadt Rodgau 

 

  

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umsetzung Rodauparkkonzept als grün - blaues 
Band, Bauausführung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

5.1 + 8.2 

Durchführungszeitraum 

 

2021 - 2025 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

350.000,- €  Grunderwerb 

120.000,- €  Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

350.000,- € Grunderwerb 

120.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

V. Grunderweb, 350.000,- € (ca. 46.000 m² x 7,6 
€/m²) 

VIII. Gestaltung Freiflächen/Wohnumfeldmaßnah-
men, 120.000,- €  

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeWeiterentwicklung/Konkretisierung Rodauparkkonzept 
als grün - blaues Band, Planung & Bauausführung

Art der Maßnahme

• langfristiger Erhalt der Landwirt-
schaftsflächen nördl. Kreisquerverb. 
& Rodgaupark als unbebautes, grünes 
Zentrum & Freihaltung unversiegelter 
Flächen für die Stadtbelüftung

• Kombination von Naturnähe & 
Freizeitnutzung

• Ausweitung der Erholungs- und 
Freizeitmöglichkeiten 

• natürlicher Hochwasserschutz 

• Entwicklung von Teilmaßnahmen mit 
Beteiligung von Bürgergruppen 
(Kinder & Jugend & Familien & 
Senioren & Menschen m. Behind.)

• Schaffung / Erhaltung  von Lebens-
räumen für Fauna und Flora, Stärkung 
der Biodiversität, mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Grunderwerb Rodauparkerweiter-
ungsfläche nördl. Kreisquerverbind.

• Verbesserung vorhandener und An-
lage neuer Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Generatio-
nen

• Anlage naturnaher Bereiche

• Schaffung von Uferzugängen, Wasser-
spielplätzen, Bewegungsangeboten

Maßnahmeninhalte

• Ausbau Fuß- und Radwege an der 
Rodau u. Querung der Kreisquerverb.

• „Gestaltungs- und Nutzungskonzept 
Ortskern Dudenhofen “

• Klimaschutzkonzept

Verzahnt“ Maßnahmen

Dudenhofen …

 als Ort der Begegnung, der (Fort-)be-
wegung und der Freiräume 

 als Ort für alle Generationen

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die 
Belange des Arten-und Klimaschutzes

 vernetzt Landschaftsräume

Leitbild A, B, C 

Priorität 1

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 

  

 
 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Umsetzung Quartierspark aus  
Quartierskonzept Hegelstraße 

Einzelmaßnahmennummer 

 

5.3 + 8.3 

Durchführungszeitraum 

 

2021 – 2030 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

900.000,- € Grunderwerb 

350.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

900.000,- € Grunderwerb 

350.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 2 – 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

V. Grunderwerb, 900.000,- € (ca. 15.000 m² x 60,-
€/m²) 

VIII. Gestaltung Freiflächen/Wohnumfeldmaßnah-
men, 350.000,- €  

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeUmsetzung Quartierspark aus 
Quartierskonzept Hegelstraße

Art der Maßnahme

• Ausbildung eines Übergangsbereichs 
zwischen Gewerbe und Wohnen als 
Grünzug im Sinne eines Quartiers-
parks mit Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Genera-
tionen sowie von Einrichtungen für 
kulturelle Zwecke

• Aktivierung von Brachflächen für 
Gewerbe

• Zuwachsflächen für Wohnen

• Neuordnung und gfls. Ergänzung des 
vorhandenen Einzelhandels

• Verwertung derzeit untergenutztes 
Betriebsgelände (Fa. Chmelik)

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

• Errichtung einer Kindertagesstätte

Ziele

• Grunderwerb/Sicherung Flächen für 
Quartierspark & Kindergarten

• Bürgerbeteiligung

• Anbindung des Grünzugs als 
Erholungsbereich an Gewerbe und 
Wohnflächen 

• Erarbeitung städtebaulicher Entwürfe 
und Wirtschaftlichkeitsberechnungen

Maßnahmeninhalte

• Machbarkeitsstudie Hegelstraße

• Neubau Kindergarten

• Umgestaltung Hegelstraße, Im 
Bühlfeld und Siemensstraße, Planung 
und Ausbau

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die 
Belange des Arten-und Klimaschutzes

 als Ort für alle Generationen

 besitzt vielfältige Natur- und 
Erlebnisräume

 schafft eine vorausschauende 
Freihaltung und Entsiegelung von 
Freiflächen insb. zur Vermeidung von 
Überhitzung

Leitbild A, B, C 

Priorität 2 - 3

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap, eigene Darstellung
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Stadt Rodgau 

 

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Ausführungsplanung und Umsetzung der Renatu-
rierung des Bruchgrabens 

Einzelmaßnahmennummer 

 

8.4.1 + 8.4.2 

Durchführungszeitraum 

 

2021 – 2030 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €   Planung 

200.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- €   Planung 

200.000,- € Ausbau 

Förderpriorität 2 – 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VIII. Gestaltung Freiflächen/Wohnumfeldmaßnah-
men, 250.000,- €  

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeAusführungsplanung und Umsetzung der 
Renaturierung des Bruchgrabens

Art der Maßnahme

• Schaffung grün- blaues Band 
Hörnersgraben/Bruchgraben

• Ausweitung der Erholungs- und 
Freizeitmöglichkeiten 

• Kombination von Naturnähe & 
Freizeitnutzung

• natürlicher Hochwasserschutz 

• Uferaufweitungen und bessere 
Zugänglichkeit zum Hornersgraben, 
u.a. Anlage von Wasserspielplätzen 

• Schaffung / Erhaltung  von Lebens-
räumen für Fauna und Flora, Stärkung 
der Biodiversität, mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Renaturierung bisheriger Verrohrung 
und kanalähnlichen Ausbaus

• dauerhafte Wasserführung auch bei 
Niedrigwasser durch Sohleabsenkung & 
Abflussregulierung

• Verbesserung der Fußwegeführung am 
Bruchgraben und Anbindung an das 
Wegenetz

Maßnahmeninhalte

• Fuß- & Radweg von Jügesheim zum 
Rodgausee

• Weiterentwicklung/Konkretisierung 
Rodauparkkonzept als grün - blaues Band

• Klimaschutzkonzept

• Hochwasserschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet den Erhalt und Ausbau des 
naturnahen Wohnumfeldes

 berücksichtigt in bes. Maße die Belange 
des Arten-und Klimaschutzes

 als Ort für alle Generationen

 besitzt vielfältige Natur- und 
Erlebnisräume

 dient mit seinen unbebauten Flächen 
der Schaffung von Trittsteinen und 
Grünachsen

Leitbild A, B, C

Priorität 2 - 3

Investitionen im öffentlichen Raum

Quelle Abb.: OpenStreetMap

Foto: NH ProjektStadt
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Außenanlage Gemeinbedarfseinrichtung Freiherr-
vom-Steinstraße 8, bisheriges "Jugendhaus" 

Einzelmaßnahmennummer 

 

8.5 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2021 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

120.000,- €   Planung + Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

120.000,- €   Planung + Ausbau 

Förderpriorität 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VIII. Gestaltung Freiflächen/Wohnumfeldmaßnah-
men, 120.000,- €  

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeAußenanlage Gemeinbedarfseinrichtung Freiherr-vom-
Steinstraße 8, bisheriges "Jugendhaus"

Art der Maßnahme

• "Jugendhaus„ wird zum Treff für alle 
Generationen, barrierrefreie 
Gestaltung der Außenanlage inkl. 
Einrichtung Bewegungsangebote, 
Anlage eines Wasserspielplatzes (an 
der Rodau), Möblierung; Gelände ist 
öffentlich zugänglich

• Stärkung des örtlichen Kulturlebens
• Schaffung neuer Begegnungsräume 

und Vitalisierung des öffentlichen 
Lebens

• positive Ausstrahlung in die Region
• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• barrierrefreie Gestaltung der 
Außenanlage inkl. Einrichtung 
Bewegungsangebote

• Anlage eines Wasserspielplatzes (an 
der Rodau), 

• Möblierung des öffentlich 
ziugänglichen Geländes

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Freiherr-vom-Stein-Str.
• Modernisierung Kita Freiherr-v.-St.-

Str.10
• Umsetzung Weiterentwicklung 

Rodauparkkonzept
• Mobilitätskonzept
• Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C  

Priorität 2

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

33

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Foto: NH ProjektStadt


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Stadt Rodgau 

 

  

 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Neubau Kita Quartier Hegelstraße, inkl. Planung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

9.1 

Durchführungszeitraum 

 

2023 - 2026 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

3.000.000,- €   Planung + Neubau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

3.000.000,- €   Planung + Neubau 

Förderpriorität 2 – 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

IX. Neubau von Gebäuden, 
3.000.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme
Neubau Kita Quartier Hegelstraße, inkl. Planung

Art der Maßnahme

• Schaffung von flexibel nutzbaren 
Räumen mit angemessenem 
Ambiente

• Stärkung des Wohnstandorts für 
junge Familien

• neue Begegnungsräume und 
Vitalisierung des öffentlichen Lebens

• positive Ausstrahlung in die Region
• Biodiversität und mikroklimatische 

Verbesserungen 

Ziele

• Neubau Kita & Herstellung von 
flexibel nutzbaren Gruppenräumen

• Erweiterungsbau nach Bedarf

• Beurteilung von Kopplungsmöglich-
keiten mit weiteren Nutzungen 
(Schulung, Integration)

• Dachbegrünung oder Fotovoltaik

Maßnahmeninhalte

• Teilräumliches Entwicklungskonzept/ 
Machbarkeitsstudie Quartier 
Hegelstraße

• Quartierspark Hegelstraße
• Gestaltungs-, Nutzungs- & 

Beleuchtungskonzept Ortskern

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 wird als Wohnstandort gestärkt

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild A, C

Priorität 2 - 3 

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

27

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Foto: NH ProjektStadt
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Stadt Rodgau 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Gemeinbedarfseinrichtung Bürgerhaus, Bedarfs-
untersuchung und Machbarkeitsstudie 

Einzelmaßnahmennummer 

 

9.2.1 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2021 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

40.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

40.000,- € 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

IX. Neubau von Gebäuden,  
40.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeGemeinbedarfseinrichtung Bürgerhaus, 
Bedarfsuntersuchung und Machbarkeitsstudie

Art der Maßnahme

• Schaffung eines flexibel nutzbaren 
und Kulturraums mit flexibler Bühne 
und professioneller Infrastruktur 
sowie angemessenem Ambiente

• Stärkung des örtlichen Kulturlebens
• Schaffung neuer Begegnungsräume 

und Vitalisierung des öffentlichen 
Lebens

• positive Ausstrahlung in die Region
• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Herstellung flexibel nutzbarer 
Räume/eines Raums, explizit für 
Vereinsnutzung und kulturelle 
Veranstaltungen mit einer Kapazität 
für bis zu ca. 500 Zuschauer

• Beurteilung von Kopplungsmöglich-
keiten mit weiteren Nutzungen 
(Schulung, Integration, Tagungshaus), 
Erarbeitung Raumprogramm 

• Abbruch Bestandsgebäude und 
Neubau

• Einrichtung öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C  

Priorität 1 - 2 

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

28

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Fotos: NH ProjektStadt
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Stadt Rodgau 

 

  

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Gemeinbedarfseinrichtung Bürgerhaus, Neubau 

Einzelmaßnahmennummer 

 

6.3 + 9.2.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 – 2024 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

400.000,- €      Abbruch 

5.500.000,- €   Planung + Neubau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

400.000,- €      Abbruch 

5.500.000,- €   Planung + Neubau 

Förderpriorität 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

VI. Ordnungsmaßnahmen, 400.000,- € 

IX. Neubau von Gebäuden,  
5.500.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeGemeinbedarfseinrichtung Bürgerhaus, Abbruch & 
Neubau 

Art der Maßnahme

• Schaffung eines flexibel nutzbaren 
und Kulturraums mit flexibler Bühne 
und professioneller Infrastruktur 
sowie angemessenem Ambiente

• Stärkung des örtlichen Kulturlebens
• Schaffung neuer Begegnungsräume 

und Vitalisierung des öffentlichen 
Lebens

• positive Ausstrahlung in die Region
• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Abbruch Bürgerhaus

• Herstellung flexibel nutzbarer 
Räume/eines Raums, explizit für 
Vereinsnutzung und kulturelle 
Veranstaltungen mit einer Kapazität 
für bis zu ca. 500 Zuschauer

• Beurteilung von Kopplungsmöglich-
keiten mit weiteren Nutzungen 
(Schulung, Integration, Tagungshaus), 
Erarbeitung Raumprogramm 

• Neubau (alternativ Umnutzung / 
Modernisierung Bestandsgebäude)

• Einrichtung öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C

Priorität 2 

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

29

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Fotos: NH ProjektStadt
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Stadt Rodgau 

  

 
 
Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Gemeinbedarfseinrichtung Modernisierung von  
 3 kommunalen Kitas  

Einzelmaßnahmennummer 

 

10.1.1 

Durchführungszeitraum 

 

2022 – 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

1.500.000,- €   Planung + Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

1.500.000,- €   Planung + Ausbau 

Förderpriorität 2 – 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

X. Modernisierung + Instandsetzung von Gebäu-
den, 1.500.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeGemeinbedarfseinrichtung Modernisierung 3 
kommunaler Kitas (Georg-August-Zinn-Str. 1, Dr. Weinholzstr. 8, Freiherr-vom-
Stein-Str. 10: Barrierefreiheit, energetische Sanierung, inkl. Planung)

Art der Maßnahme

• (Denkmalgerechte) energetische 
Sanierung zur Erreichung der 
Klimaschutzziele

• Herstellung Barrierefreihet der 
Gebäude und der Außenanlagen, um 
generationenübergreifenden Zugang 
zu ermöglichen & Inklusion

• Schaffung flexibel nutzbarer Räume 
sowie angemessenen Außenanlagen

• Stärkung des örtlichen Soziallebens
• Schaffung neuer Begegnungsräume 

und Vitalisierung des öffentlichen 
Lebens

• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Beurteilung von Kopplungsmöglich-
keiten mit weiteren Nutzungen 
(Schülerbetreuung, Familienzentrum, 
Integration, Seniorentreff), 
Erarbeitung Raumprogramm 

• Herstellung flexibel nutzbarer Räume
• Modernisierung Bestandsgebäude zur 

Herstellung Barrierefreiheit & 
energetische Sanierung

• Einrichtung öffentliches WLAN

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Straßen, Wege, Plätze 
im Projektgebiet

• Machbarkeitsstudie & Neubau 
Bürgerhaus

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Klimaschutz- & Mobilitätskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

30
Fotos: NH ProjektStadt

Priorität 2 - 3 

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

a)   Kita Georg-August-Zinn-Str. 1;   b)  Dr. Weinholzstr. 8;    c)  Freiherr-v-St-Str. 10

a) b)
c)

Georg-August-Zinn 1    Dr. Weinholz 8      Freih.-v.-Stein 10
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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Nachnutzungskonzept/ Machbarkeitsstudie 
Friedberger Straße 37 und Umbau & Modernisie-
rung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

10.2.1 + 10.2.2 

Durchführungszeitraum 

 

2020 - 2022 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- €  Nachnutzungskonzept 

400.000,- € Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- €  Nachnutzungskonzept 

100.000,- € Ausbau (25% der Baukosten) 

Förderpriorität 1 – 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

X. Modernisierung + Instandsetzung von Gebäu-
den, 150.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeNachnutzungskonzept/ Machbarkeitsstudie
Friedberger Straße 37 und Umbau & Modernisierung

Art der Maßnahme

• (Denkmalgerechte) energetische 
Sanierung zur Erreichung der Klima-
schutzziele

• Herstellung Barrierefreihet des 
Gebäudes, generationenüber-
greifende Nutzung & Inklusion

• Schaffung flexibel nutzbarer Räume
• Stärkung des örtlichen Soziallebens
• Vitalisierung des öffentlichen Lebens
• Förderung digitaler Vernetzung

Ziele

• Nachnutzungskonzept zur Entwicklung 
von Nutzungsoptionen 

• Beurteilung von Kopplungsmöglich-
keiten mit weiteren Nutzungen 
(Integration)

• Erarbeitung Raumprogramm 

• Modernisierung, u.a. eneregtisch

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Machbarkeitsstudie Bürgerhaus
• Gestaltungs-, Nutzungs- & 

Beleuchtungskonzept Ortskern
• Klimaschutzkonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C  

Priorität 1 - 2

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

31

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Foto: NH ProjektStadt

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Stadt Rodgau 

 

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Friedberger Straße 35 (Polizeistation), Umbau & 
Modernisierung & Fassadenarbeiten, inkl. Pla-
nung 

Einzelmaßnahmennummer 

 

10.2.3 

Durchführungszeitraum 

 

2021 – 2022 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

250.000,- € Planung + Ausbau 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

60.000,- € Planung + Ausbau  
(25% der Baukosten) 

Förderpriorität 2 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

X. Modernisierung + Instandsetzung von Gebäu-
den, 60.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 

 
  



  

156 
 

Stadt Rodgau 

 
II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeFriedberger Straße 35 (Polizeistation), Umbau & 
Modernisierung & Fassadenarbeiten, inkl. Planung

Art der Maßnahme

• Aufwertung der Fassadengestaltung 
des ehem. Feuerwehrhauses zum 
Ludwig-Erhard-Platz (und zum Hof)

• Gestalterische Einbindung in die 
Aufwertung des Ludwig-Erhard-
Platzes, Biodiversität durch Begrünung

• Energetische Sanierung zur Erreichung 
der Klimaschutzziele

• Herstellung Barrierefreihet des 
Gebäudes zur generationenüber-
greifenden Nutzung & Inklusion

Ziele

• Fassadengestaltung/ Fassaden-
begrünung zum Ludwig-Erhard-Platz

• Modernisierung, u.a. eneregtisch

• Herstellung Barrierefreiheit

Maßnahmeninhalte

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-
Erhard-Platz & Bürgerhausvorplatz

• Nachnutzungskonzept & 
Modernisieurng Friedberger Str. 37

• Machbarkeitsstudie Bürgerhaus
• Gestaltungs-, Nutzungs- & 

Beleuchtungskonzept Ortskern
• Klimaschutzkonzept
• Mobilitätskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 Ort für alle Generationen

 bietet soziale Einrichtungen, 
Begegnungsmöglichkeiten und 
kulturelle Angebote für die 
unterschiedlichen Ansprüche 
verschiedener Generationen

Leitbild C  

Priorität 1 - 2

Investitionen soziale / kulturelle Infrastruktur

32

Quelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung

Foto: NH ProjektStadt

 Friedberger Str. 35, Fassade Ludwig-Erhard-Platz
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Stadt Rodgau 

 

  

Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Betriebsverlagerung Baumschule Haufler (vorbe-
reitende Maßnahme) 

Einzelmaßnahmennummer 

 

12 

Durchführungszeitraum 

 

2019 – 2020 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau, Gewerbebetrieb  

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

300.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

300.000,- € 

Förderpriorität 1 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

XII. Verlagerung oder Änderung von Betrieben, 
300.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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Stadt Rodgau 

II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme

Betriebsverlagerung Baumschule Haufler (vorbereitende Maßnahme)

Art der Maßnahme

• Aktivierung von Brachflächen für 
Gewerbe und Einzelhandel

• Zuwachsflächen für Wohnen
• Neuordnung und gfls. Ergänzung des 

vorhandenen Einzelhandels

• Nutzung der ehemaligen 
Friedhofserweiterungsfläche

• Ausbildung eines Übergangsbereichs 
zwischen Gewerbe und Wohnen als 
Grünzug im Sinne eines Quartiers-
parks mit Spiel-, Bewegungs- und 
Erholungsflächen für alle Genera-
tionen sowie von Einrichtungen für 
kulturelle Zwecke

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen

• Sicherung und Ausbau sozialer 
Infrastruktur

Ziele

• Klärung und Aktivierung der 
Mitwirkungsbereitschaft 

• zum anstehenden Grunderwerb 
für Grünzug 

• zur Gewerbeflächenaktivierung 
• Beendigung des Pachtvertrages

• Betriebsverlagerung

• Gestaltungsvorschläge und Anbind-
ung des Grünzugs

• Umgestaltung Quartier Hegelstraße/ 
Quartierspark, Planung & Ausbau

• Umgestaltung & Weiterführung 
Siemensstraße + Im Bühlfeld, Planung 
& Ausbau

• Klimaschutzkonzept
• Regionaler Flächennutzungsplan

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 verfügt durch Entsiegelungs-
maßnahmen über angemessene Frei-
und Grünräume

 bietet bezahlbare, barrierefreie 
Wohnangebote

 ermöglicht die Ausweitung des 
Flächenangebots für Gewerbe und EH

Leitbild A, B, C, D  

Priorität 1
37

Potenzialfläche durch Betriebsverlagerung Haufler

Quelle Abb.: Stadt Rodgau, Eigene Darstellung

Entwicklung privater Liegenschaften

Maßnahmeninhalte
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Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Anreizprogramm „Maßnahmen zur Begrünung,   
Klimafolgenanpassung, Regenwassermanage-
ment“ 

Einzelmaßnahmennummer 

 

19.1 

Durchführungszeitraum 

 

2019 – 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau, private Eigentümer 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

100.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

100.000,- € 

Förderpriorität 1 - 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

XIX. Anreizförderung für private Eigentümer, 
100.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeAnreizprogramm „Maßnahmen zur Begrünung,   
Klimafolgenanpassung, Regenwassermanagement“

Art der Maßnahme

• Verbesserung des Stadtklimas, 
Verminderung der Aufheizung der 
Siedlungsflächen

• Aufwertung des direkten 
Wohnumfeldes

• Stärkung der Biodiversität

• Aufwertung des Stadtbildes

• Biodiversität und mikroklimatische 
Verbesserungen 

Ziele

• Anreizförderung privater Investitionen 
zur 
 Entsiegelung & 

Regenwassermanagement
 Begrünung von Freiflächen
 Begrünung von Dächern und 

Fassaden

• Grundlage: zu erstellende Richtlinie

• breite Öffentlichkeitsarbeit

• Beratungsangebote für Eigentümer

Maßnahmeninhalte

• Gestaltungs-, Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Klimaschutzkonzept

• Mobilitätzskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet modernisierte und 
energieeffiziente Immobilien unter 
Einbeziehung des erhaltenswerten 
stadtbildprägenden Bestandes mit 
Förderung von Photovoltaik, Dach-
und Fassadenbegrünung

 zeichnet sich als klimagerechter & 
energieeffizienter Stadtteil aus

Leitbild A

Priorität 1 - 3 

Modernisierung privater Liegenschaften

34Foto: NH ProjektStadt

Blick in die Rheinstraße

Blick in die Karlstraße
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Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Anreizprogramm „Modernisierung und Instandset-
zung von Gebäuden & Fassadenprogramm“ 

Einzelmaßnahmennummer 

 

19.2 

Durchführungszeitraum 

 

2019 – 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau, private Eigentümer 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

25.000.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

2.500.000,- €  
(von 700 Gebäuden rd. 500 Modernisierungen á 
50.000 € * 10% Förderung) 

Förderpriorität 1 - 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

XIX. Anreizförderung für private Eigentümer, 
2.500.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der MaßnahmeAnreizprogramm „Modernisierung und Instandsetzung 
von Gebäuden & Fassadenprogramm“

Art der Maßnahme

• bedarfsgerechte Qualifizierung des 
Wohngebäudebestands (alten- sowie 
familiengerechtes Wohnen)

• Stärkung der innerstädtischen 
Wohnfunktion 

• Vermeidung von Leerständen

• Priorisierung der Innenentwicklung

• mittelbar: Erhalt / Entwicklung 
Kundenpotenzial für Einzelhandel etc.

• Aufwertung des Stadtbildes

Ziele

• Anreizförderung privater Investitionen 
zur 
 Modernisierung
 bedarfsgerechten Modernisierung 

von Wohngebäuden
 Aufwertung des Stadtbildes
 Herstellung der Barrierefreiheit

• Grundlage: zu erstellende Richtlinie
• breite Öffentlichkeitsarbeit
• Beratungsangebote für Eigentümer

Maßnahmeninhalte

• Klimaschutzkonzept

• Gestaltungs- & Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Wohnraumentwicklungskonzept

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 bietet modernisierte und 
energieeffiziente Immobilien und 
Einbeziehung des erhaltenswerten 
stadtbildprägenden Bestandes mit 
Förderung von Fotovoltaik, Dach- und 
Fassadenbegrünung

 zeichnet sich als klimagerechter & 
energieeffizienter Stadtteil aus

Leitbild A

Priorität 1 - 3 

Modernisierung privater Liegenschaften

35Quelle: NH ProjektStadt
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Einzelmaßnahmenbeschreibung 
 
I. Eckdaten 

Einzelmaßnahmenbezeichnung 

 

Anreizprogramm Ladenlokale 

Einzelmaßnahmennummer 

 

19.3 

Durchführungszeitraum 

 

2019 – 2031 

Träger der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau 

Eigentümer der Einzelmaßnahme Stadt Rodgau, private Eigentümer 

Nutzer der Einzelmaßnahme 

 

Stadt Rodgau, private Eigentümer + Ladenbetrei-
ber 

 
 
II. Projektbeschreibung 
siehe nachfolgende Seite  
 
 
III. Finanzierung 

Geschätzte Gesamtkosten (in 
EUR) 

50.000,- € 

Im Programm Stadtumbau in  

Hessen förderfähige Kosten  

(in EUR) 

50.000,- e 

Förderpriorität 1 - 3 

Kostenart, Betrag (in EUR), Erläu-
terung 

XIX. Anreizförderung für private Eigentümer, 
50.000,- € 

Sonstige Finanzierungsquellen Keine 
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II. Projektbeschreibung 
 

Art der Maßnahme

Anreizprogramm Ladenlokale

Art der Maßnahme

• Stärkung des Handelsstandorts und 
der Versorgungsfunktion Innenstadt

• Behebung von Leerständen
• regionale Profilstärkung
• Aufwertung des Stadtbildes
• Bindung des Kaufkraftpotenzials

Ziele

• Anreizförderung privater Investitionen 
zur bedarfsgerechten Modernisierung 
von Ladenlokalen

• Grundlage: zu erstellende Richtlinie
• Beratungsangebote für Eigentümer
• Verzahnung Stadtplanung -

Wirtschaftsförderung

Maßnahmeninhalte

• Anreizprogramm Modernisierung von 
Gebäuden & Fassaden

• Strategiekonzept zur Stärkung des 
Einzelhandels

• Gestaltungs- & Nutzungs- & 
Beleuchtungskonzept Ortskern

• Umgestaltung Platzfolge Ludwig-Erhard-
Platz & Bürgerhausvorplatz

Verzahnte Maßnahmen

Dudenhofen …

 als „Stadtteil der kurzen Wege“

 bietet Vielfalt, Erlebnis und eine 
bereichernde und verträgliche 
Nutzungsmischung im Ortskern und 
steuert damit der Identität als 
Pendlerstadt entgegen

 bietet in kompakter Lage ein 
qualitätsvolles Angebot an Handel 
und Dienstleistungen (Bindung des 
vorhandenen Kaufkraftpotenzials)

Leitbild C

Priorität 1 - 3 

Modernisierung privater Liegenschaften

36

Quelle: NH ProjektStadt

Einzelhandel am Ludwig-Erhard-Platz

Einzelhandel am Ludwig-Erhard-Platz
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10 Kosten und Finanzierungsplanung 

Kosten und Finanzierungsplanungen über einen mehrjährigen Planungshorizont sind immer 

Näherungswerte. Änderungen sind u.a. abhängig von den Ergebnissen weiterer anstehender 

Beteiligungsprozesse, von der sich durchaus veränderbaren Mitwirkungsbereitschaft ange-

sprochener Dritter, von gesetzlichen Rahmenbedingungen und nicht zuletzt von der allgemei-

nen Preisentwicklung. 

Die Förderfähigkeit im Rahmen des Stadtumbauprogramms Hessen kann nicht abschließend 

im ISEK bestimmt werden. Die Förderfähigkeit ergibt sich u.a. aus den Regelungen der RiLiSE 

und den jeweiligen Bedingungen der Förderbescheide. 

 

Folgende Tabelle gibt die im Rahmen der Erarbeitung des ISEK zusammengestellten Maß-

nahmen sowie die Zeit- und Kostenplanung wieder. Die Maßnahmennummerierung orientiert 

sich der Systematik der Richtlinie des Landes Hessen zur Förderung der nachhaltigen Stadt-

entwicklung (RiLiSE). 

 

Im Kapitel Zusammenfassung sind zwei Kartendarstellungen enthalten, auf denen die Maß-

nahmen verortet sind. 
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Nachrangigkeit von Städtebauförderungsmitteln 

Da Städtebauförderungsmittel nachrangig einzusetzen sind, sind die Förderungsvorausset-

zungen und der Einsatz von Förderungsmitteln aus weiteren Förderungsprogrammen abzu-

klären.  

 

EFRE-Mittel 

Hessen erhält von der Europäischen Union für die Finanzierung und Umsetzung des „Opera-

tionellen Programms für die Förderung von Investitionen in Wachstum und Beschäftigung 

(IWB-EFRE-Programm)“ Mittel des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 

2014 bis 2020. 

Hauptziel des EFRE ist der Ausgleich von Ungleichgewichten zwischen den verschiedenen 

Regionen sowie die Stabilisierung von vorhandenen Stärken. Für die regionale Strukturpolitik 

in Hessen hat der EFRE eine hohe Bedeutung, da er u.a. dazu beiträgt, Standortnachteile 

abzubauen und den wirtschaftlichen Strukturwandel im Sinne einer Kohäsionspolitik zu er-

leichtern. 

 

EFRE-Förderschwerpunkte sind: 

 

1. Stärkung von Forschung, technischer Entwicklung und Innovation 

2. Förderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-Emissionen in allen Branchen der 

Wirtschaft 

3. Nachhaltige Stadtentwicklung 

 

Energetische Stadtsanierung (KfW 432) 

Förderschwerpunkte im Programm energetische Stadtsanierung für Kommunen und kommu-

nale Unternehmen sind energetische Quartiers-Konzepte und das Sanierungsmanagement. 

Im Programmgebiet könnten Mittel aus der energetischen Stadtsanierung u.a. eingesetzt wer-

den z.B. für Konzepterstellungen für die energetische Sanierung von gewerblichen und Wohn-

Gebäuden. 
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Energetische Förderung im Rahmen des Hessischen Energiegesetzes (HEG) 

 Investive kommunale Maßnahmen (§ 3 HEG) 

 Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Nutzung erneuerbarer Energien 

(§ 5 HEG) 

 Innovative Energietechnologien (§ 6 HEG) 

 Energieeffizienzpläne und -konzepte zur Erzeugung und Verteilung von erneuerbaren 

Energien (§ 7 HEG) 

 Energieberatung und Akzeptanzmaßnahmen und betriebliche Energieeffizienznetzwerke 

(§ 8 HEG) 

 

Verkehrsinfrastrukturförderung (VIF) für Straße und Schienen 

Die Verkehrsinfrastrukturförderung dient der Sicherstellung und Verbesserung der Mobilität. 

Ziel ist die Aufwertung und Funktionsverbesserung von Verkehrsanlagen, wie beispielsweise 

der Bau und Ausbau von Straßen, die Modernisierung von Schienenstrecken und Bahnhöfen, 

Haltestelleneinrichtungen, Leitsystemen etc. 

Grundsätzlich förderfähig sind u.a. verkehrswichtige innerörtliche und zwischenörtliche Straß-

en, Gehwege, Radverkehrsanlagen, Radwegweisung, Verkehrsleitsysteme und andere Bau-

vorhabenarten des kommunalen Straßenbaus. Im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 

können u.a. zentrale Omnibusbahnhöfe, Haltestellenanlagen und -ausstattung, Beschleuni-

gungsmaßnahmen, Bahnhofsmodernisierungen usw. gefördert werden.  

Im Programmgebiet könnten Mittel aus der VIF-Förderung u.a. eingesetzt werden z.B. für (zu-

sätzliche) Stadtbushaltestellen. 

 

Investitionspakt Soziale Integration im Quartier 

Fördermittel des Investitionspakts Soziale Integration im Quartier können grundsätzlich für fol-

gende Maßnahmen eingesetzt werden: 

 Errichtung, Erhalt, Ausbau und Weiterqualifizierung von Grün- und Freiflächen, 

 öffentliche Bildungseinrichtungen (ohne allgemein- und berufsbildende Schulen) ein-

schließlich Produktionsschulen und Jugendwerkstätten, Bibliotheken und Stadtteilbüche-

reien sowie Einrichtungen des lebenslangen Lernens mit integrierter Ausrichtung 

 Kindertagesstätten mit Vorrang auf Sprachkitas 
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 Bürgerhäuser, Stadtteilzentren einschließlich Jugendzentren und Familienzentren, sozio-

kulturelle Zentren 

 Einrichtungen, die mehrere der o.g. Funktionen bündeln. 

 

Kommunales Investitionsprogramm (KIP) 

Eine Förderung kommunaler Klimaschutz- und Klimaanpassungsprojekten ist über das Kom-

munale Investitionsprogramm möglich.  
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11 Zusammenfassung 
 

Analyse der Gesamtstadt 

Rodgau ist ein aufstrebendes Mittelzentrum mit einer weiter stark wachsenden Bevölkerung. 

Neben dem entsprechenden Bedarf an Wohnraum ist auch die wirtschaftliche Weiterentwick-

lung, die damit verbundene Flächenvorhaltung für gewerbliche Nutzungen sowie für die zur 

Gesamtentwicklung erforderlichen Ver- und Entsorgungsanlagen und Konsolidierung der Nah-

räume (für Erholung und Freizeit) zu verfolgen. 

Analyse des Fördergebiets und SWOT-Analyse 

Aus dieser Ausgangsposition lassen sich für den Programmansatz des Stadtumbaus im Pro-

jektgebiet folgende Ansätze entwickeln: 

Das Programmgebiet Rodgau-Dudenhofen weist eine Zweiteilung auf. Dabei handelt es sich 

im Wesentlichen nördlich der Mainzer Straße um ein Gewerbegebiet. Durch eine gute verkehr-

liche Anbindung des Gebietes an das äußere Straßennetz werden Belastungen durch gewerb-

lichen Schwerverkehr auch außerhalb des Gebietes weitestgehend vermieden. Südlich der 

Mainzer Straße ist das Projektgebiet hauptsächlich durch Wohnnutzung geprägt. Dieser Be-

reich schließt den historischen Stadtkern ein. Die aufgrund der Zweiteilung gegebenen Nut-

zungskonflikte sind vorhanden und treten in der allgemeinen Wahrnehmung der Bürgerinnen 

und Bürger auch in den Fokus. 

Landschaftlich wird das Programmgebiet durch eine große landwirtschaftlich genutzte Freiflä-

che nördlich der Kreisquerverbindung geprägt. Die Rodau selbst bildet als in Teilbereichen 

kanalartiger Bachlauf den östlichen Grenzbereich des Programmgebietes. 

Durch eine neue funktionale und bauliche Entwicklung im unmittelbaren Anschluss an das 

Programmgebiet im Westen durch die Ausweisung eines neuen Baugebiets, ist die Sicherung 

und geordnete Fortentwicklung der Nutzungen im Programmgebiet tangiert.  
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Darstellung des Fördergebiets und Begründung des Gebietszuschnitts 

Das Programmgebiet „Zwischen Rodau und Rodgausee“ im Programm Stadtumbau ist durch 

die beiden blauen Strukturen Rodau und Rodgausee im Osten und Westen eingerahmt. Die 

Nord-Süd-Begrenzung bleibt gegenüber dem Programmaufnahmeantrag unverändert.  

Geringfügige Erweiterungen des Untersuchungsraumes – etwa die Einbeziehung der Freiherr-

vom-Stein-Straße (a), der Verlängerung des Dellwegs Richtung Rodgau-Ring-Straße (b) und 

des Bereichs des Strandbads am Rodgausee (c) – erfolgen aus städtebaulichen und funktio-

nalen Gründen.  

Parzellengenauer Plan des Programmgebiets 

 

Parzellengenauer Plan des Programmgebiets 

a) 
b) 

c) 
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Ziele  

 Stärkung der vorhandenen Potenziale 

 Stärkung der Wohnfunktion durch Wohnumfeldmaßnahmen 

 Stärkung der ökologischen Funktionen 

 Verminderung von Verkehrskonflikten 

 partielle Aufwertung und Neugestaltung des Straßennetzes mit Verbesserung und Ver-

netzung der Grünstrukturen 

 Anreizprogramme für bauliche Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung auf privaten 

und gewerblichen Grundstücken 

 Entwicklung der Hegelstraße 

Organisations- und Beteiligungsstruktur 

Während der Erstellung des Stadtentwicklungskonzeptes wurde ein umfangreiches Beteili-

gungsverfahren im Zusammenwirken mit der Stadtverwaltung durchgeführt. So wurden die 

Bürgerinnen und Bürger einschließlich der Gewerbetreibenden in öffentlichen Veranstaltungen 

bei der Zielsetzung und Maßnahmenentwicklung des Stadtumbaus in Rodgau-Dudenhofen 

eingebunden. 

Dieser vielfältige Beteiligungsprozess lässt sich für die Umsetzungsphase weiter aktivieren 

und ausbauen.  
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Einzelmaßnahmen 

Als wesentliche Ergebnisse des ISEK lassen sich herausstellen: 

Für substanzielle Aufwertungen wurde ein möglichst breit angelegtes und diskutiertes Maß-

nahmenbündel entwickelt. Neben erheblichen Verbesserungen der Verkehrsinfrastruktur sol-

len weitere Einzelmaßnahmen im Zuge der geordneten nachhaltigen Fortentwicklung das Pro-

grammgebiet zukunftsfähig machen.  

Wesentliche Teile des zur Verfügung stehenden Instrumentariums im Rahmen der Implemen-

tierung und Durchführung des Stadtumbauprozesses der Städtebauförderung sollen genutzt 

werden. 

Die Übersicht der abgestimmten räumlich verortbaren Einzelmaßnahmen sowie die endgültige 

Gebietsabgrenzung als Empfehlung zur Beschlussfassung des Programmgebietes sind in fol-

genden zwei Karten zusammengefasst. Die Maßnahmennummerierung orientiert sich an der 

Nummerierung der Kosten- und Finanzierungsübersicht und entspricht der Systematik der 

Richtlinie des Landes Hessen zur Förderung der nachhaltigen Stadtentwicklung (RiLiSE). 
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Anhang 

 

  



 

179 
 
 

Stadt Rodgau 

 



  

180 
 

Stadt Rodgau 

 



 

181 
 
 

Stadt Rodgau 

 


